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Telegtaphiſche Depefihen. 


(Geltefert vos der „Uniteo Breß".) 


50 Opfer? 

Erplofion in einem Botel in Denver. 

Denver, Col, 19. Aug. Das mit 
Säften gefüllte „Hotel Gumry“ wurde 
furz nach Mitternacht durch eine Sr- 
plofion völlig zertrümmert. in der 
eriten Aufregung jpracd man von 50 
Umgefommenen. Soviel man weiß, mas 
ten im Ganzen 70 Gäjte in dem Hv- 
tel. Das Dienftperfonal beitand nur 
aus 10 Perfonen. Ueber 24 Perſonen 
hat man Auskunft; 7 werden beitimmt 


als tödtlich verlegt gemeldet (ihre Na= | 


men jind: Robert E. Greiner, Frau 
Graynot, Peter Gumry nebit Gattin, 
Frau R.G. Wolff von 
Nebr., James Murphy, und ein Ho- 
telclert Namens Xrvina); alle Webri- 
gen jollen jchwer verlegt fein! 

Feuersflammen unterftüßten ba}! 
das Zerftörungsmerf. Die Rettung der 
verſchütteten Inſaſſen aus den bren— 
nenden Ruinen war ſehr ſchwierig. 
Herzerſchütternd war das Geſchrei der 
Verwundeten und Brennenden. Ob— 
Pohl die Feuerwehr wie Biber arberte- 
te, fam fie nur jehr langjam vorwärts, 
zumal ihre Vorgejegten — die Ve- 
geſchöpfe von Politikern —ſehr wenig 
taugen. 

Nicht weit vom Schauplatz dieſer 
Kataſtrophe brach um 3 Uhr Mor— 
gens ein weiteres Hotelfeuer aus, und 
auch gegen dieſes konnte die Feuer— 
wehr wenig ausrichten! 

Denver, Col. 19. Aug. Nach ſpäte— 
renBerichten ſcheinen bei der Exploſion 
und dem Brand im „Gumry Hotel“ 
(dieExploſion war wahrſcheinlich durch 
Dampfkeſſel im Kellergeſchoß verur— 
ſacht) 20 Perſonen umgekommen zu 
ſein. 
Kriegerbund-Nationalkonvention. 


Cleveland, O., 19. Aug. Heute be— 
gann hier die große Nationalkonven— 
tion des Kriegerbundes, welchem 
deutſche Kriegervereine mit zuſammen 
etwa 6000 Mitgliedern angehören. In 


Verbindung damit wird natürlich auch 


das 25jährige Jubiläum des deutſch— 
franzöſiſchen Krieges gefeiert. Geſtern 
Abend fand bereits in der Volkshalle 
ein informeller Empfang nebſt Kon— 
zert ſtatt, heute Vormittag eine glän— 
zend verlaufeneParade und heuteNach— 
mittag ein Wettſchießen. Morgen be— 
ginnen die geſchäftlichen Verhandlun— 
gen. Etwa 1000 Delegaten ſind anwe— 
ſend. Die Betheiligung, zahlreich wie 
ſie iſt, würde noch ſtärker ſein, wenn 
nicht eine beträchtliche Anzahl deutſcher 
Veteranen ſich nach Deutſchland zu den 
dortigen Gedenkfeſten begeben hätte. 
Nebrastas Erntefegen. 


2ouge City, Nebr., 19. Aug. Auf 
die Mihernte des vorigen Kahres ivit 
diesmal für Nebraska ein Jaor au— 
ßerordentlich großen Ernteſegens ge— 
folgt. Sachverſtändige ſchätzen die heu— 
rige Getreide-Ernte des Staates auf 
nicht weniger, als 225 Millionen Bu— 
ſhels, daruter 180 Millionen Buſhels 
Mais. Aber auch der Ertrag an allen 
anderen Bodenerzeugniſſen iſt ſehr 
reich ausgefallen. 

Bahnunglück. 


Utica, N. Y., 19. Aug. Der Mont— 
real-Expreßzug, welcher Montag früh 
um 1:25 von Utica abgefahren war 
und aus New NYork kam, iſt auf der 
New York Zentral- und Mohawk— 
Bahn unweiti Nehaſane infolge eines 
Landrutſches entgleiſt. Getödtet wurde 
Niemand, eine Anzahl Perſonen wurde 
aber, meiſt durch Glasſplitter, leicht 
verletzt. 

Flußdampfer-Untergang. 


Cairo, Ill, 19. Aug. Der Dam— 
pfer „City of Sheffield“ von St. Louis 
ſtieß um Miternacht im Miſſiſſippi, in 
der Nähe von hier, auf ein Hinderniß 
und verſank. Alle Inſaſſen wurden ge— 
reitet. Das Waſſer geht nicht wetit über 
das Dampfkeſſel-Deck des Schiffes, 
und dieſes wird bald aehoben fein. 
Mehrere hundert Fäſſer Mehl im un— 
— Schiffsraum ſind wohl verdor— 

en. 
Reſultatloſer Mordprozeß. 


Union, Mo., 19. Aug. Als die Ge— 
ſchworenen, vor welchen der ſenſatio— 
nelle Mordprozeß gegen Dr. Arthur 
Dueſtrow von St. Louis verhandelt 
wurde, bon ihrer zweiten Berathung 
in den Öerichtsfaal zurüdtehrten, er- 
Härte der Obmann abermals, daß jte 
fih nicht einigen könnten, und daß 5 
Mitglieder für Verurtheilung, und 7 
für Freifprechung (auf die Wahnfinns- 
theorie hin) gejtimmt hätten. Die Ge- 
Ihmworenen wurden darauf vom Nich- 
ter entlafjen. 

Dampfernadhrichten. 
Aungekommen. 

New York: Ems von Bremen; Kai— 
ſer Wilhelm II. von Genua; La Gas— 
cogne von Havre; Nomadic von Li— 
verpool; Circaſſia von Glasgow; Mo— 
bile von London; Galileo don Hull; 
Obdam von Rotterdam. 

San Francisco: Belgic von den 
aſiatiſchen Häfen und von Hawaii. 
rem: Corean von Philadel- 
phia. 

Bremen: Trade bon New York. 

Abgegangen 

Southampton: Vraunfchweig, yon 
Bremen nah New Mork und Balti- 
more; Saale, von Bremen nach New 
Hort. 

Liverpool: Campania nah New 
Hort. 

Am Lizard vorbei: Edam von Am= 
ſterdam nach New York. 


Lincoln, 


54 


Scheintod. 


Huntington, Ind. 19. Aug. Ein 
Kind von John Dill zu Rock Creek 
Townſhip war mehrere Tage hindurch 
ſehr krank und am Samſtag ſtarb es, 
allem Anſcheine nach wenigſtens. Der 
Körper wurde aufgebahrt, und es 
wurden alle Vorbereitungen für die Be— 
gräbnißfeier getroffen. Ehe jedoch die 
Zeit für das Begräbniß gekommen 
war, bekundete der Körper Zeichen von 
rückkehrendem Leben, worauf man ihn 
einrieb und in warme Flanelle hüllte. 
Bald athmete das Kind wieder, und es 
hat jetzt alle Ausſichten, zu geneſen. 

Er⸗Bundesoberrichter geſtorben. 


Lake Minnewaska, N. Y., 19. Aug. 
Der früher zum Bundesobergericht ge— 
hörige Richter Strong iſt Montaäg 
Nachmittag hier nach längerem Leiden 
geſtorben. 


— 


Ausland. 


Deulſcher Rabelhrieſ. 


ıGigenbericht der „United Preß“.) 
Die Denftmals:-Grundjteinlegung. 

Berlin, 19. Aug. Unter böchjt im 
pojanten Feierlichkeiten wurde gejtern 
der Grundjtein für das zu errichtende 
große Kaifer Wilhelm-Dentmal vom 
Entel des Gefeierten, dem jetzigen 
Kaifer, gelegt. Die hiefige Schlaß- 
freiheit, in welcher jih das Denfmal 
erheben wird, war in eine gejchloffene 
Urena verwandelt für Die vielen, 
mehr oder weniger hohen Gäjte, welche 
zu der eier eingeladen waren. Niefige 
Gallerien für privilegirte Zufchauer 
flanfirten die Nord» und Südſeite die— 
jer Arena, während auf der Weitfeite, 
welche an der Spree arenzt, eine hohe 
hölzerne Breitermauer errichtet und 
mit den deutjchen und preußifchen Jah 
nen drapirt war. Vier Säulen mit 
mächtigen goldenen Wdlern theilten 
diefen drapirten Wall in drei Räume 
nach innen, und im mittleren dieſer 
Räume war ein aroßes Zelt für den 
Kaifer errichtet, das mit fcharlachro- 


ı them Sammt, Lömwenköpfen, eifernen 


Kreuzen und mit Eichenlaub= undLor= 
beerfränzen geihmücdt war. Von die- 
jem Zelt führte eine breite Treppe nach 
der Stelle, wo der Grunditein lag; 
ringsum war ein Halbfreis venetiani= 
Iher Flaggenmajten, die mit Eichen- 
laub und mit den Fahnen aller deut- 
Then Bundesftaaten gefhmüct waren. 

Der ganze Feltplat war von Sol— 
daten untgeben, welche beitändigq Das 
Bolf zurücddrängten. Ueberhaupt wird 
mieder vielfach über die fchroffe Ab- 
Iperrung des Volkes und den erflu- 
iv militärifchefürftlichen Charakter 
des Yeites geklagt. Much bei den üb- 


| lichen Hammerfchlägen auf denÖrund- 


ftein waren die Reichstagd- und Land- 
taqs-Präfidenten, die einzigen antve- 
jenden Vertreter des Volkes, Die Aller- 
leßten, während jie, al$ der Schluß: 
ftein zum Nord-Dftfeesftanal gelegt 
wurde, fofort nach dem Neichäfanzler 
die Hammerjchläge hatten ihun dür- 
fen. 

Das Wetter Tieß nichts zu wünschen 

übrig, und es woate fchon zu früher 
Stunde ein unbefchreibliches Leben in 
den Straßen. Die Btınner aller In— 
fanterie- und Stavallerie-NRegimenter 
waren mit Eichenlaub-Sränzen ae 
Ihmücdt, während bei der rtillerie 
die Geſchütze geſchmückt waren. Un— 
ter den Linden war das Gedränge am 
größten. Deutſche Veteranen aus al— 
len Theilen des Reiches ſowie aus aus— 
wärtigen Ländern, beſonders aus den 
Ver. Staaten, waren allenthalben zu 
bemerken. 
Lange Reihen Equipagen waren zu 
ſehen, in welchen Offiziere in glitzern— 
den Uniformen und Damen in den 
glänzendſten Toiletten ſaßen. Graf 
Herbert Bismarck, der Sohn des Ex— 
Kanzlers, wurde viel bemerkt und al— 
lenthalben ſchmeichelhaft begrüßt. 

Um halb 8 Uhr verſammelten ſich 
die fürftlichen Perfönlichkeiten im 
Papillon des Kaifers, ebenfo diejent- 
gen Bundesraths- und Neichstaigs- 
Mitalieder, welche eingeladen waren. 
Der Kaifer ließ lange auf fich warten. 
Endli fam er aus dem dritten Ihor 

8 - Palaid und murde mit 
Irompetentufh begrüßt. Als er 
neben dem Grundſtein Stei— 
lung genommen hatte, über- 
reichte ihm der Neichsfanzler Hohen- 
lohe eine Morefle, welche der Kaijer 
berlas. Iheilmweife fonnte man wegen 
des Geläutes der Gloden in den be- 
nachbarten Kirchen den Kaifer nicht 
vernehmen. Die AModreffe lautete im 
Weſentlichen: 

„sm Namen der Fürften und ter 
Freien Städte des Reiches legen Wir 
den Grundftein des Denfmals zum 
Gedächtniß Kaifer Wilhelms des 
Großen, welches der Reichstag einmü- 
thig bewilligte. Er, dem e3 borbehal= 
ten mar, für die Befreiung Deut: 
lands von fremdem och zu kämpfen, 
gab den deutichen Stämmen ihre lang— 
erfehnte Einheit und eine machtvalle 
Stellung in den Staaten der Welt. 
Er gab Deutfchland nicht nur feine 
Armee und Flotte, jondern auch feine 
Gewerbe, jeinen Handel, feine Künite 
und Wiffenichaften. Und feinem er= 
lauchten Vorbild verdanttDeutfchland 
-den eriten Schritt zur praftifchen För- 
derung der ntereflen der arbeitenden 
Klaffen. Möge diefesDentmal ftet3 auf 
eine qlüdliche und zufriedene Nation 
berabbliden, jo Gott will!“ 

Darauf reichte Graf Lerchenferst, 
der bayerifche Gefandte in Berlin, 
dem Kaifer mit wenigen Worten die 
Kelle, der Kaijer warf etwas Mörtel 


Chicago, Montag, 


in das Bett des Grundjteinee, und 
dann hielt Freiherr vd. Buol-Bernberg, 
ber Präfident des Reichstages, eine 
Ansprache, worin er fagte: „Dieſes 
Denkmal wird ein immerwährendes 
Wahrzeichen dafür ſein, daß überall, 
wo deutſche Herzen ſchlagen, oder die 
deutſche Zunge geſprochen wird, die 
Dankbarkeit für Kaiſer Wilhelm J. 
niemals ſchwinden wird. Möge Got— 
tes Segen auf Ihrer Majeſtät hoff— 
nungsvoll begonnener Regierung ru— 
hen!“ 

Damit übergab er den Hammer dem 
Kaiſer, welcher unter Kanonendon— 
ner, während der Grundſtein an ſeine 
Stelle hinab geſenkt wurde, noch 
ſprach: „Zur Ermuthigung der Le— 
benden, zum Andenken der Gefallenen 
und als Beiſpiel für kommende Ge— 
ſchlechter, weihe ich hiermit dieſes Denk— 
mal dem Andenken des Kaiſers Wil— 
helm des Großen.“ 

Damit that er den erſten Hammer— 
ſchlag, worauf die übrigen hierher 
eingeladenen Herrſchaften — zuerſt der 
Kronprinz und dann der Großherzog 
von Baden — das Gleiche thaten. 

Der Hofkaplan ſprach alsdann den 
Segen, und der Reichskanzler brachte 
drei Hochs auf den Kaiſer aus, welcher 
ſtürmiſch erwidert und auch weithin 
von den Dächern der Nachbargebäude 
in der Runde aus wiederholt wurden. 
Die Truppen marſchirten am Kaiſer 
vorüber, welcher ſich dann in das 
Schloß begab. Abends wohnte der 
Kaiſer einem vom 1. Garderegiment 
zu Fuß in Potsdam gegebenen Ban— 
kett bei, und bald darauf traf er die 
Vorbereitungen zur Reiſe nach Wil— 
helmshöhe, wo die Kaiſerin weilt. 

Vermiſchtes. 

Heute nahm der Kaiſer den Vetera— 
nen des deutſch-franzöſiſchen Kriegs 
auf dem Tempelhofer Feld die Revue 
ab. Die meiſten Fabriken u. ſ. w. ga— 
ben ihren Angeſtellten, ſoweit ſie im 
Kriege gedient hatten, frei, ohne Lohn— 
abzug, und manche hervorragendeFir— 
men machten dieſen Arbeitern auch 
Geldgeſchenke. 

Der Kaiſer ſoll über die jetzige Zän— 
kerei zwiſchen den deutſchen und engli— 
ſchen Zeitungen, wegen ſeiner Rede auf 
dem Kriegsſchiff „Wörth“, ſehr ver— 
ſtimmt ſein und bald den deutſchen 
Blättern abzuwinken gedenken. 

Die Handelsfammer in Kiel hat den 
Antraa, die Fahraebühren durd den 
Nordoftfee-fanal im Wirter um 25 
Prozent zu erhöhen, abaelehnt, da Die= 
felben fchon ohnedies zu hoch feien, und 
eine diesbezügliche Eingabe an Das 
Minifterium des Innern gerichtet, 


Abfällige Zeitungsſtimmen. 


Berlin, 19. Aug. Nicht alle Zeitun— 
gen äußern ſich über die Grundſteinle— 
gung zum Kaiſer Wilhelm-Denkmal 
ſchmeichelhaft. Ganz und gar verwirft 
die ſozialiſtiſche Preſſe dieſe Feier, wie 
auch alle jetzigen Gedenkfeſte. 
ſchreibt das ſozialiſtiſche Zentralorgan 
„Vorwärts“: 

„Die Schloßfreiheit iſt durch aller— 


gnädigſten Beiſtand des Spielteufels 


niedergelegt worden. (Es iſt dies eine 
Anſpielung auf die Schloßfreiheit-Lot— 
terie. A. d. R.) Auch den weiteſten 
Kreiſen des Bürgerthums iſt der Hel— 
dengreis ſo ſchnuppe, daß die zwecks 
Galvaniſirung des Andenkens ange— 
wandten Polizei- und Reptilienkünſte 
unmuthige Bemerkungen und Lachen 
verurſachen.“ 

Intereſſant iſt in dieſer Verbindung 
die Thatſache, daß der bayeriſche So— 


zialiſtenführer v. Vollmar (welcher im 
7Oer Krieg ſchwer verwundet wurde) 


die Gedenktage mitfeiert, und über der 
von ihm bewohnten Villa die blau— 
weiße Rautenfahne flattert; an der 
Spitze des Fahnenſtockes ſind aller— 
dings rothe Bändchen ſichtbar. 

Auch ſonſt ſcheint es Sozialiſten zu 
geben, welche die Gedenkfeſte mehr oder 
weniger mitmachen wollen. Der ſozial— 
demokratiſche Wahlverein in Wald— 
heim, Sachſen, hat angekündigt, daß 
alle Mitglieder, welche dieſe Feſte mit— 
machten, ausgeſchloſſen würden. 

Ebenſo abfällig, wie die ſozialiſti— 
ſchen Blättern, äußern ſich einige par— 
tikulariſtiſche und volks-ultramontan, 
beſonders das vielgenannte „Bayriſche 
Vaterland“ 
Denkmals-Grundlegung. 

Die gemäßigt-fortſchrittliche „Voſ— 
ſiſche Zeitung“ iſt mit der Ausſchmü— 


dubna des Feſtplatzes unzufrieden. Sie 


findet die ſonſt vielfach gelobte Dekora 
tion des Schloßplatzes des großen Er— 
eigniſſes unwürdig. Alte Stoffe, ſagt 
ſie, ſeien benutzt worden. Warum denn 
diesmal Sparſamkeit geübt worden 
ſei? Der Purpur des Baldachins ſei 
verſchoſſen, die Vergoldung der Adler 
geſchwärzt, die ganze Ausſtattung habe 
an Trödel, Rumpelkammer undRequi— 
ſiten des Zirkus und einer Thealer— 
truppe erinnert. 


Die 70er Gedenffeite. 


Berlin, 19. Aug. Auf dem Moltte- 
Plaß vor dem Neuen Palais im Wild- 
part pajlitte die Erfte Brigade der 
Garde- Infanterie vor dem Kaifer Re- 
vue, zur 25jährigen Gedenkfeier der 
Schlacht bei Gravelotte, und nach der 
Revue hielt der Kaifer eine kurze, 
Ichneidige Anfprache über die Ihaten 
des 1. und 3. Garderegiments zu Ora- 
velotte und fügte hinzu: „Wergeßt nie= 
mals die Disziplin, welche die Grund» 
lage aller Erfolge tft.“ 

Das heike Wetter thut neuerdings 
den Feitlichkeiten etwas Eintrag, 


So | 


des Dr. Sial, über jene | 


den 19. Auguit 1895. — 


Wehfel im Marine-2imt? 


Berlin, 19. Aug. Seit einiger Zeit 
erhält lich hier das Gerücht, daß in der 
Keitung des deutfchen Marine-Amtes 
demnächft ein Wecjfel bevorjtehe. Wer 
der Nachfolger des Vize-Admirals 
Hollmann werden fol, darüber ver- 
lautet noch nicht? Veftimmtes. 

Kooperativ-Konugreß. 


London, 19. Aug. Der internatio— 
nale Kooperativ-Kongreß wurde heute 
in der Halle der Geſellſchaft der Kün— 
ſte eröffnet. Earl Gray, welcher den 


Abendpost 


5 


Uhr⸗Ausgabe. 


Herrn Holbrooks Abſichten. 


Er dräut Herrn Derfes mit einem Konfur- 
renz-Unternehmen. 


Herr 3. ©. Holbroof jteht nach wie 


vor aus freier Wahl an der Spiie der= | ! er r a 
1 ) r. | Juch gendthigt gejehen hat, Die einzig: 


jenigen Grundeigenthümer an der Was 


baſh Upe., welche Herrn Vertes ihre | 
diejer | 


Zuftimmung zur Benugung 
Straße für feine Ringbahn verwei— 
gern. Herr Holbroof fat, Nerfes wür— 
de jich nicht damit begniiaen, zwei Ge- 
leife an der Wabafh pe. zu legen, er 


| molle die Züge aller Hochbahnen über 


Vorſitz führt, hielt eine Rede über die 
Fortſchritte, welche die Kooperations- 


macht habe. Der italieniſche O 
Poſtmeiſter Ferrari und der Präſident 
der „Volksbank“ von Belgien, Andre— 
mont, ſind Vize-Vorſitzende dieſes 
Kongreſſes. 

Aus Britiſch-⸗Afrika. 


ausSanſibar, Oſtafrika, meldet, daß die 
britiſche Expedition unter dem Befehl 
von 
Matthews, welche ausgeſandt wurde, 


baſſa herum zu beſtrafen, die Einge— 
borenen-Veſte Mivela erſtürmt habe. 
In dem Kampf wurdenGeneral Mat— 
thews und 6 ſeiner Leute verwundet. 
Der Feind ſoll große Verluſte erlitten 
haben. Es wird wohl noch mehr Käm— 
pfe geben. Die Expedition iſt 400 
Mann ſtark (theils britiſche Matroſen, 





führt auch drei Geſchütze mit ſich. 
17 Perſonen ertrunken! 


London, 19. Aug. Eine Depeſche 
| aus Hamburg meldet, daß der Dam- 
fer „Eoncordia” Das 


„Beckmann“ in der Nähe von Falten | 


thal auf der Elbe auf den Grund 
aerannt habe, und 17 Perfonen da= 
| bei ertrunfen feien. Von 8 Mitgliet- 
dern einer Familie Namens Lasti, die 


um die rebellifchen Stämme um Mom: | 


5 dr =) | J — * Er 
Motor-Boot | des Baues würden nicht iibermäßta 


hoch fein (befonders dann nicht, wenn | 
das Muditorium und andere Rielen: | 





Ste Rinababın laufen laflen, und dazu 
brauche er vier Geleife. Nun würde 


Bewegung in der ganzen Welt ges | aber die Wabafh Ape. durch vier Hod)- 


bahingeleife für den Kleinhandel un— 
brauchbar gemacht merden, Deshalb 


wiirde Verkes etwa 3400 Fuß Stra: | 
benfront in der Mabajh Une. Direkt | 
| faufen müjlen, 
durchzuführen, das aber dürfte ihm | 


Sondon, 19. Nua. Eine Depefce | denn doch zu theuer fein. Wenn Ner= | 


um feine Abjichten 


kes die Ringbahn durch die Gaſſen 
bauen wollte, dann würde alles gut 


ſein, da er aber das nicht thun wolle, 
Admiral Ramfon und General | 


jo fei er felber, Herr Holbroof, nicht 
abgenetgt, eine foldhe Gaffen-Ringbahn 


zu bauen. Diefelbe würde in der Gafile | 


an Eongreß Straße, öltlih von Wa- 
£afh Upe. beginnen und in 
Gaſſe nördlich (durch das Audito- 


I fer Gafle bis zu der zwiſchen Market 


| 


theil3 Sudanefen und Astaris) und | 


| fich auf dem Motor=Boot befand, mwurs | 


Ide nur Jrau Lasfi gerettet. 
SHawaiiiher Staatsmann geftorben 
Honolulu, 10. Aug. (per Pot über 
San Francisco) Achtb. J. Mot:? 
Smith, früheres Mitglied des Kgl. Ka— 
binets von Hawaii und früherer Ge— 
ſandter in Waſhington, D. E., ijt heus 
te hier geitorben. 


(Zelegrapbiiche Notizen auf der 2. 


esxalbericht. 


Seite.) 


Sie ſuchten die Carr'ſchen Bürg— 
ſchaftspapiere. 


Die Annahme der Polizei, wonach 
die frechen Eindringlinge, 
der Freitag Nacht die Kanzlei des 
Richters Richardſon erbrachen und alle 
Dokumente durchſtöberten, auf der 
Suche nach den Bürgſchaftspapieren 


ausgeſtellt. Man hat jetzt die vollwich— 
tigen Beweiſe hierfür in Händen, und 


werden wahrſcheinlich mehrere Verhaf— 


gens ſind in letzter Zeit auch ander— 
weitig ähnliche Spitzbübereien vorge— 
| fomı Sp verfhiwanven 
| Kanzler Richter Everetts Bürgſchafts— 
| papiere in Höhe von $800, auf welche 





ı fihlagung bezichttgt wurde, vorläufig 

| feine Freiheit erhielt. Auch Richter 
Wallaces Kanzlei wurde von nächtli 

| chen Befuchern por Kurzem durch 


tungen borgenommen werden. lebris | 


| legien zu erhalten hoffe, gab Herr Hol= | 
broof forderbare Anfichten über den | 





aus der | 


hin ein IUrreftant, welcher der Ilnter= | 


| von $450 bDieiet. 


ı fchnüffelt, ohne daß aber irgend etwas | 


geitohlen wurde. 


Stadt und die Milhhändler, 


— 
Die 
Die Milchhändler 
I han, Nr. 37 NR. Lincoln Str., 
| Frau E. Eurlina, Nr. 127%. Lincoln 
Str., beitreiten der Stadtverwaltung 
das Mecht, ihnen eine Gewerbefteuer 
abzuverlangen. Sie werden die be= 
treffende Verordnung aerichtlich an 
fehten. Im Ganzen find noch etwa 
| 200 Milhhändler mit der Bezahlung 

der Gemerbeitsuer im Rückſtande. 
Folgende Milhhändler werden 
auf Gruhd der Unterfuchungen des 
Shemifers Gehrmann wegen Mild;- 
| pantfcerei belanat werden: 2. 9. 
Hallett, 2914 
STE WM. Erie © 


J D’Callag- 


W. Str.; D. Hausmann, 61 
Franklin Ave.; Andrew C. Wilſon, 


x , — .X Schul— 7 
34 W. Ohio Str.; F. Schulz, 





78 New— 
ton Str. Elburn Dairy Co., 870 St. 
Louis Avbe. 


Wer iſt der Todte? 

Heute Vormittag wurde am Fuße 
von Oak Straße die bereits ſtark in 
Verweſung übergegangene Leiche eines 
Mannes aus dem See gefiſcht. Man 
brachte ſie vorläufig nach Rolſtons 
Morgue, Nr. 11 Adams Str., wo auch 
der uͤbliche Coroners-Inqueſt an der: 
ſelben ſtattfinden wird. 

Ueber die Perſon des Ertrunkenen 
konnte bis jetzt noch nichts in Erfah— 
rung gebracht werden. 


Zum Prozeß feſtgehalten. 


Der Schankwärter John Seaman, 
welcher in der Molls'ſchen Wirthſchaft, 
Nr. 470 Clark Str. angeſtellt war, 
wurde heute von Richter Richardſon 
den Großgeſchworenen überwieſen. Er 
ſoll einem Gaſte, Namens John So— 
merſea, als Wechſelgeld zwei werth— 
loſe Scheine, die wie Banknoten aus— 
ſehen und zu Anzeigezwecken dienen, 
aufgehalſt haben. 


No VnnM Dr — 
Vernon Ave.; W. Ware, *F 
Inſtitut anvertraut werden. Die Ke— 


und | 


und Franklin Str, in diefer bis zu 
einer Galle zwifchen Van Buren und 
Harrifon Str. und in diefer öftlich 
bis zum Wusgangspunft. Die Bahn 
müßte eine Smeiglinie bis zum Bahn 
hof der Alinois Zentral haben, jaat 
Herr Holbroof. Sie würde ein Fahr 
geld von 2 Gent3 berechnen. Die Koften 


bauten der Bahn zu Gefallen abae- 
tragen werden müßten), und zu ihrer 
Dedung feien Leute da vie Trederid 


ner, der reiche Patentmedizinen-Fas | 


ifant tomell, Mafl., wie Co: | \ her 
DiHaRı au © oe | jelber auf, jtellte Bürgjchaft und ging 


lumbus Cumminas, Sohn B. Drafe, 
%. mM. 
Chur, D. E. Jroin und andere mehr. 


Gefragt, wie er Wegerechts-Privi— 


Chicagver Stadtratd zum  Belten. 


„Wenn e3 erit einmal befannt wird,” | 


fagte er, „baß wir 20 Prozent unferer 
Einnahmen an die Stadtfafle abgeben 


wollen, wird der Stawtrath durch die | 


öffentliche Meinung gezwungen mer- 
den, uns das Wegerecht durch dieGaſ— 


fen zu geben.” — Herr Holbroof kennt | 
offenbar den mwohllöblichen Gemeindes | 


welche in ' vath nicht, Tontt würde er nicht 


10 


harmlos fein, anzunehmen, daß »iete | 
| verehrliche Körperfchaft durch die Hf- 
fentlide Meinung frgendwogzu gezwuns | 
| gen werden könnte. Und das PBublitum 


Sie Ladendiebin Hattie Carr waren ſelber wird jich vielleicht auch nicht ein- 


bat fi) inzwifchen als zutreffend herz | 


mal fehr heftig für einen Plan beaei- 
tern, nach) welchem e3 für die WBeför- 


| derung von den Enditationen der Hod)- 


. — ıD 5 D Iinnpr Heſchäfts— 
noch im Laufe des heutigen Abenbz | bahnen nad) dem inneren Gelchäfts 


theil der Staist noch 2 Cents ertra be- 
zahlen müßte. 


— —— 


Sie wollen nicht anbeihen. 


Auf die Steueranweifungen, welche 
Finanz-Kontrolleur Wetherell zum 
Kauf anbietet, iſt bisher nur ein ein— 


ziges Angebot eingelaufen, und zwar 


ron der Glevelander Firma Hayes & 
Co., welche für ein Fünftel der erjten 
Ausaabe ($100,000) eine Aufzahlung 
Diejeg Angebot if 
angenommen tworden. Die hiejigen 
Bankiers halten Diefe Wechlelreiterei 


und es wird wahrjcheinlich |chiwer hal: 
ten, die Verfchreibungen unterzubrins 
gen. Herr Wetherell fann das nicht 
begreifen. Er ſagt, ſchließlich ei ja 
Doch) er jelder und jeineBürgen haftbar 
für den vollen Betrag der ausgegebe- 
nen Bonds. MWielleicht liegt aber den 
Geldleuten nichte an einem Gejchäft, 


das jie in langwierige Prozeſſe ſtürzen 


x 


könnte. 


— — 


Der 3 Jahre alte Joſeph Kuhl, deſ— 
ſen Eltern Nr. 6129 Throop Straße 
wohnen, ſowie die um ein Jahr jün— 
gere Ida Hulget, mußten dem Paſteur— 


nen wurden in vergangener Woche von 


| einem tollen Hund gebiffen, welcher 


einem geiwillen Grant Bray, Nr. 6143 

Ada Str. wohnhaft, angehörte. Die 

Beitie biH auch noch Drei andere 

Kinder, Namens George Bifhop, Mo- 

relo Hl und W. Walely, doch gilt 

deren Zuftand nicht beforgnißerregend. 
AU De 


Der leidige Sajolinofen, 


Als die 19 Kahre alte Frau Victor 
Roy, von Nr. 12 Niron Straße, heute 
mit dem Zubereiten des Frübftüds be- 
Ichäftigt war, erplodirte plößlich der 
Gafolinofen. Die Kleider der Be 
dauernswerthen fingen Teuer, 
Frau Roy wurde entieglih am ganzen 
Körper verbrannt. Der Arzt fürchtet 
für ihr Leben. 

Ihren Brandiwunden erlegen. 


Frau Abie Finner, von Nr. 4443 
Calumet Ape., welche geitern, wie an 
anderer Stelle diefes Blattes berichtet 
wird, fchwere Brandivunden erlitt, tit 
zu früher Morgenjtunde von ihren 
entjeßlichen Schmerzen durch den Tod 
erlöjt worden. Der Goroner wurde 
bon dem Ableben der Greijin inKennt- 
niß gefeßt, 





I nicht 


Dteler | 





Doane, 2. R. Boyce, €. 2. | I 
welche darin beitanden, 


| ichaft für Diebe und Straßenräuber 








— ſeine Kreiſe nicht ſtörte. 
Von einem tollen Hund gebiſſen. A 


und | 


Senator O' Malley. 


Der Bandenführer und ſein Einfluß. 


Die „Abendpoſt“ hat ſchon am Sam— 
ſtag kurz berichtet, daß Richter Baker 


Anklage niederzuſchlagen, welche gegen 
Ex-Senator John F. O'Malley, den 
Führer der Kehlabſchneider-Bande von 
der Market Straße, wegen der Vor— 
gänge erhoben worden iſt, die ſich 
während und nach der vorjährigen 
Herbſtwahl auf der Nordſeite abge— 
ſpielt haben. Es erſcheint am Platze, 
den Leſern kurz in Rückerinnerung zu 
bringen, um was es ſich handelte. 
Senator O'Malley verſuchte im 


November vorigen Jahres wieder ge— 


wählt zu werden. Er und ſein Unter— 
feldherr, der „Major“ Sampſon, ſetz— 
ten zu dieſem Zwecke in mehreren 
Stimmbezirken der 22., der 23. und 
der 24. Ward eine Schreckensherrſchaft 
in Szene, wobei ſie von der Polizei, 
wenn nicht unterſtützt, ſo doch auch 
geſtört wurden. Als es ſich 
Abends zu zeigen begann, daß O'Mal— 


ley trotz alledem geſchlagen war, ſtürm— 


ten ſeine Anhänger ein Wahllokal, er— 
ſchoſſen den Wahlrichter Colliander 
und zerſtörten die abgegebenen Stimm— 
zettel. O'Malley ſelber, toll und voll 


rium?) bis zu der Gaffe zwiichen Late | gerunten, tobte auf den Straßen und 


und South Water Str. führen, in die— 


in den Wirthſchaften herum wie ein 
Wahnſinniger. Dem Dreoſchkenkutſcher 
Shepherd, welcher ihn tagsüber her— 
umgefahren hatte, jagte er an Zah— 
lungsſtatt eine Revolverkugel in den 
Leib, und in einer Kneipe an der Ecke 
von Kinzie und Clark Straße zer— 


ſchmetterte er einem gewiſſen Nichols 
Varolus durch einen Schuß die Knie— 


ſcheibe des rechten Beines. Darauf 


verſchwand dieſer muſterhafte Volks— 


vertreter für einige Zeit von der Bild— 
fläche. Die Polizei ſeines Bezirkes, die 
beiläufig faſt durchweg aus Freunden 
und Verwandten des Kerls beſtand 
und noch beſteht, hatte keine Ahnung, 
wo er ſich wohl aufhalten könnte. 
Schließlich tauchte O'Malley ganz von 


dann wie zuvor ſeinen Geſchäften nach, 
Strohbürg— 


zu ſtellen und dieſe durch ſeinen Ein— 
fluß vor ſtrafrechtlicher Verfolgung zu 
beſchützen. Um ihm dieſe Amts-Ob— 
liegenheiten zu erleichtern, wär Herr 
O'Malley beiläufig eine Zeit lang als 
— Staatsanwaltsgehilfe angeſtellt. — 
Nicholas Varolus wurde durch ein 
Geldgeſchenk und wahrſcheinlich auch 
durch Drohungen bewogen, überhaupt 
keine Anzeige gegen O'Malley einzu— 
reichen, jetzt hat auch Shepherd ähnli— 
chen Einflüſſen nachgegeben. Er be— 
hauptet, daß er Niemanden ermächtigt 
habe, in ſeinem Namen eine Anklage 
gegen O'Malley zu erheben. — Wie 
O'Malley ſelber, ſo ſind auch ſeine 


Handlanger, die Mörder Collianders 


ſo gut wie außer Verfolgung geſetzt, 
und zwar angeblich wegen Mangels an 
Beweiſen. 

Die Anwälte des Marquette-Klub, 
der im vorigen Jahre die Verfolgung 
O'Malleys und ſeiner Bande aufzu— 
nehmen verſücht hat, verſichern jetzt 
zwar, daß ſie ihre Sache noch nicht auf— 
gegeben haben, aber daß ſie etwas er— 
reichen werden, erſcheint mindeſtens 
fraglich. 


Geſtörte Harmonie. 


Die kaum zu Stande gebrachte Eintracht im 
Countyrath geht wieder in die Brüche. 
Präſident Healy iſt von Neuem ge— 

zwungen, im' Countyrath gar heftig 


i 2 eiteret | um fich zu hauen. Von jeinem Raths- 
Der Gtadiverwaltung für ungejeglid) | 


tollegen Ritter behauptet er, daß diefer 
im Countygefängniß jehr gut aufge- 
hoben fein würde. Er deutet an, daß 
Herr Ritter kraft feines Amtes viel 


Geld an einem Kontraft verdiene, uns 


| ter welchem das County-Hoſpital ge— 


genwärtig neu angeitrichen wird. Aus 
Heatys Worten ift zu entnehmen, daß 
er von Krummmpheiten bei diefem Kon 
tratte jchon früher wußte, daß er aber 
geichtwiegen hat, jo lange Ritter ihm 
Ritter ver= 
theidigt ich, indem er andeutet, daß 


| auch feine Herren Kollegen gerne vor= 


theilhafte Geſchäfte machen. Von meh— 
reren ſolchen Geſchäften ſcheint Herr 
Ritter genaue Kenntniß zu haben, und 
Wiſſen iſt ja Macht. 

Der Countyrath tagt heute Nach— 
mittag als Plenar-Ausſchuß. Präſi— 


dent Healy beabſichtigt, wenn nichts 


dazwiſchen kommt, nachgenannte Per— 
ſonen zu Mitgliedern eines Unterſu— 
chungs-Komites für Dunning zu er— 
nennen: Frl. Jane Adams, Frau Dr. 


Florence Hunt, Frau Kate Bradley, 


Frau Lucy Flower, Thomas Elderkin 
und Thomas Johnſon von der Trade 
& Labor Aſſembly, Dr. Moyer und 
Dr. MeNamara. 


Teſet die Sountagsbeilage der Abendpon, 


Dr. Braudt geſtorben. 


In ſeiner Wohnung, Nr. 82 Fuller— 
ton Ave., iſt am Samſtag Abend Dr. 
J. R. Brandt geſtorben, der von 1891 
bis 1892 Mitglied des Countyrathes 
geweſen iſt. Dr. Brandt war aus 
dem Staate New Morf gebürtig. Er 
bejuchte das Oberlin College in Ohio 
und imurde Xehrer. In SKentudy 
brachte er e3 bis zum Staats-Su— 
perintendenten des Unterrichtäwejens, 
er Jattelte aber troßdem um und wurde 
im Alter von 48 Jahren Arzt. Als 
folder ließ er fi vor neun Jahren 
in Chicago nieber- 


— — — — — — — — — — — —— — — — — — — — —— — — nn nn nn nn —— — = . neuen — — — 
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Beſte 


| Deutiche Heitung 
Anzeigen. 





T. Zahrgang. — Nr. 1 96 


Der myiteriöfe „Bath“. 

Was die Polizet von Providence, R. J., über 
den Spießgefellen Holmes’ in Erfab- 
rung gebracht haben will. 

Die Polizeibehörde von Propidence, 
Rhode Ysland, will die Entdedung ge= 
macht haben, dab „Hatch“, jener viel= 
geſuchte Spießgeſelle des Maſſenmör— 
ders Holmes, früher in dieſer Stadt 
gewohnt hat, und daß ſeine von ihm 
treulos im Stich gelaſſene Gattin noch 
heute dort anſäſſig iſt. „Hatch“ und 
ein gewiſſer Charles Brace, der ehe— 
mals in Providence ein photographi— 
ſches Atelier betrieb, ſollen ein und 
dieſelbe Perſon geweſen ſein. Samuel 
L. Kirk, ein Bruder der Mau Brace, 
hat zugegeben, daß ſeine Schweſter 
den myſteriöſen Brace, alias Hatch, 
vor zwölf Jahren in Moores Forks, 
einer kleinen Stadt in Clinton Coun— 
ty, New PYork, nahe der kanadiſchen 
Grenze geheirathet hatte. Brace war 
damals als Schullehrer angeſtellt und 
ſoll ein muſterhaftes Leben geführt 
haben. Bald nach der Hochzeit erſchien 
plötzlich ein „Dr. Mudgett“ auf der 
Bildfläche, der mit Brace ein enges 
Freundſchaftsbündniß ſchloß und ſich 
bei demſelben einmiethete. Eines Ta— 
ges geriethen der ältere Brace und Dr. 
Mudgett in Streit miteinander, wo— 
rauf der Letztere die Stadt verließ. 

Der junge Brace ſiedelte ſpäter mit 
ſeiner Gattin nach Boſton über, wo— 
ſelbſt er als Theilhaber in ein Gro— 
cerygeſchäft eintrat. Die Firma war 
unter dem Namen Brace & Wall bes 
kannt. Es dauerte jedoch nicht lange, 
als Brace unter Mitnahme einer be— 
trächtlichen Summe in baarem Gelde 
franzöſiſchen Abſchied nahm, und wie 
ſpäter in Erfahrung gebracht wurde, 
nach Providence im Staate Rhode Is— 
land verzog. Hier war er zunächſt 
als Photographengehilfe thätig, ver— 
ſchwand aber einige Monate darauf, 
um niemals wieder zurückzukehren. 
Auch in dieſem Falle hatte er vor ſei— 
ner Abreiſe alle ausſtehenden Rech— 
nungen ſeines Arbeitgebers einkaſſirt 
und war mitſammt dem auf dieſe 
Weiſe erlangten Gelde auf und da— 
vongegangen. 

In Chicago ſoll Brace, der den Na— 
men Charles Gilbert angenommen 
hatte, ein neunzehnjähriges Mädchen 
geheirathet haben. Frau Brace Nr. 1 
war jedoch ihrem treuloſen Ehegatten 
nachgereiſt, worauf dieſer Chicago in 
Begleitung ſeiner zweiten Frau ſofort 
verließ, während die erſte Gattin nach 
Providence zurückkehrte. Frau Brace 
Nr. 2 ſoll ſpäter ſpurlos verſchwunden 
ſein, und man vermuthet, daß ſie von 
Holmes, mit dem Brace, alias Hatch, 
nachgewieſener Maßen ſtets in Verbin⸗ 
dung geblieben war, ermordet worden 
iſt. 


Es ſoll ſich jetzt herausgeſtellt haben, 
daß die Feuersbrunſt, welche heute 
Morgen das Holmes'ſche Haus zum 
größten Theil in Schutt und Aſche 
verwandelte, auf Brandftiftung zurück— 
aeführt werden muß. Einige Nach— 
barn behaupten, daß geitern Abend, 
zwiichen 8 und 9 Uhr, zwei unbefannte 
Männer das Gebäude betraten, nadı= 
dem fie fich vorfichtig nach allen Seiten 
umgejehen hatten. Etwa eine halbe 
Stunde fpäter jah man bie beiden ver= 
dächtigen Gefellen eiliajt die 63. Stra= 
he in öftlicher Richtung entlang laus 
fen. Feuerwehrmarfchall Kenyon fand 
heute Vormittag unter den Treppen= 
itufen im zweiten Stodmwerf eine zur 
Hälfte mit Gafolin gefüllte Ylafche, 
an der eine Zündfchnur befeftigt war, 
Eine gründliche Unterfuchung ijt ans 
geordnet worden. 


Wahricheintih Brandftiftung. 


Diesmal glüdte es ihr, 


Frau Sarah Urcel, welche geftern im 
felbjtmörderifcher Abfiht eine Dofis 
Morphium verichludte, ift im Laufe 
der Nacht geitorben. Gie hatte Icon 
Tags vorher den Verfucdh gemacht, fich 
mitteljt Zeuchtgas in eine bejfere Welt 
zu befördern und war fehr ungehalten 
darüber, daß man ihre Abjicht verei= 
telte. Jetzt iſt die Lebensmüde von al— 
lem Erdenjammer für immer befreit. 

Frau Arcel iſt in Terre Haute, Ind., 
anſäſſig und hielt ſich hier beſuchsweiſe 
bei ihrem Sohne auf, welcher in dem 
Hauſe Nr. 22 W. North Ave. wohnt. 


— — — — 


Breunen mit dem Leichenwagen 
durch. 


ALS geitern Nachmittag der Leichen 
wagen-Kutſcher Edw. Bladnall fein 
Gelpann vor dem Haufe Nr. 2249 R. 
Clark Str. träntte, jcheuten die Pferde 
plöglich und raften davon. Der Leis 
chenwagen prallte gegen einen Later= 
nenpfahl, während Bladnall mit voller 
Wucht von jeinem Bodfig gefchleuderk 
wurde und hierbei fchmerzliche Haut« 
abihürfungen davontrug. Die Thierg 


blieben unnerlegt. a 


Das Wetter. 


Bom Wetterbureau auf dem Aubiteriumihueng 
wird für die nähiten 18 Stunden folgendes Wetieg 
für Jlinois uud die angrenzenden Staaten in Yuse 
ücht geitellt: 

Illinois: Heute 
im nunördlichen Theile; 
wechjelnde Winde. 

Judiana: Trübe und ftrllenweiie regneriih Beute 
Abend; morgen ihön; nördliche Winde. 

An und Jowa: Schdn und wärmer; Weide 


Abend Regen im jüdlihen, ſchn 
morgen jhön und mwärmers 


Wisconfin 
jelnde Winde, 

Miffouri: Regen, 
Winde. 

Ian Edicago ftellt fh der Temperarurfann jet 
unjerem leften Berichte wie folgt: Gelern ben 
5 Uhr 80 Grad, Witternaht 8 Brad, deut Mose 
gen um 6 Uhr TI Bra» und heute Mittug 79 Bea 
vu Ryl, 


. 


jpäter jhön und wärmer; dRlie 








Tefegrapfirche Nolisen. 


Inland. 


— In Waltham, Maſſ., wurde den 


1200 Arbeitern der „Boſton Manufac— 
turing Co.“ angekündigt, 


10 Prozent erhöht werden. 


— Durch das Ueberladen eines klei— | 
nen Vergnügungs-Cegelbootes kamen | 
aeltern 7 Berfos | 


bei Ocean City, Md., 
nen um's Leben, darunter eine ganze 
Famile von 5 Perſonen. Nur zwei 
der neun Inſaſſen wurden gerettet. 

— Zu Bernardt's Bay, bei Oneida, 


N. Y., rannte ein weſtwärts fahrender 


Zug der Ontario- und Weſtern-Bahn 
gegen zwei Güterwagen, 
tödtet und zwei andere Angeſtellte wur— 
den ſchwer verletzt. 

den Geld Ted 
tiſchen Schat 
Montreal, Canada, 
im Betrage don $49,009 
morden. Die Gejgichte macht großes 
Aufſehen. 


— Aus hränken des ſtäd⸗ 


Lake Shore— 
Hochöfen O. 
* mehre 

gen Wocher 

iſt gütlich beigelegt worden, 
Arbeit wurde heu 


—F 
in 
a 
en bejhäftiaunasios waren, 
zent mehr Lohn. 


Frau —— 
angeſehenen Lar 


Old 


dwirihes in 


Monroe, Mo., jetzt unter der An- 
Apotheker 


tage im Gefängniß, den 
Samuel Sifton un mgebracht su haben, 
weil berfefbe ihre: {roh wie: 
der * Zarnung ihrerſeits, Schnaps 
verfauft hatte. 
- Die Xadenfchneider in Nem Narf 
Streit falt vollſtändig 
Rur noch etwa ein Halb- 
dontraltoren heben das Ab- | 
iommen mit den Yrbeitern, vefp. Ar: 
beiterinne n noch nicht unterzeichnet. 
Heute wurde faft auf der ganzen Zinte 
die Urbeit wieder aufgenommen. 
Zivilgericht zu Kewane ee, II., 
Wildpret-Händler H. Clay 
gen Wildfrevels im Ganzen 
zu 330 Selöftvafe verurteilt (85 
für jeden gefchoflenen und bon ihm 
verfauf! en Vogel.) DerWildhüterBlow 
hatte 27,000 Klagepunkte gegen ihn 
erhoben und wollte ihm die Strafſum— 
ine von 8675,000 aufhalſen laſſen. 
— Eine Depeſche aus Montreal, 
Canada, beſagt: 
von — Millionen Buſhe 
welcher aus de 
Morbiveitz 


m ante, 


— Im 
imurbe 9 
Merriit * 


[8 Getreide, 
rtet wird, wird der 
größte ſeit ſechs Jahren ſein. Die ca— 
nabifche Wacaficbahn mwirh viele neue 
Güterwagen 1 baueir faffen müflen, um 
das Getreide bei drdern zu fünnen. 

— Im Glodyarde - Diftritt von 
Gaft Toledo, D., gab es ausganas ber 
Woche ein blutiges Gefecht zwifchen | 
Bolizei und Landſtreichern, welch' Letz⸗ 
tere unter einer Brüde lager! en 


9 Del 
a eridi 


Ic 


und 
fich nicht ertfernien wolten. Ein Polis 
aift wurde tödtlich, und ein 
leicht durch Revolbver gu; ſe verwundet. 
Die Landſtreicher flüchteten ſich, rei 
Ausnahme eines ſchlimmð jerivundeten, 
weicher fehon vorher in Haft genom- 
men murbe, verftohlen nad - einer 
Scheune; ein Gärtner bemerkte fie aber, 
Sie Scheune tourde umzingelt, und un= 
ter ſchrecklichen Flüchen kapitu (irten 
die Belanerten endlin und ließen ich | 
mit dem Yatrolwayen abführen. 
"iusland. 

— u Miesbaden wird gemeldet, 
i —— im Taunusgebirge 
Sodan und 

yaltiq —— yaben. 
Reform— Pi —* 


ha 


in 


vis 


wie⸗ 


* mit der Königin betreifa 
Reorganifation der Balaittwache 
der in die Brüche gegangen. 

— Bon Varis ift wieder ein großer 
Pilgerzug nach dem Wallfahrtsorte 
Lourdes abgegangen; die Zahl der 
Kranken uns Gelähmten unter denPil⸗ 
gern iſt bei Weitem größer, als im 
Jahre 1894. 

— Die deu tſche Kaiſerin geht in 
Wilhelmshöhe ihrer langſamen Ge— 
neſung entgegen. Man erwartet, = 
der Sailer, weiger nah Schluß 
Kaiſer-Wilhelm-Gr cundfleimtegung * 
ihr reiſt, eine Woche bei ihr und den 
jüngeren Prinzen bleiben wird. 

In Güſtrow, Mecklenburg— 
Schwerin, wurde der Mörder Richter, 
und in Bamberg, Bayern, der Mörder 
Rauppach hingerichtet, welch' Letzterer 


in Lindau ſeine Frau in den Boden- 


ſee geſtürzt hatte, um ihr Erbe zu er— 
langen. 

— Der deutſche Kronprinz Friedrich 
Wilhelm wurde heute in das zweite 
Gardegrenadier-Regiment formell ein— 
geſtellt, in welchem der Kaiſer in jün— 
geren Jahren mit dem Range eines 
Leutnants diente, und von welchem er 
noch jetzt Oberſt iſt. 

— Der Krieg zwiſchen deutſchen 
und engliſchen Blättern, wegen der 


Rede, welche Kaiſer Wilhelm jüngſt an 


Bord des deutſchen Kriegsſ fe 2 
„Wörth“ in englifchen Gewäſſern hielt, 
dauer t no immer lebhaft fort, — 2 
ne Bemerkung eines Londoner Blat: 

8, Kaifer Wilhelm hätte fich „feiner | 
müterlichen Abftammung“ würdig cr- 
meifen jollen, wird in Deutjchland 
überaus übel genommen. 

— Louis Stern, der befannte Ner 
Dorker Modewaaren- Händler, der ın 
Kiffingen wegen Beamtenbeleidigung 
zu zwei Wochen Haft und 600 Marf 
Gelditrafe verurtbeilt wurde, befindet 
Th in München, um eine Ummandlung 
Des Hafturtheilg durch den Brinzregen- 
ten Zuitpold zu erlangen. E3 ift faum 
zu bezweifeln, daß er damit Erfolg 
haben wird. 


— Das Barifer Blatt Jeurnal 


meldet, daß die@age an der franzofiich- 

deutichen®renze wegen der „berausfor- 
dernden* Haltung der Deutjchen, wel- 
che bort die Gedenttage des 70er Krie- 
ges feierten, eine ernjte jei, daß die 


daß ihre | 
Löhne vom 3. September an um 4 bis | 


die auf Dem | 
Seleife ftanden. Ein Heizer wurde ae= | 


| * 
zmeiſters im Rathhauſe zu 
ſind Werthpapiere 
eniwendet 


infolge | 
ere Hunderte Zeute feit eini- 


und Die) 
ute iwieder aufgenoinz | 
men. Die Leute erhalten etwa 5 Pro: | 


die Gattin eines | 


* —— doge hatte, habe ich es 


in der Irrenanſtalt 


Der riefige Betrag | 


r rnten im canadiſchen 


aweiter | 


Wieshaben han 


Frangoſen ſehr erregt, und daß un⸗ 
ruhen zu befüchten ſeien. Allen An— 


ſchein nach ſind dieſe Angaben über— 


trieben. Was die Haltung der deut— 
ſchen Behörden zu dieſen Grenzfeier— 
lichkeiten anbelangt, ſo iſt zu den frü— 
heren Mittheilungen noch hinzuzufü— 
gen, daß den Veteranen und Anderen 
nur das Ueberſchreiten der Grenze in 
größeren Gruppen, und mit beſonde- 
ren Abzeichen verſehen, verboten, daß 
aber im Uebrigen von einem Ueber- 
ſchreiten der Grenze im Allgemeinen 
| entfchieden abgerathen wurde. Der 
| befannte „Ranonenfönig” Krupp in 
| Efien hat zu Ehren der jeßigen 7yeit- 
| zeit 1 Million Mark zum Penfions- 
| fonds feiner Arbeiter beigefteuert. Der 
Brauereibefiger NRoefide und andere 
herporragende deutfche Brauer machen 
den unter ihren Ungeftellten befinäfi- 
chen Beteranen namhafte Gejchente, 
die Gedanfeier haben, außer dem 

rliner Stadtratd, au die Stadt: 
räthe von Köln, Dresden, Barmen 
und Stuttgart bereits bedeutende 
Summen bewilligt. — Die erfte AS 
theilung deutſchamerikaniſcher Kriegs— 
veteranen, 2000 Mann ſtark, iſt in 
Berlin eingetroffen. Es ſind meiſtens 
Veteranen aus weſtlichen Städten der 
Union. 





erli 


Lotalbericht. 


Alles in beiter Srdnung. 


$ran Kate Bradleys Bericht über die Zuſtän— 
de im Dunninger Irrenhauſe. 

Während der geſtrigen Sitzung des 
Gewerkſchaftsrathes verlas Frau Kate 
—— I den folgenden Bericht über 
e don ihr in der Srrenanitali zu 
Tunn * g vorgenommeneUnterſuchung: 
ey‘ nbetracht der jihreefliden Ira= 
gödie, er e den Tod von George Pu— 
für 

Ver⸗ 
Be⸗ 
welche 
vor⸗ 


J 


e Pflicht gehalten, dieſer 
— einen ausführlichen 
richt über die wahren Zuſtände, 
herrſchen, 
zulegen. Ich habe 
Unterſuchung angeſtellt, ſowohl in den 


Abil jeilungen für männliche, mie für | 
dabei | 


und babe 
Berfi tung vorge— 
5 —— hendſte 


Patienten 
Alles in der beſten 
funde n. Ich prüfte auf 
ie Lage der armen Ir ſinnigen, die 
Art und Weife, in te behandelt 
werden, Die zur nn gebrach—⸗ 
ten Methoden, das Brnehmen des Wär— 
terperſonals und war im höchſten 
Grade überraſcht über die peinliche 
Sauberkeit, die Ordnung und Har— 
monie, welche in den verſchiedener 


weibliche 


führt ein erfahrener Wärter die 
ſicht, der dafür Sorge trägt, 
Kranken aufs Beſte und in angemeſ— 
| fener Weife behandelt werder. Auch 
| Bas Eijfen it qut und nahrhaft. 
| Zu erwähnen it jedoch, daß die 
meiſten Wards mit Patienten über— 
füllt ſind, obwohl das Har uptgebäude 
| groß und geräumig it und erit fürze 
ich mehrere neue „Iottages“ errichtet 
worden ſind. e Anzahl der 
—— von Jahr zu Jahr, 
daher leicht erklärlich, daßd die vorhan— 
denen Räumlichkeiten in keiner Weiſe 


ien 
| ausreichend find. In einzelnen Zim: 


tergebracht, welche unter der Aufficht 
von nur aiwer Märtern Itehen, die bon 
halb ſechs u t Morgens bis halb neun 
Uhr Abends ununterbrochen Dienit 
thun muffen. Ja, es kommt ſogar vor, 
| daß zwei Mär 
60 big 80 Inſaſſen 
haben. Auch 
Aerzte iſt ungenügend. Ich 
halte e8  baber für drin— 
gen d nothwendig, daß die Zahl der 


zu beaufſichtigen 
die Anzahl 


Anftaltsärzte und Wärter erhöht uno | 


die Räumlichkeiten vergrößert iver- 
| den.” 
Spiwveit Frau Vradleys Bericht, d 
mit einem Dantesbefchluß Zu ßrototol 
genommen wurde. Der Gemerffchafts- 
rath 
ſtehend aus den Delegaten Ihe 
Elderkin, Frau Kate Bradley undTho— 


Jones, welches ſich an der vom 


der | 


m=-? 


‚lu 


Mas 


Eountyratd in Ausficht genommenen | 
ı Uinterfuchfung betheiligen Toll. 


Es daß 


verlautet übrigens, 


County-KommiſſäreStruckmann, Rit— 


ter, Mach MeNichols und Linn, wel— 
che das Komite für öffentliche An— 
ſtalten bilden, auf eigene Hand 


Inſpektion der 
bornehmer 
Der auf heute Nachmittag 
anberaumten Spezialfigung des Coun= 


' tyrathg werden vorausfichtlich fämmts | 


fihe Kommifläre beimohnen, melde 
zur Zeit in der Gtadt anivefend find. 
Huf das Nefultat diefer Verſamm— 
[ung darf man mitltecht geipannt fein, 


da die Geiiter vorausfihtlich hart auf | 
ı einander platen werden. 


[| — —— 
Dowie der Dauerhafte. 


Der einzige Dowie und ſein Ho— 


| ſpital-Eigenthum bilden nıch wie vor 
| den Gegenitand poliz 


eilicher —*— 

lungen. Vor Kadi Richardſon hatte der 
vielfach angezweifelte Prophet Freitag 
Nachmittag wieder Glück. Eine Jury 

| Ipradh ihn von der Anklage unbefugten 

ı Hofpitalbetriebs frei, dafür wurde er 

‚ aber don Richter Nicharbfon megen 
| Mißachtung von dejlen richterlicher 
Würde um fünf Silberlinge gebüßt. 
Am Samjtag wurde Domwie auf Be- 
treiben des Leo X. McOuire unter der 
| ftehenden Anklage wieder dem Polizei- 
richter Clark vorgeführt, welcher Die 
Verhandlung des Falles auf den 23, 
Auguſt anberaumte, 


Spezial-Erkurſion nach Boſton. 


Das Tempelritter-Konklave findet in Bo— 
ſton ſtatt vom 26. bis 30. Auguſt einſchließ— 
lich. Tickets ſind zum Verkauf von der 
Nickel Plate-Bahn, vom 19. bis 25. Auguſt 
einſchließlich. Raten immer die niedrigſten; 
Durchzüge; D rawing Room— Schlafwagen; 
unübertreitliche Speijewagen; Ahjtecher nad) 
Ghautaugua Yafe, Niagara dal und Sara: 
toga ohne weitere Unfojten. Wegen weiterer 
Einzelbeiten wende man jih an. Y. Gala: 
ban, General = Agent, 111 Adams Str., 
Chicago, Ju. miu · 2oaug 


eine gründliche 


Wards herrſchen. In jeder Abtheilung 
Auf⸗ 
daß die | 


I 
Neren | 
und es ift | 


mern find oft 30—40 Battenten unz | 


tter nicht weniger al | 


der | 


ernannte alsdann ein Komite, be= | 


die | 


Ausſicht habe, mit dem Leben davon- 


und | 
ı gegen den Willen des Präfidenten Hea= ı 
ı Iy eine gründliche 
| Dunninger Irrenanftalt 
| wollen. 


Lebensmude Erdenpilger. 


W. S. Bernheim befördert ſich mittelſt Rat: 
tengift i in ein forgenfreieres Jenfeits. 


Die reine Selbitmord-Manie. 


Der geitrige Sonntag zeitigte hier 
nicht weniger al& vier Gelbftmorye 
| und zwei verzweifelte Selbjtmordver- 
| fuche — ein Bild menschlichen Elends, 
| wie man e3 ich frafjer faum denken 
lann! Langwieriges Leiden und liefer 
Seelenſchmerz über den vor Jahres— 


| frift erfolgten Tod feiner Gattin trie- | 


| ben W. ©. Bernheim dazu, . an 
| fi) zu legen; die 18 Jahre alte Maa- 
| gie Zelinsti verjchludte eine Dofts 
| Ktarbolfäre, weil thre Eltern fie an- 
| geblich fchlecht behandelten, und der 
| Zigarrenmacher Auguft 
wurde Durd) 
Gelbjtmörder, 


Hoffmann 
Arbeıtslofigfeit 
während Schwer nuth 


Etue ante Idee. 


Herr Kenrici befürwortet den Bau einer gro- 
gen Mufifhalle im ‚Lincoln Park, 


Herr Philipp Henrici wird in ſei— 


ner neuen Gigenjhaft als Mitalied | s 


der Verwaltungs Behörde des Lincoln 


Part für volksthümliche Verbeſſerun- 


gen jeder Art eintreten, beſonders auch 
für die Einrichtung größerer Bade- 
anftalien, Hauptfühlich mill 
Henrict fich den Bau einer mädhti- 
gen Mufithalle im Park angelegen fein 
laffen. Sn einer derartigen Halle, mit 


| acht bis zehntaufend Sitpläßen, tünn- 


| te das Thomaz’fche Orcheiter 


zum | 


und Niedergefchlagenheit den 55 Kahre-| 


ı alten Küfer Anton Frederids veran- 
laßten, ich Zu erhängen. 

William S. Bernheim war Mitglied 

der „Maßman Mercantile Company“ 


in Fort Collins, Colorado, ſiedelte nach 


dem im vorigen Jahre erfolgten Tode 
te Nr. 1330 Michigan Avbe. Am ver— 
gangenen Freitag verſchwand der alte 
Herr plötzlich, und ſein Sohn, Mau— 

rice Bernheim, erſuchte geſtern die Ge— 
nach 


heimpolizei, Nachforſchungen 


allabend⸗ 
lich vor einem zahlreichen Publikum 
konzertiren, ſagt der neue Parkkom— 
miſſär, und was den Koſtenpunkt an— 
belangt, ſo würde für dieſen geſorgt 
ſein, wenn man ein Eintrittsgeld von 
5—10 Cents berechnete. Die Park— 
verwaltung vermiethe ja gegenwärtig 
Boote, weshalb ſollte ſie nicht auch 
Sitze in einem Konzertſaal vermie— 
then? Es werde für den Bau einer 
großen Muſithalle kaum Geld genug 
in derParkkaſſe vorhanden ſein, wurde 
Herrn Henrici zu bedenken gegeben. 
„Es iſt ja auch nicht geſagt, daß ſie 
auf öffentliche Koſten gebaut werden 
muß,“ erwiderte derKommiſſär. „Mei— 


netwegen kann ſie Herr Vertes bauen, 


ihm anzuſtellen. Kurz darauf lief auf 


der Desplaines Gtr.-Station dom 
| „Sault Houfe“ die telephonifche Mel- 
dung ein, daß fich dafelbft in den frü- 
ben Morgenjtunden ein 
Bajt vergiftet habe. Nähere Ermitt- 
" Iungen ergaben, daß Bernheim 
| Selbftmörder war; er hatte fich dur 
ı Berfehluden einerDofis Nattengift 2 
| demL2eben geflüchtet. Aus zurücfgedlie- 

benen Brieffohaften mar erjichtlich, 

daß vornehmlich ſein ſchweres rheuma— 


unbekannter 


J 


| 

I 

I 

| 

| 

| 

a u 
feiner rau nach) hier über und wohn= 
I 

| 

I 

| 

| 


* 


Zufluchtsort < 


mir ALL, jte deshalb Doch recht fein.“ 
Bei Negenmetter, dag gegenwärtig oft 
Tauſende von Varkbeſuchern in unan— 
genehmer Weiſe überraſcht, würde die 
Muſikhalle übrigens einen vorzüglichen 
abgeben.“ 

„Und der Platz?“ 

„Der Park ſoll ja vergrößert wer— 
den, und er wird vergrößert werden, 
wenn auch nicht von heute auf morgen. 


In dem vergrößerten Park wird auch 


Platz für eine Muſikhalle 


tiſches Leiden den unglüdlichen Mann | 


zu dem verzmeifelten € 
ı hatte, Ein Schreiben an feinen Sohn, 
das im Zimmer vorgefunden murde, 
enthielt die Bitte, ihn neben feiner 


| macht gleichzeitig tefiamentarifch den 
Kindern die Leben&verficherungsfum- 
| me, in Höhe von $11,000. Neun 
| Gent3, fowie eine Photographie jeiner 
| berftorbe nen Lebensgefährtin mar 
ı Alles, was im Bejibe Bernheim vor- 
ı gefunden wurde, und es heißt, daR 
| der Lebensmüde vor Kurzem aud) ge⸗ 

ſchäftl an den Bettelſtab gebracht 
| wurde. Die Leiche wurde vorläufig in 
der Countg-Morque aufgebahrt, um 
| heute oder morgen nachSolorado üiber- 
geführt zu werden. 

In Widers Park tödtere fich 
tern Nachmittag die 18 Kabre alte 
fi, deren Eltern Nr. 8 
fe R Kar— 


Maggie Zelins 
Blücher Str. wohnen, indem 
bolſäure verſchluckte. Das bedauerns— 

werthe Mädchen erklärte noch wenige 
Augenblicke vorher einer Freundin, mit 

der ſie einen Spaziergang unternahm, 
daß ſie in Folge ſchlechter Behandlung 
das Leben gründlich ſatt habe; einen 
Moment ſpäter hatte ſie bereits das 
toodtliche Gift zu jich genommen. Alle 
ärztliche Hilfe erwies ich ala erfoig- 
| 103, und die Uermite hauchte 
| bald nachher im St. Elifabeth- 
| fpital ihren Getft au3. 


Ho⸗ 


ter Küfer, Nr. 435 W. 
wohnhaft, 
von einem Sonnenſtich befallen und 
kränkelte ſeither. Dies machte den 
Moann ſchließlich melancholiſch und ge— 
ſtern Abend erhängte er ſich im Erd— 
geſchoß. 


Superior Str. 





mann, von Nr. 164 
vor Monatsfriſt außer Arbeit und 
Suff zu beſeitigen. Der Katzenjammer 
blieb nicht aus, und geſtern machte der 
ruthörichte Mann ſeinem Elend durch 
Vergiften ein Ende. 
Frau und drei kleine Kinder. 

In ſelbſtmörderiſcher Abſicht ſchnitt 
ſich Peter Knowles geſtern in ſeiner 
Wohnung, Nr. 418 Wabaſh Avenue, 
die Kehle durch. Er wurde ſchl eunzait 
| nach dem St. Rufas-Hofpital gebracht, 
mofelbjt die Aerzte fpäterhin erklärten, 
daß er troß des ftarfen Blutverlr iſtes 


zukommen. 
— 


un Abend-Schule. 
College, 315 Wabıjb Ave 


Asgszeichnete Tag: Bryant 


& trat on Vuſi N 


— — — 


* Der Raloczh⸗ Vergnügungsverein 
hatte geſtern Abend aus Aulaß des 
Geburtstages des Kaiſers Franz 
ſeph in der Central-Turnerhalle, 
05 15 Milwaufee ve, 
| Feitlichkeit veranitaltet, die einen 
| Berft alängenven Verlauf nahm. 
 Hauptrede wurde von Herrn 
Kohn acehelten. Da3 Arrangements- 


ein? 


en 
?3 
Die 


gliedern: J. Kohn, £.M. Wreſchinsky, 
s. Herſchowitz, F. Rappaport und Frl. 
E. Brown. 


og war elend 


Ueber %0 Jahre in Folge von örtlichen Leiden, Ge- | 
ich hatte Sod- | 


schwüren und Schwächezuständen; 
hrer.nen, Schwindelanfülle und Migräne; im der 
That, ich sah wie ein Leichnam aus und fühlte 
dass ich weiter nichts mehr wie eine Last für meine 
Kinder war. Ein Freund veranlasste mich, 


Hoo )s Sarsaparilla 


zu gebrauchen, und es hat mir wieder zu guter 
Gesundheit verholfen. Ich kann meine ganze 
Hausarbeit thun und koche für vier Männer, Es 
ist Hood's Sarsapar lla, welches mir neue Kraft 
und Gesundheit verliehen hat. Frau M.V. Pıxsox, 
3 Townes Str., Greenville, 8. C. 8 


Hood's Pillen 


Nacht: schpille und F amilien- 
Abführmittel. 2c. 


Gattin begra 2 ſſ ⸗ 
graben zu lajlfen und vers | fraft aus, 


Anton Frrederid3, ein 55 Rahre al: | 4 * 
Anton Fredericks, ein 55 Jahre al das Publikum geizt durchaus nicht, 


mit ſeinen 


Komite beftan ıd aus den folg nd n Mit- | 9 
wird, 


Schritt getrieben | 


tungsſtück übt nach wie 


gefunden 
werden.“ 


Die engliſchen Theater. 


Chicago Dpera Houle — 
„Mi Baba“, das glänzende Ausftat- 
bor auf Das 

Publitum eine gewaltige Unztehungss 
wofür das allabendlich qe- 


ı füllte Haus den beiten Bemeis liefert. 
| Die Tzenifcje Kunft feiert por Allen in 
dieſem Stück ihre höchſten Triumphe 


gendwie zu ermüden. 


und man kann das farbenprächtige 
Märchen immer wieder ſehen, ohne ir— 
Eine Anzahl 


neuer ſchauſpieleriſcher und geſangli— 
cher Kräfte iſt für die Darſtellung ge— 


höhen. 


wonnen worden, die jedenfalls dazu 
beitragen, den in ſicherer Ausſicht ſte— 
henden Erfolg des Stückes noch zu er— 
Beſondere Anerkennung ver— 


dient übrigens Herr Direktor Hender— 


ge⸗ 


ſon dafür, daß er als Erſter unter ſei— 
nen Berufsgenoſſen die hohen Ein— 


trittspreiſe, welche bisher an der eng— 


liſchen Bühne vorherrſchend waren, 
gründlich beſchnitten und herabgeſetzt 


hat, wodurch jetzt auch dem weniger 


Bemittelten Gelegenheit geboten wied, 


be tannten 


Ichon | 


murde bor einigen Vayen | 


gute Vorftellungen mit jeinen Fami— 
lienangebörigen beſuchen zu fünnen. 
Hooleys. — Paul Bo ters „Iris 
by”, eine dramatifche ae ber 
gleihnamigen DuMau- 
vierfchen Novelle, hat ji in der Ihat 
als treffliches Zuaftüd für Hooleys 
Iheater ermwiefen. Die Aufführungen 
finden mohlverdienten Antlang und 


jelbit bei offener Szene, 
— zumal die Haupt⸗ 


rollen — „Trilby“ und „Svengali“ — 
in Frl. Crane und Wilton Lackey beſte 


Vertretung gefunden haben. 
verbleibt nur noch dieſe Woche auf dem 


— Repertoi re gramm Bühne. 
Der Zigarrenmader Muauft Hoff: | 8 


Johnſon Str. kam 


Er hinterläßt 


ſollten fich 


| ı hat jebt die zehnte und Ichte 
fuchte jeinen Kummer feitdem dur | 3 d lebte 


u 


mm+tsi 


Das neue Auaftat: 
Robinfon Erufoe* 


© ch ille 
tun ngsſtück X 


begonnen, und die Gejellichaft, welche 
bier diefe3 Stüc mit fo arobem Er- 
folg zur Aufführung brachte, 
dann jofort eine längere Tournee an- 
ireten. Sin feiner neuen, berjünaten 
Geſtalt übt das Stück noch immer die— 
ſelbe Angiehungs Hraft auf unfer 
Theaterp ublifum aus, wie zu Anfang, 
und alle? sreunde einer heiteren Wlufe 
die lebte Selegenheit nicht 


| entaehen Iailen, fich an der unverwült- 


| plan Iiefer Bül * J dieſe 
die luſtige Burleske 
| Suteanee 


‚ lihen Komif Eddie Foys noch einmal 


zu ergötzen. 

Alhambra. 
Woche 
„Down on the 
River“ von E. T. Nugent, 


die hier zum erſten Male zur Auffüh— 


Jo⸗ | 
m 
| aejpielt und 
äu: | großem Gefid berjtanden, Die 


Nana | 


| Melod 
| hier als ein Zuaftüd eriten 

| erweilen, zumal die fünjtleriiche Be- 
| fegung ein aute ift. 


sung fommt. Gänmtliche a 
ien werden von ſchwarzen Künſtlern 
der Verfaſſer hat es mit 
Ent— 
wick elungsphaſen des ſüdlichen Negers 
in humoriſtiſcher Weiſe zu geſtalten, ſo 
daß das Stück ſchon aus dieſem 
Grund ein gewiſſes Intereſſe erregen 


Havlin Das vorzügaliche 
rama „Ihe Vhoenir” dürfte fi h 
uges 


tan 


Milton N tobt, 


| der berühmte Autor und Charal 


| darftelfer 


| die Wirkung des 
| deutendes. 





| erfolgreiches Biihneniver 


| dem Spielplan bdiefer 


tritt in der HYauj pirofle 2 
und erhöht durch fein brilfantes Spiel 
Stüdes um ein Be- 
Academy — Lincoln Earters’ 
| „She Tor 
nado“ fteht für die nächte Woche auf 
Bühne. Das 
Zugfraft 


Stüd has feii Jahren feine 


| bewährt und wird ohne Zweifel auch 


jegt wieder bei dem hiefigen Theater: 
publifum günftige Aufnahme finden. 


——— + 


Der erfolgreiche Rauch-Inſpektor. 


Rauch-Inſpektor May verſichert, daß 
ihm im Laufe voriger W Woche von 250 
Perſonen und Firmen, welche er we— 
gen Rauchunfugs verwarnt hat, 
das Verſprechen gegeben haben, in 
Zukunft dem Uebel ſteuern zu wol— 
len. Die wenigen bußfertigen Sünder 
werden für Donnerſtag vor Richter 
Everett geladen werden, der ſie be— 
ſtrafen ſoll, um ihren Widerſtand zu 


brechen. 


Herr | 
| Vorkehrungen getroffen hat. 
liche „Wühnenmweih-pejtfpiel“ ift in Die- 


| frohes 


„Irildy“ | 


Woche 
ſeiner Aufführungen auf diefer Bühne 


wird | 


Auf dem Spiel: 


200 | 
| * 





Feſte und Vergnügungen. 


Auf dem Cannſtatter Volksfeſt. 
Die Betheiligung „am Ganftatter 


Voltsfeſt, deſſen 18. Feier geſtern in 
Ogdens Grove begonnen hat und heute 


fortgeſetzt wird, iſt in dieſem Jahre 
ſtärker, als ſeit langer Zeit, und man 


muß es dem Feſtausſchuß vom Schwa— 
benverein lalien, daß er für die Un- 
terhaltung 


ſem Jahre beiier gerathen als je. Der 
Maler Louis Kindt von Kenojha, be- 
fannter unter dem Namen „der Wun- 
dertindt vun Mannem“, hat dies Mal 


Herin Carl Härting, den langjähris | 


gen Gelretär des fejtgebenden Ver— 
eins, zum Mitarbeiter gehabt, und e3 
it ven beiden Herren gelungen, Den 
hiftorifchen, me nnaleich bon Der Sage 
etma3 umnebeilen Stoff, den jie ji) 
zur Bearbeitung erwählt, rechi padend 
zu geftalten. „Am Orenzi wall“ jpielt 
das Drama. Zeit: „Als die Römer 
frech geworden.“ Römifchen Landſol⸗ 
daten ſoll das Lagerleben durch eine 
Sendung friſcherJungfrauen verſchönt 
werden, welche aus der Reichshaupt— 
ſtadt an ſie abgeſchickt worden ſind. 
Nahe dem Beſtimmungsort fällt der 
Transport allemanniſchen * in 
die Hände, welche die ſüdlichen Schön— 
heiten für gute Beute erklären. Aber 
die allemanniſchen Madeln ſind nicht 
geneigt, das ruhig hingehen zu laſſen. 
Sie halten Kriegsrath und beſchließen, 
ſich ſfchadlos zu halten. Zu dieſen 
Smede überfallen jie einen römif: chen 
Fe ldpoſten und greifen fie fich je einen 
Nömling Mit diefem Urrangemen 
iind die allemannifchen Krieger an 
fänalih durdaus nicht einverjtanden, 
e3 fcheint ein großes Raufen geben zu 
jollen, die Wahrfagerin Iruibhe 
milde aber, welche Die Sei ein 
aefävelt hatte, bringt fraft de3 Ans 
fehens, welches ihrem Stande zu je: 
ner Zeit in noch höherem Wlaße zutheil 
wurde als felbjt heutigen Tages in 
Chicago, eine Ausſöhnung zu Wege. 
„Und ſo ward im fröhlichen Schwa— 
benland begründet die Raſſenbermi 
ſchung“, ſchließt der Dichter ſeine lehr 
hafte Darſtellung, durch welche er er— 
klärt, woher die ſchön geſchwungenen 
römiſchen Naſen kommen, welche man 
bei ſo vielen Schwaben und Schwä— 
binnen bewundern kann. — Die Dar— 
ſtellung des gelungenen Stüdes war 
eine außerordentlich alatte, und Das 
fam daber, dab fi dem Direltor 
Kindt für den löblichen Ymed außer 
der nöthiaen Unzahl von Damen ge- 
wandte Turner (Mitive vom 
wärts“, unter Zeitung des Turnleh— 
rers Karl Kobelli) und ein fange? 
oppel-Quartett pom „Senes 
zur Verfiigung ge 


Si: 


felder Sie derkranz“ 
ſtellt hatten. 
Als des Canſtatter Feſtes 
das ſich wie ein goldener Faden 
ie Handlung zieht, muß der 
unkelnde Neckarwein bezeichnet wer 
= 1, auf deifen Bezug aus den Stuti- 
garter Hoftellereie n fih der Schwaben 
verein eine Art von  fontraftiichem 
Hnrecht erworben hat, das ihnen in 
dieſem Jahre durch ein Handfihreiben 


Leitmo 


| aus der Hoffanzlei gewillermaßen be= | 
| fratigt worden ift. 
ı ben wird dem 
| Dant des Haufes Württemberg | 
| für die Beiträge ausgedrückt, welche er 


In diefem Schrei 
Verein in marmen Wor:- 
ten der 


ion bei fo vielen Gelegenheiten für 
gute Zmede nach dem Vaierlande hin- 
übergelegiet hat, fo noch erjt vor Stur- 
zen für Die Ueberfehivemmten im 
Schwarzwalde. 

Gegen Einbruch der 
wurde das Feſt zeitweilig durch einen 
Feuerlärm geſtört. Es brannte in 
einer Fabrik an Clybourn Ave., und 
da viele Feſtgäſte befürchten mußten, 
daß ihre Wohnungen bedroht ſeien, ſo 
verließen ſie den Feſtplatz. Die Feuer— 
wehr that jedoch ihre Schuldigkeit— 
und ſo kam das luſtige Völkchen bald 
wieder nach Ogdens Grove zurück. 

2 murden nun, auf einer mächtigen 

nmwand, dem Hintergrund der FFeit- 
sühne, nit Dir der ausgezeichneten 
Upparate des Brodbeck ſehr in— 
tereſſante N —— gezeigt, zu mel- 
hen der Doktor, jelber ein Schwab, 
al3 idealer Gudfaftenmann die nöthi- 
gen Erflärungen gab. 

Di 
auf dem alten Plab, das Kasperle— 
theater fehlt auch niit, die Tanzmufıf 
Der Wee ge'ſchen Militärkapelle iſt vor— 
trefflich — und man darf 
ſtimmtheit annehmen, 
nur einigermaßen 
die Fortſezung und der Schluß des 


n 
en 


Volksfeſtes heute ebenſo fröhlich ve-⸗ 
wie es geſtern mit demn 


laufen werden, 
Anfang der Fall geweſen. 
Der Grütli-Dereit. 


hr aut * von hieſigen Eid— 
* und den 

Piknik, toe velches geitern der 
Nerein in Ludwigs Garten an 


es 
enoſſ 


—* 


en 
Grütli-L 


ſeiner Gäſte umfaſſende 
Das üb⸗ 


Fruchtſäule ſteht ſelbſtredend | 


mit Be- 
daß bei auch 
günitigem Wetter | 


Der Maurer William Poicilsft verfucht fich 


—— Aus Eiferfuht. 
| und ein junges Mädchen zu erfchregert. 
| 


Kajende Eiferfucht war e3 


melche | 


| geitern Abend dem Maurer William | 
Polchilsti die Morbwaffe in die Hand | 


zrüdte. 
Jahre alte Mary Spitermann, 
Tochter feiner Nr. 183 W. 14. Str. 
anjäfligen Koſthauswirthin, zu er- 
Ihießen und richtete im nächften Mo- 


Er verjuchte zuerjt die 15 | 
die | 


ment den hevolver auf jich jelbjt. Das | 


Mädchen ift wach Anficht der Aerzte im 
County=Hofpital tödtlich verlegt, mäh- 


| rend ich der verruchte THäter nur eı- | 


nen unbedeutenden GStreifihuß am 
Kopf beibrachte. Er befindet fich jeßt 
in der Marmellftraße-Bolizeijtation 
' hinter Schloß und Riegel. 
VBoicilsti, der in Polen Frau und 
drei Kinder haben joll, beläjtigte jchon 
jeit längerer Zeit Frl. Spitermann 
mit allerlei Liebeshetheuerungen, ſodaß 
das Mädchen geſtern Abend endlech Ge— 
legenheit nahm, ihn gründlich zurecht— 
zuweiſen. Das verſeßte den M — * 
der zudem von heller Eiferſucht ge⸗ 
plagt war, in unbejchzeiblice Wuth. 
Ohne weitere Worte zu verlieren, zog 
Poſchilski blitzſchnell ſeinen Revolver 
und feuerte in: nächjften Augenblick ei— 
nen Schuß auf das entſetzt davoneilen— 
de junge Mädchen ab. Die K ugel ſetzte 
ſich dicht hinter dem linken Ohr im 
Hals feſt. Dann richtete der Wahn 
ſinnige die Waffe gegen ſich feloſt 
brachte ſich indeß nur eine leichte Wun— 
de am Kopfe bei. Die Poliz: i war kurz 
nad) der Schießerei an Ort und Stell. 
und transportirte Beide nuc 
County⸗Hoſpital. Poſchilski 
von dort aus ſpäterhin nach dem Zel⸗ 
—— genannter Poliz zeiſtation 
gebracht. 
Der — an .. und Schütteljroit 
nad s ſcha Werden wir aber wirklich 
td unſere Konitiret 


vis 
vor⸗ 


ſchütterungen 
Erdbeben b 
Sirfung gleidpfo 


vöhnlich Gluthhitze, 


Fieber verhe 


Am 


9* 
„Vor 


Dunkelheit 3 


Island Avbe., Fuß nördl. vo 
in Chaucery an Mechauics 


8 0). 


Preife gelten nur für 


D> Seudfti i 
19099 


Fuß öß 


obey Ste., 


Freunden derſelben ii 


der Elnhourn Upenue peranitaltete. Es | ° 


war auf diefem ejte Alles echt Ichmei- 
zeriich, Fogar die Tangmuftl wurde von 
einer kürzlich organifirten Schweizer: 
fapelle geliefert. Der Schmeizerflub- 
Sängerbund, der Geütti -Männerdor 


und bejonders ein borzügliches Duar= | „ge 


tett diefes legteren Vereins foraten für 


| baterländifchen Gefang, die Kealer er 
| Schügen ivetteiferten um hübiche Preis | ! 
! ie, welche der feitgebende Verein für 


die Beiten unter ihnen aus sgejegt Hatte, 
und der Schweiger Zurnderein trug 


| wie immer daS Geinige dazu bei, das | ——— 
Feſt zu verſchönern. 


— — 


Auswahl der Linien 


| Nach dem Tempelritter-Konklave in Boſton, 


über die Nickel Plate-Bahnlinie, 
ein: Chautauqua Lake, 


ſchließen 
Niagara Nas, 


Thouſandd Islands, die Schnellen des St. Yorenz | 


Fluſſes ‚Saratoga, ? die Ballijaden des Hudfom. 
Hooſae Tunnel und Fahrt durch die 
Berkſhire Hills bei Tageslicht. Tickets zum 
vertauf vom 19. Auguſt bis 23 einſchtießt ich; 
niedriaſte Raten, kurze Fahrzeit und unüber— 
trefflicher Dienſt, einſchließlich Palace Schlaf—⸗ 
und Speiſe⸗Wagen. Wegen weiterer Einzel— 
beiten ichreibt au X. 9. Calaban, General- 


Agent, 111 Adamıs Str. Lo WR Ye 
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an ©. ri 
Fuß nördl. 
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Kein Berräther als Führer. 
Fir die Gutgeld-Demofraten im 
Staate Ohio ift es ein großes Unglüd, 
4 daß lich der Senator Brice zu ihrem 
Bortführer aufgeworfen hat. Diefer 
HPice, der bekanntlich gar nicht in 
Ohio wohnt, bewirbt fih nämlich um 
die Wiederwahl, und da jein Verrat 
is der Zollfrage noch nicht vergeffen ift, 
To jucht er fid) jeßt durd) feine Stellung 
zur Währungsfrage in der öffentliiyen 
Achluna wiederherzuftellen. Er fegelt 
alſo unter der Flagge der Adminiſtra— 
tion, weil er hofft, daß dieſe ihn decken 
und ſchirmen wird. Unter dem Vor— 
wande, daß er allein im Stande ſei, 
den Schwindelgeld-Flügel wirkſam zu 
bekämpfen, fordert er die Unterſtützung 
aller ſogenannten Cleveland-Demokra 
ten. Es ſcheint indeſſen, als ob dieſes 
Manöver nicht überall erfolgreich ſein 
ſollte, denn in Cleveland z. B. wo der 
Silberſchwindel ſonſt durchaus keinen 
großen Antlang findet, hat die demo— 
kratiſche Konvention dem Herrn Cal— 
vin S. Brice ganz entſchieden den 
Krieg erklärt. Auch anderswo im 
ann werden Jich die Befürworter ei- 
#5 gelunden Geldes nicht leicht davon 
überzeugen lajien, daß es ihre Pflicht 
iit, „unter den obwaltenden Umjtän- 
den“ für den New Vorter Speiuianien 
* Kaſtanien aus dem Feuer zu ho— 
en. 
Durch dieſe Abneigung vieler Demo— 
kraten gegen den Mann, der nach Gor— 
man zumeiſt für den Zuckertruſt-Tarif 
verantwortlich iſt, wird allerdings der 
Schwindeldollar-Flügel vorübergehend 
gekräftigt. Denn wo die Brice-Dele— 
gaten geſchlagen werden, dringen ge— 
wöhnlich die Freiprägungs-Delegaken 
durch, weil keine andern im Felde ſind. 
Indeſſen iſt es ſehr unwaährſcheinlich, 
daß die nächſte Legislatur von Ohio 
überhaupt einen Demotraten in den 
Bundesjenat enden wird, und folg- 
lich jind die „Iriumphe“ der Freiprä- 
ger von feiner praftifchen Bedeutung. 
Dagegen kann e& der Demotratie des 
Staates auf die Dauer nur nüßen, 
wenn der „Führerichaft“. bes edlen 
&. $. Brice ein Ende-gemaht«wird. 
Diefer Mann hat ji in den Senat 
buchliäblich eingefauft und hat nie et- 
was Underes vertreten, ala die Trufts 
d Monopole. Solange er ſcheinbar 
on ihrer Spitze ſteht, kann die Partei 
nicht hoffen, die furchtbaren Niederla— 
gen auszuwetzen, die ſie in zwei auf— 
einander folgenden Wahlen 
hat, 


Auch ein Staatsanwalt. 


erlitten 


Meil die Anflagefchrift fehlerhaft 
war, mußte der Prozeß. gegen den 
Lumpenpolitiker D’Malley wegen 
Mordangriffs niedergeichlagen werden. 
Allerding? faın eine neue Schrift ver- 
faßt werben, aber O’Mallen hat jeden- 
fals Zeit gewonnen und darf hoffen, 
Daß c3 ihm Doch noch gelingen wird, 
den bon ihm vermwundeten Drojchten- 
futfcher mit einer Geldfumme abzu: 
finden. Au mwächjt immer mehr Gras 
über die Gejchichte, je länger fie ver- 
ſchleppt wird, und fchließlich mag fich 
die Öffentliche Entrüftung derart ge- 
legt haben, daß die Jury den Despe- 
rado freifpridt. 

Auf einen unglüdlihen Zufall oder 
ein Berfehen ift die fehlerhafte Abfaf- 
ſung der Anklageſchrift ſchwerlich zu— 
rückzuführen. Die Form für ſolche 
Schriftſtücke iſt ſo genau vorgeſchrie 
ben, daß ſelbſt ein Lehrling im Rechts— 
geſchäfte nicht leicht einen Irrthum 
go fann. Und wenn auch der Herr 
Fraatsanmalt don der Yurisprudenz 
nicht mehr verfteht, al3 der Blinde von 
ver Tarbe, fo hat er doch Gehi!fen ge- 
nua, die mit dem rechtämiffenichaftli- 
&en Formeltram hinlänalich veriraut 
ind. ($5 bieibt dahe: mır Die Annah- 
me übrig, dab dem Berfehen die Ad- 
fiht zu Grunde lag, den Angeklagten 
zu fchüßen. 

Im Publikum wenigſtens iſt dieſe 
Meinung allgemein verbreitet, und ob— 
wohl in der letzten Zeit einige „Tugs“ 
in's Zuchthaus geſchickt worden ſind, 
weil ſie die Wähler mit Gemwait oder 
Liſt von der Wahlurne fernzuhalten 
ſuchten, ſo wird dies lediglich darauf 
zurückgeführt, daß ihr „Pull“ nicht ſo 
ſtark war, wie derjenige O'Malleys. 
Auch hatte ja der Staatsanwalt jenen 
Schuften verſprochen, daß ſie mit einer 
Geldſtrafe dabonkommen würden, 
wenn ſie ſich ſchuldig bekännten, und 
ſeine Schuld war es micht, daß Rich— 
ter Brentano dieſe Abmachung nicht 
anerkennen wollte. Soweit das Publi— 
kum die Sache überſehen kann, ſteht 

„W Staatsanwalt „Dſchehk“ Kern mit 

„Wahlbetrügern und politiſchen 
Raufbolden im Bunde. 

Dieſer ſaubere Staatsanwalt war 
por ſeiner Erwählung ein Winkelad— 
vokat unterſten Ranges, der lediglich 
durch eine Hochfluth in ſein Amt hin— 
ingeſchwemmt wurde. Er iſt ein ech— 
tes Erzeugniß der amerikaniſchen „Po— 
litik“ Und deshalb kann man nicht 
einmal hoffen, daß er der Letzte ſeiner 
Art bleiben wird. 


Rur nichts thun! 

Da die Einnahmen der Bundes— 
gierung wieder ſteigen, und die fa 
Menannte Handelsbilanz im Herbſt 
wieder „aünftig“ für die Ver. Stau 
ten fein wird, jo ift vorläufig nizt 
anzwflehmen, daß der Gnlpvorrat! 
bes Schagamted in beängſtigendem 
Dei jinten wird. Dennod entitand 








ine große Wufregung, ala ihm bo- 
ge Woche einige Millionen Dollars 
sold entzogen wurden, um nad) Eu: 
(pa ausgeführt zu werden. Es 
bedurfte großer Anitrengungen von 
Seiten des Spndifates, weiches die 
‚inafte Unleihe übernommen und 
leichzeitig den Goldoorrath gemwähr: 
leiftet hat, um eine ftärfere Ausfuhr 
‚u verhindern und die Gemüther zu 
Jeichmwichtigen. Die ausländiiche Preii: 
„emertte aber mit Recht, es jei ein: 
Schande für die Ver. Staaten, daß fi: 
'hre Währung nur mit Hilfe von Pri— 
vatbanfen erhalten fünnen. 

Ihatfählich wurde durch den Wi- 
verruf des Sherman-Gefeßes die Ge 
fahr nur abgefchwächt, aber nicht be- 
ſeitigt. Es ift allerdinas fchon etwas 
werth, daß die Maſſe des Scheingeldes, 
welches auf Verlangen mit Gold ein- 
oelöft werden muß, menigjtens nicht 
mehr vermehrt wird, dod; aenüat das 
bei Weitem nicht, die Goldwährung 
jicher zu jtellen. Solange die mit Golp 
eingelöften Greenbads inimer mieder 
in Umlauf gebradht werden müffen, 
können fie auch beitändig wieder zur 
"inlöfung angeboten werden. Alle 
Banfen, welche zur Begleichung ihre: 
Bilanzen oder für andere Zivede Gold 
brauchen, finden e8 am Bequemiten, 
vasfelbe dem Schyagamte zu entziehen, 
Letzteres beſorgt alſo thatſächlich 
Bankgeſchäfte, an denen es nichts ver— 
dient. Es muß fortwährend die Wech— 
ſelrate im Auge behalten und ſtets 
auf dem Sprunge ſein, das Gold für 
die Exporteure herbeizuſchaffen. In 
keinem anderen Kulturlande wird der 
Kegierung eine ſolche Aufgabe zuge— 
muthet, und auch die amerikaniſche 
Regierung ſollte endlich aus dem 
Bankgeſchäfte herausgehen. 

Die Verwaltung hat dies längſt 
begriffen und dem Kongreſſe gewiſſe 
Pläne unterbreitet, die derſelbe nicht 
anzunehmen geruhte. Es wäre nun 
offenbar Sache der geſetzgebenden 
Körperſchaft geweſen, ihrerſeits Ab 
hilfe zu ſchaffen, aber dazu hatte ſie 
weder den guten Willen, noch die Fä— 
higkeit. Die Silberfanatiker arbeite— 
len geradezu darauf hin, daß die Bun— 
desregierung nicht mehr im Stande 
ſein ſollte, auf Verlangen Gold auszu— 
zahlen. Sie wollten ſie zwingen, den 
Inhabern der  verfchiedenartigen 
Schuldſcheine nur unterwerthiges 
Silbergeld anzubieten, d. h. zur rei— 
nen Silberwährung über-ugehen. Die 
ſer Anſchlag ſcheiterte an der unbeug— 
ſamen Entſchloſſenheit des Präſiden 
ten. welcher rundweg erklärte, daß er 
den Gleichwerth aller amerikaniſchen 
Geldſorten unter allen Umſtänden 
aufrecht erhalten werde. Jedoch mag 
er unter einem weniger willensſtar 
fen Präfidenten mit Erfolg wiederholt 
werden, und diefe Möglichkeit kann je 
derzeit wieder zu einer Manif führen. 

Bom nädhiten Kongreffe mit feiner 
aewaltigen republifanifchen Mehrheit 
ılt aar nichts zu eriwarien, denn Die 
epublifainiichen „Führer“ wollen b.> 
zur Präſidentenwahl mit verdeckten 
Karten ſpielen. Was liegt ihnen an der 
Ehre und dem Kredit des Landes? Sie 
wollen möglichſt viele Stimmen fan 
gen und hüten ſich aus dieſem Grunde, 
ſich auf unerforſchte Pfade zu bege— 
ben. Die Ver. Staaten haben ja noch 
immer koloſſales Glück gehabt und 
werden auch aus dieſer Verlegenheit 
durch irgend einen Zufall herauskom— 
men! Alſo wäre es Unſinn die ſchö— 
nen Ausſichten der republikaniſchen 
Präſidentſchaftskandidaten zu geſähr— 
den. 


Die Altersgrenze. 


Am Samſtag fand in einem hieſi— 
gen Hotel eine Verſammlung von al 
ien Soldaten Ttatt, in welcher in ener 
giſcher MWeife erklärt wurde, day Die 
öffentliche Ehre, die „nationale Dant 
barfeit und der gewöhnliche Anjtand 
verlegt werden, Durch dieDurchführung 
von Regeln, welche von dem MWettbe- 
werb um öffentliche Stellen fähige 
und zuberläjltige Männer ausfchlie 
Zen, die dem Lande die höchiten Dienit: 
:riptefen haben, Dienfte, welch: nur 
Saterlandsliebe veranlejlen kann.“ 
Die 16,000 Peteranen, die in Coof 
Souniy leben, werden erfucht, fich ber 
Bemwequng, welche dieje „Entrechtung 
der alten Goldaten“ aujh.ben will, 
anzufchließen. 

war ift gewohnt, Veteranen im öf- 
fentlichen Dienjt zu jeven, und bon 
gorderungen um Beporzugung und 
Begünftiaung der alten Solvaten bei 
ver Befegung von öffentlichen Stellen 
u hören, aber ein Broteft der Vetera- 
nen gegen Entrechtung das iſt et- 
was ganz Neues und Ueberraſchendes! 
Aber noch merkwürdiger iſt die That 
ſache, daß in dieſer Zeit der Vetera 
nenbevorzugung jener Proteſt berech— 
tigt ift, daß hier in Coof Touniy die 
ılten Vaterlandöpvertheidiger wirklich 
eine Zurüdjegung erfahren. Freilich 
nicht, weil fie Veteranen, fondern mei! 
fie ältere Männer find, aber das läßt 
die Zurücfegung nicht weniger unge- 
recht und hart erfcheinen. Die Regeln, 
velche die Zipildienitbehörden für die 
Stadt und das County annahmen, 
'affen nur Männer im Alter von 21 
13 45 Jahren zur Beperbung um ein 
mt im Dienste der Stadt oder des 
Sountys zu, und da der Bürgerkrieg 
ihon um dreißig Jahre zurüdliegt, To 
find die alten Soldaten allerdings bon 
der Bewerbung ausgefchloffen, aber 
wicht nur die alten Soldaten, fondern 
den alle Leute, die älter ala 45 Jahre 
ind. Das fcheint ungerecht und ganz 
unnöthig hart. Man mwirb nicht be= 
yaupten wollen, daß Männer, die in 
der zweiten Hälfte der vierziger oder 
in den fünfziger Jahren ftehen, nicht 
nehr arbeitäfähia find. Als Polizi: 
ten und freuermehrleute mögen fie 
»icht mehr fo recht tauglich fein, ob- 
leich das auch da nicht immer zutrifft, 
ber meitaus die meilten Stellen im 
tödtifchen Dienit fünnen von einem 
Manne im Alter von fünfzig Jahren 
benfo aut ausgefüllt werden, wie vo 
inem 21jährigen Springinsfelv. Man 
hatte zweifellos die beften Abfichten, 
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ıl8 man die Altersgrenze  feitfeßte. 
Man wollte dafür forgen, daß der 
Stadt nur tüchtige Arbeitsträfte zu- 
geführt werden, und wollte es unmög- 
{ich machen, daß der öffentliche Dienit 
zu einer Art Snvafiden- und Alter 
verforgungsanftalt werde; aber das 
hätte jich auch wohl auf andere Weil: 
erreichen laffen. Wenn man immer 
von allen Bewerbern um ein Amt den 
Befähigtſten und Paſſendſten aus— 
wählen würde, das heißt, wenn man 
hoffen könnte, daß das wirklich im— 
mer geſchehen könnte, dann wäre die 
Feſtſetzung einer Altersgrenze nicht 
nöthig, oder man brauchte dann doc) 
zur das Öreifenalter auszuſchließen. 
Jedenfalls ſcheint die Grenze in einer 
zu frühen Altersſtufe gezogen zu ſein, 
bis zum 50. oder 55. Jahre hätte man 
ſie wohl hinausſchieben können — für 
gewiſſe Beſchäftigungsarten wenig— 
ſtens — ohne für den Dienſt fürchten 
zu müſſen. Das würde gerechter er— 
fſcheinen und den Vorwurf der Benach— 
theiligung und Entrechtung der Ve: 
!eranen ausſchließen. 
Nun die Mitglieder der „Großen 
Armee“ haben ſich auf dem unblutigen 
Felde der Politik und der Aemterjagd 
als ebenſo gute Kämpfer erwieſen, 
wie auf dem Schlachtfelde und es wird 
nicht zu verwundern ſein, wenn ſie 
auch in dieſer Attacke auf die ſie aus— 
ſchließenden Zivildienſtbeſtimmungen 
ſiegreich bleiben. Man ſoll aber nur 
nicht Ausnahmebeſtimmungen zu 
Gunſten der Veteranen treffen, ſon— 
dern die Altersgrenze überhaupt hin— 
ausſchieben, im übrigen aber ſtreng 
nach Maßgabe des Befähigungsgrades 
verfahren. Dann wird die Stadt gu— 
tes Arbeitsmaterial bekommen, und 
auch der Schein von Härte und Un— 
gerechtigkeit wird wegfallen. 


Aufchauungsunterricht in Atlauta. 


Erſt ſeit verhältnißmäßig kurzer 
Zeit hat man begonnen, den großen 
Waldreichthum unſerer Südſtaaten 
auszunutzen, und richtig erkannt wur— 
de der Werth der ſüdlichen Wälder 
und ihrer Holzarten wohl erſt im letz— 
ten Jahrzehnt, zugleich aber machen 
ſich auch im Süden ſchon die Folgen 
der unvernünftigen Abholzung gel— 
tend. Wenn geſagt wird, daß man be— 
zonnen hat, den Werth der Waldun- 
gen zu Schäßen, fo joll darunter zmei- 
erlei verjtanden fein: eritens hat man 
den Werth der verjchiedenen im Sü- 
den vorfommenden Holzarten erfannt, 
und ziweitend hat man den Werth, den 
DBaldungen für die Landmwirthichaft 
befigen, jchägen gelernt. Das heißt, 
das Weritänpniß für den leüteren 
Punkt ift nur erft bei fehr Wenigen zu 
‚inden, und der durchfcynittliche ſüd— 
liche Farmbefiger ift noch immer jchnell 
bereit, den gefammten Waldpejtand 
feines Belites auf Abholzung zu ver— 
taufen: fobald ihm eine gute Summe 
jeboten wird, ohne an Wiederauffor 
fing zu denfen. Das weiß man im 
Aderbau-Departement, und Dr. B. 
E. Fernow, der Vorſteher der Abthei— 
lung für Forſiweſen, hat ſich deshalb 
daran gemacht, den Südländern das 
Unkluge ihres Beginnens anſchaäulich 
Hor die Augen zu führen. 

Dieſem Herrn wird es zu danken 
ſein, wenn auf der demnächſt in At— 
lanta, Ga., zu eröffnenden Ausſtel— 
lung der Baumwollſtaaten die Abthei— 
lung für Forſtweſen Alles übertreffen 
wird, das je auf dieſem Gebiete ge— 
zeigt wurde. Ihm wurde nicht nur 
vom Ackerbau-Departement die Lei— 
tung dieſes Theils der Regierungs— 
Ausſtellung übergeben, ſondern es 
wurde ihm überhaupt die ganze Aus 
ſtellungs-Abtheilung für Forſtweſen 
von der Generalleitung anvertraut, 
ſo daß er völlig freie Hand hatte, und 
eine möglichſt einheitliche und über 
ſichtliche Ausſtellung zu Stande kam. 
Doc das nebenher. -— Den Werth des 
Maldbeftandes für Die Randmirth- 
Ichaft zeigt Herr Fernom durch drei in 
Relief gearbeitete Zandfchaftsbilder, 
welche eine füdliche yarm unter ver 
Tchiedener Behandlung vorftellen fol 
len. Gedacht iſt eine Farm, die nach 
ihrer natürlichen Beichaffenheit 75 
Ader Aderland, 50 Ader MWeideland 
und 140 Ader Waldland- alfo insge- 
fammt 265 Wder, enthält. Die Aus 
führung tft überaus zierlich und an- 
Ihaulid. Man fieht da Hügel umd 
Ihäler von denen jich Heine Wirth: 
Ihaftsgebäude und Wohnhäufer, zier 
liche Bäumchen und Zäune abheben. 
Das erfte Bild zeigt die fyarm in dem 
Suftand, der jet im Süden ziemlich 
häufig anzutreffen ift. Das hiügelige 
Land ift vollftändia abageholzt und 
war mit Kornfrucht bepflanzt worden. 
Aber ftarfe Regengüffe haben nach und 
nach das rothe Erdreich von den Hü— 
aeln abgewafchen und an den Abhän 
gen und am Fuße aufgefhmemmt, wo 
:8 von zahllosen tiefen Rinnen, dur) 
die das Negenwafler schnell thalab 
wärts ſtrömt, durchzogen wird; Ioh- 
nender Anbau ift unmöglich geworden. 
Fin Heines Blodhaus an der Seite 
eines Hügels überblickt trockenes ödes 
Weideland und unkrautreiches Acker— 
feld. Das ganze Bild macht den Ein 
druck der Verödung, die auf das Weg— 
vaſchen des Fruchtbodens zurückge 
führt werden ſoll und weiterhin auf 
das Abholzen der Hügel, auf das Nie- 
derſchlagen der Waldungen, welche die 
Quellen beſchützten und die in ſchwe— 
ren Regengüſſen niederfallenden Waſ— 
iermaffen zurüdhielten. Das zmeite 
Bild zeigt den Farmer an der Arbeit, 
feine ausgemafchenen ‘Felder zurüdzu- 
gerpinnen. Er hat in den Ausmwafchun- 
gen und Rinnen Bufchwert ange 
pflanzt, und da, imo der Abfall jehr 
ſteil iſt Dämme aus loſen Bruchſtei— 
nen aufgeführt; er hat die Felder an 
denHügelabhängen, die noch nicht ganz 
ausgewaſchen und ruinirt ſind, „rund“ 
gepflügt, das heißt, ſeine Furchen ho— 
rizontal nebeneinander aufſteigend ge— 
ogen, und an einem ſonnigen Süd— 
abhang hat er teraſſenförmig Wein 
angepflanzt. Die kahlen Hügelrüden 
ſind dicht mit jungem Baumwuchs 
beſetzt worden und da, wo das Land 
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a neun 8 
nehr almählig abfällt, hat er Gras 


gefät, um Weideland zu Ihaffen. Das | 
dritte fleine Farmmodell endlicy zeigt 
die neue Farm. Die früher ausgema- | 


Ichenen Felder tragen reihe Exnten, 


die Wiefen und Weiden find in gutem 
Stand, und neues Erdreich bededt die | 
Öeftrüpp- und Steindämme, die ur | 
Iprünglich angelegt worden waren, um | 
Dichter Wald bes 
dedit die fteilen Ahhänge, während das | Dom; 
' Budlern. Das Organifations-Romite 


es zurückzuhalten. 


Land, welches für den Ackerbau taug 
lich ſchien, tlüglich vom Baumwuchs 
befreit wurde; ein neues Haus, gute 


Zäune wurden errichtet und ſorgfältig 
ausgelegte Straßen und Wege durch— 


ziehen das Land, und wir ſehen die 
ſüdliche Farm, wie ſie ſein ſollte, und 
was durch Fleiß und Thatkraft aus 
ihr gemacht werden kann. 

Dieſelbe Lehre wird dem Beſchauer 
gepredigt durch ein Modell von Palä— 
ſtina, dem Lande, in dem Milch und 
Henig floß, das jetzt aber infolge der 
Waldverwüſtung und nachfolgender 
Auswaſchung zum großen Theile we— 
nig beſſer iſt, als eine ſteinige Wüſte, 
und durch Photographien melche 
tumm, aber beredt, die Geichichte der 
Waldvermüftung,, Schädigung der 
Landwirthſchaft und planmäßigen 
Wiederaufforſtung und Zurückgewin— 
nung des Ackerlandes erzählen, ſo wie 
man das heute in Frankreich ſehen 
kann. 

Es wäre zu wünſchen, daß die Be 
ſucher der Ausſtellung zu Atlanta ſich 
dieſem beſonderen Theil im Gebäude 
für Bergbau und Forſtweſen recht 
aufmerkſam anſehen und ſeine Lehren 
beherzigen, denn es iſt unzweifelhaft, 
daß vernünftige Forſtwirthſchaft zu 
guter Landwirthſchaft unzertrennlich 
gehört, daß die Erhaltung und Pflege 
— hier muß es ſchon heißen die Be— 
ſchaffung und Pflege —ines guten 
Waldbeſtandes nothwendig iſt für das 
Wohl unſeres Landes. 


eodralbericht. 


Dem „Prima“ Braumeiſter. 


Im frohen Kreiſe ſeiner Freunde 
und Bekannten beging geſtern Herr J. 
J. Metzler, der Braumeiſter der „In 
dependent Brewing Company“, ſein 
45jähriges Jubiläum als Gambrinus— 
Jünger. Die geladenen Gäſte, eine 
höchſt „bierehrliche“ Geſellſchaft, verei— 
nigten ſich zu Feier des Tages in den 
oberen Räumliggfeiten der Brauerei zu 
einer folennen Yeittafel, bei welcher des 
Yubilars in manch’ launiger Rede ge: 
Dat wurde. Der Feittrunf, 
erquifitem „Prima“-Stoff beitehend, 
war ganz dazu angethan, die Sratu- 
(anten. in die rofiqfteStimmung zu ber- 
feßen, und ungezädjlte „Ganze“ wurden 
auf das fernere Wohlergehen des mwa= 
deren Braumeifters geleert.  hrem 
Sangesbruder brachte der „Senefeider 
Zieiderfrang“ die herzlich gemeinten 
Slücmwünfche in Form prächtiaer Lie- 
dergaben dar, während von auswärts 


mehrere Gratulationg-Depefchen ein= | 
das 


liefen, unter denen namentlich 
„braufende, donnernde He” von Dr. 
Ernft und Guftan Bidtel in Milmau- 
fee begeifterten Widerhall fand. Sin 
fräftiger „Jubiläums-Salamand:r”, 
der funjtgerecht gerieben wurde, brarh- 
te Schließlich die hübjche Feier zum 
Abſchluß. 
Die Turngemeinde ſiegte. 


Bei dem Wetturnen, welches vorge— 


ſtern unter den Auſpizien der Chicago 


Athletie Aſſociation ſtattgefunden hat, 
trug die Chicago Turngemeinde den 
eriten Riegenpreis Davon. 
Einzelpreis errang Turner %bdolph 


Heb von der Turngemeinde, ebenjo den | 


eriten Preis im Hochjprung. Den er: 
iten Preis im Laufen 
Heh, ein Bruder des vorigen. 
Jurngemeinde errangen Die eriten 
Breiie für Barren-Iurnen, 
Stabhochſprung. Zwei erſte Preiſe 
für Turnen am Reck und am Seiten— 
pferd, eroberten die Turner S. Jirſa 
und F. Heſik vom böhmiſchen Turn— 
verein Slavonska Lipa. Turner En— 
thor vom Turnverein „Einigkeit“ er— 


hielt den erſten, Turner Köber vom 
„Vorwärts“ den zweiten Preis für das 


Stemmen einer achtzigpfündigen Han— 
tel. Der erſte Preis für das Turnen 


am Langpferd wurde von F. Kaeke für 
die „Südſeite Turngemeinde“ geholt. 
Zu bedauern iſt, daß C. Huch, ein NRit- 


glied des Zentral-Turnvereins bei dem 
Wetturnen einen Armbruch 


ten über fiel. 
— — — 


Feuer. 


Im dritten Stockwerk des 
ſchäfisgebäudes Nr. 345—347 South 


Canal Str. kam geſtern auf bisher noch 


nicht ermittelte Weiſe ein Brand zum 
Ausbruch, der einen Geſammtſchaden 
bon etwa 86000 anrichtete. Die „Gal— 
loway Glaß Co.“, die „Standard Ma— 
nufacturing Co.“, ſowie die Firma E. 
Elis & Co, tragen den Hauptverluft. 

Sn der Burhop & Mahnke'ſchen 
Möbelfabrit, Nr. 508—510 Elybouen 
Uve., müthete geftern Abend ein ver- 
heerendes Tyeuer, welches erft nach ge: 
vaumer Zeit unter Kontrolle gebran: 
iverden fonnte. Der angerichtele Sia- 


den beziffert fich auf volle 85000. Eine | 


große Anzahl Sprigen-Hompagnien 
wurden zur Befämpfung de? Brandes 
alarmirt und nur dem prompten und 
energifchen Eingreifen der Löfchmann- 
ichaften ift es zu verdanten, daß die 
Flammen nicht noch ſchlimmeres Un— 
heil herbeigeführt haben. 


— — 


Die neueſte Seufation. 


Die überraichend niedrigen Raten, die von 
der Nitel Plate Babın nad Borton und 
zurise wegen des Gonclaves der Lempelritter 
geboten werden und eine Auswahl won 
vierzig verichiedenen Routen. Lifers zum 
Rerfani vom 19. Auguft bis 25. einihhieglich ; 
tängfte Zeit zum Retourniren ; durchaus erjter 
Kaffe Dienit. Schlafmwagen-Raum kann im 
Voraus belegt werden. Wegen weitere 
Einzelheiten wendeman ich an-I.Y. Galapan 
General:Agent, 111 Adams Skr., Chicago. 
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aus | E 
als unfere Brüder, und menn fte e2 
troßdem find, jo wollen wir mit jol- | 





Den eriten | 





erhielt Henry | 
Karl | 
Enders und Bernhard Yudmig von der | ; 

Delegaten wandten biergegen eın, daß 
teip. | R u 
| such während einer nur furzen Haft 


i erlitten | 
hat, indem er beim Hochſprung hin- ympathie Der DEN“ 
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Arbeiter⸗ Angelegenheiten. 


Der „CLabor Congreß“ und die „Trade & La 
bor Aſſembly“. 


In der geſtrigen Verſammlung der 
Irade & Labor Afjembiy berichtete 
Delegat Ewald Yenfen, daß Die bon 
ihm vertretene Schneider-Union aus 
dem Verbande ausfcheide, meil fie der 
Unficht jet, diejer jtehe unter der Nett: 
Ichaft einer Clique von politijchen 


wurde beauftragt, die Schneider wo— 


| möglich zu befänftigen. 


James Bomman, W. %. Moran, 
DB. W. Anderfon, Frant Bed und 9. 
Hamil verlangten Sit und Stinme 
al3 Vertreter einer neuen Union von 
Preßleuten, melche fih Jnternational 
Printing Preßmen’3 Union nennt, 
PVräfident Nolan von der Union Wr. 
3 proteftirte auf’3 Heftigjte geaen die 
Zulaffung diefer Union und diefe An— 
gelegenheit wurde ebenfalls dem Or- 
ganiſations-Komite überwieſen. 

Vice-Präſident Frank Kidd berich— 
tete, daß demnächſt eine Ausſöhnung 
zwiſchen der Schriftſetzer-Union und 
der Franklin Union erfolgen werde. 
Delegat Nolan ſagte, es ſei noch nicht 
ganz ſo weit; gleichzeitig machte er 
einige ſchmeichelhafte Bemerkungen 
über Herrn Kidd und ſetzte es durch, 
daß ein Ausſchuß beauftragt wurde, 
diefen Würdenträger auf ſeine Waſch— 
echtheit zu unterſuchen. 

Protokollführer Croßland legte we— 
gen Zeitmangels ſein Amt nieder. Zu 
feinem Nachfolger wurde Herr P. J. 
Macs ermählt. 

P. J. MeKeague, Sefretär der 
Trades Aſſembly von Weſt Superior, 
Wis., ſchreibt über den dortigen Dock— 
arbeiter-Streik, daß gegen hundert 
aus Chicago importirte Strettbrecher 
'eßt den DOrtsbehörden zur XZajt lägen. 

Im Labor Congreß mimmelte e8 
auch in der geitrigen Verfammiung 
wieder von Rednern, melche alle ihre 
Musführungen frei nah Gato damit 
"hloflen, fie Seien im Uebrigen der 
Meinung, daß die Irade & Labor 
Affembln vernichtet werden müjfe. Von 
%ohn MeBride, dem Präftdenten der 
Federation of Labor, war ein Schrei 
ben eingelaufen, worin derfelbe zum 
Frieden räth. Es märe jo Thon, 
Schreibt Kerr MeBride, menn Brübde- 
einträchtig bet einander wohnten. Die 
Wortführer des „Labor Congreß“ ge— 
ben zu, daß dieſer Rath, wenngleich 
ſchon alt, noch immer beherzigenswerth 
und faſt ſo gut ſei wie neu, „nur“, 


ſagen ſie, „betrachten wir die Macher Xrten Bif ‚Pie Janı 
M. Schaefer, dem die ReverendsTaiche 


der Trade & Labor Affembly nicht 


hen Brüdern lieber nichls zu thun 
haben.“ Der „Congreß“ wird ſein 
Aufnahmegeſuch und ſeine Anklage 
gegen die T. KeL. A. nun vor den im 
September zuſammentretenden Exeku— 
tiv-Ausſchuß der Federation bringen, 
und wenn das nichts helfen ollie, vor 
die im Dezember in New Vorl ftatt- 
findende Konvention des Verbanaes. 

Das Mrrangements-Komite des 
„Zabor Sonareh“ bat für den Umzua 
am 2. September, dem Wrbeitertag, 
ale Vorbereitungen getroffen und für 
eine am Abend abzuhaltende Maifen: 
verfammlung das Auditorium gemie- 
thet. In diefer Verfammlung wird 
der areife Er-Senator Trumbull deu 
Voriit führen. Die Hauptreden wer: 
den von Kohn Smwinton aus New Vorl 
und von fleir Hardie aus England ge- 
halten werden. 

Die Delegatin Fannie Kavanaugh 
berichtete, daß die Einrichtung einer 
Schule für jugendliche Inſaſſen der 
Bridewell als ein politiſcher Humbug 
aufzufaſſen ſei. Die Straftermine der 
jungen Gefangenen ſeien ſo kurz, ſagte 
Frl. Kavanaugh, daß der Schulbeſuch 
für ſie während dieſer Zeit nicht von 
großem Vortheil ſein könne. Andere 


die zungen Sträflinge auf alle Fälle 


beſſer in einer Schule aufgehoben ſein 
würden, als in der Geſellſchaft äl— 
terer Mitgefangener. 

Die Schuhmacher-Union, welche ſich 


ſcheut, in dem Streit zwiſchen Labor 


Congreß und T. & 8. MW. Partei zu 
ergreifen, hat es abgelehnt, ſich an dec 
Feier des Arbeitertages überhaupt zu 
betheiligen. 

Für den Arbeitertag wird eine De— 
monitration vorbere'tet welche ven 
u Moodftod im Gefängniß jtgenden 
Vräftdenten der American Railway 
iinior beweifen foll, daß er wenigſtens 
die Spmpathie der oraanifirten Ar- 
B& 
wird beabfichtigt, Herrn Debz am 2. 
Sentember mit einer Fluth von Tele— 
arammen zu überrafchen. Der Weitern 


denfall® fehr recht fein, behaupten ei- 
nige Gegner Ddiejes fentimentalen 
Planes. 


Das Bolmes’she Dans eingeäfhert. 


Das „berühmte“ Holmez’sche Bein- 
haus an der 63. Straße, iit heute zu 
früher Morgenftunde durch eine Yeus 
ersbrunft zum größten Theil zeritört 
orten. Die Flammen waren durd) 
die Erplofion einer Petroleumlamıpe in 
der Neltauration von %. 9. Bartop & 
Co. in der erften Etage, zum Ausbruch 
aeforımen und hatten jich von Dort aus 


| mit großer Schnelligfeit über daS gan- 


ze Gebäude verbreitet. An eine Rei- 
tung desfelben konnte nicht gedacht 
werden, und die yeuerwehr mußte fich 
in Folge deffen damit begnügen, den 
Brand auf feinen Heerd zu beichrän- 
fen. Nach einer ungefähren Schägung 
Heläuft fi der Gefammtfchaden auf 
85000, von welcher Summe $800 auf 
die obengenannte Reftauration ent- 
fallen. Dennifon & Co., welche im 
unteren Stodwert eine Apothefe be- 
ireiben, erlitten einen Berluft von 
3500, während der in einem Anbau 
befindliche Zigarrenladen von Y. Steef- 
lu um etwa $600 gejchädiat murbe. 
Die ehemals von Batrid Duinlan und 
jeiner Gattin benugten Räumlichkeiten 
jind vollftändig eingeäjchert worden. 








Lulz& 


= 
e\ 1000 1002 & 1004 Milwauke 
CHICAGO: 


0. 
e\ AvE. 


Ihr macht keinen Irrthum, 


wenn Ihr in unſe 


rem Laden einkauft, 


wir offeriren immer die beſten 
Bargains. 


Verkauf, Dienſtag, den 20. Auguſt. 


Erſter Flur. 


Ansverfauf von allen ei:zelnen Stüden 
bılbwollener Sommer =» — ® 
iverth von löc bis 25c die Yard, Dienjtag 
zu 10€ 
2300 Yarda echt ihwarzer franz. Sateen, 
gut werth 25c die Hd., Dienitag 12c 
Noch einmal offeriren wir unjer 236 ımpor«- 15e 
tirtes deutiches Garn zu, ver Dodte 
- 
15c 


Unfere 25c ganzieidene fhwarze Halbhand- 
7 Re 

50 Dutzend Zahn bürſten, jolide Boriten, 2 

Royal Navp Toilettenſeiſe, große Stücke, 2c 


werth 5c. Dienitag 


Shiffon-Taihhentüder für Damen, 
208. Dienitag.... 


Farbiges Strumpiband-Gummizug, 
TOREEH IE ZUR: ae nesu rer nenn 
Feine ihwarze Kämme, werth 106 
che FE 
Cine Partie Haarbürften, werth von 15 big 
Agate Knöpfe. alle Größen. 
das Dugend.. 
Echtſchwarze gerippte Schulſtrümpfe für 
Kinder, ale Größen — Dıenitag....... 
Baummwollene gerippte Beits für Damen 
SEE Saas ed anaur tet due ae 
Yıgle gerippte Beits für Damen — 
J 


Ftanz. Balbriggan Veſts für Damen — 
lange und furze Aermel — Dienitag.... 


Glodenweihe. 


In der neuen Kitche der fatholifchen | vie: 


St. Martins-Gemeinde, Ede 59. und 


School Str., wurde geitern Nadhmit- | 


tag die Einmerkung der von der jyami= 
lie Roder aeichentten vier Gloden un- 


ter höchjt feierlichen Zeremonien voll= | 
fungirte an | 
Stelle des durch Unmohliein verhins | 


zogen. Wls Jelebrant 


derten Bifchofs der Pfarrer Johannes 


und Schipomsti als Afftitenten zur 
Seite jtanden. Zeremonienmeifter war 
Rev. Zimmermann, mährend Herr 
Pfarrer Schmuetel die Treltpredigt 
hielt. Die Kirche war von einer ans 


| dächtigen Gemeinde bis auf den legten | 


Plat gefüllt. Auf der größten, 5000 
Pfund fchmweren Glode ift der Naine 
des Gejchenfgebers, des Herrn Tran 
zisfus Kaderus Roder, angebracht; die 
zweite im Gewicht von 4000 Pfund 
trägt den Namen der Gattin des 


Herrn Roder und die beiden fleineren ; = 


106 | 
19 | 


Zweites Stodcwert. 
Vici Glace-Tamenfhube, Anöpi- oder 
Zehen, Dieuftan....... 1.239 
Echte Dongola Kudpf- nud Schnür- 
—e 
en a A 5.2 
Reiter-Bertauf im Domeitic- 
Departement. 
| Nefter von Muälin, 


Säuürszieon. breite uud Opera- 
Ye 
a 2.0 Andvk und Schrürs 
Fanelle, Handtuchzeug, 
Tiding und Jeans. Wlle Längen und PBrerie. 
Eine wertere Partie von weih getupitewt 
Swih » Weilts für Damen, u 
räumen, Dienftag ZW.......... 


Lauge und Furze Gafhnere » Mäntel für 
Vabied, in loh- und radınfardig, 
Dien ſtag 

Weißge und farbige Lawu-Kinderkleider. 27e 
Größe Mbis 4. Dien ftag 4‘ 


Bierted Stodwerf. 
40 Wäiheltanmern — Le 


N NEN RE 
.10e 


Bute Stade Waipdreiter — 

Gas scaeza nenne nen 
Fauch Zuser- oder Butter-Schitiiel — 

V de 
Faney Weingläſer — 

Dienitag 


Todes⸗Augeige. 
und Freunden die 
EB umiere gefishte Mutter 
Fredertifa wor geb 
vu 40 Jabren am 
T Derybieden 


rraurige Rach⸗ 
und Schwieger⸗ 
Bode, tm 


un 


Verwandten 


2 
Louis und geb Wende, 
Augehoͤrigen. 


TodesAuzetge. 
Freunden und Bekannten die traurige Rachticht, 
daß unfer geliebtet Sohn Willie Reimer im 
Alter von 18 Jahren und 9 Monaten und B Ta⸗ 
gen am Sumitag, den 17. Auguit Nachmittags dalb 
fünf Uhr, bein Baden im Lake ertrunken iſt. Bis 
erdiouug findet ſtatt am Dienſtag, den 2M Auguſt, 
vom Irauerhauie, A Wugyuita Str, um 12 Upe 
Mittags, nah Waldheim 
Die trauernden Glterm 
ocben: Minuie %o t, im Alta 
Iubren und 5 Momuten eitorbne am IS 
1295. Die Beerdigung finder am 0. 
um 1 Ude Nacm., vom Xrauschauje, 15% 
nad Concordia 
Boldt, 


G:H 
won U 


Gatte, nebit Kindern. 


ı: Aa 18 Augußn IS Anton 

gdeliebter Gatte von Barbata Fried⸗ 
e von Frauk nud Ambroje Friedris, 
Trauerhauſe, 435 Superiot 


dom zT g 
r Tirmitag, den MW. Wuguit 1895 


führen die Namen der beiden Töchter | 


Katharina Martina und Anna Ma- 
ria Magdalena Rover. 
vier Gloden find von der Firma „E. 


W. Vanduzen & Co.“ in Cincinnati | 


gegoflen worden. 


— — 


Wollte nicht berappen. 


„Ein Vergnügen eigener Urt mar | 


Doch diefe Drofchtenfahrt!“ So mur= 
melte der arme Kohn Maynard vor fi 


bin, ala er, noch fchlaftrunfer, feinem | 


lieben reeport wieider zudampfte. Er 


hatte am Freitag bier etwas Groß: | 


tadtluft gefmeipt und ließ ih am 
Abend jtart „mwadeltg“ geworden, von 
dem Drojchfentutfcher Reynolds nad 
dem Jlincis Central-Bahnhof fahren, 
um zu jehen, daß ihm der Zug eben 
vor der Nafe weaqefahren war. Ym 
Union- und Nortbmeftern-Bahnhof, 
ıvohin die Fahrt nunmehr ging, mußte 
er diefelbe unangenehme Erfahrung 
machen, und unfer Metier vom Lande 
wollte dann fhließlich den KRutfcher mit 
— 50 Cents abipeijen. 
'angte einen Dollar, Mannard wollte 
nicht bezahlen und murde daranfbin 
verhaftet. Die Rechnuna, weiche ihm 


Richter Keriten nun vorlegte, lautete | 


wie folat: Drofchtengebühr $1, Strafe 
und Gerichtstoften $7, zufammen $8. 
EEE — 
Die Prohibition in Hyde Bart. 


Hilfs-Korporations-Anwalt Du— 


puy hat auf Anfrage des Einnehmers 


Maas erklärt, daß für den Prohibi— 


tions-Bezirk in Hyde Park auch der 
Verkauf von geiſtigen Getränken „in 
uneröffneten Gebinden“ nicht lizen— 


jırt merden dürfe, wenn die Getränfe | 


in Quantitäten von weniger als einer 
Yallone abgegeben werden Tollen. In 
arößeren Quantitäten dürfen Ges 
tränfe auch in Hyde Barf unter der 
Engros-Lizens verfauft merben. 


— #»- 


* Die für Sonntagsruhe begeifter> | 
ten Barbiere feierten gejtern die Seg= | 


nungen des Cody-Gefebes dur ein 


großartiges Piknik imgolumbia-Part. 


Die Gegner des Cody'ſchen Ausnah— 
megeſetzes geben ſich inzwiſchen der 
Hoffnung hin, daß daſſelbe für ver— 
faſſungswidrig erklärt werden wird. 


* Die Beamten des Zollfutters „Ea= | 
lumet“ nahmen kürzlich auf demfegie- | 
rungaspier zwei muthmaßliche Bauern- | 
und | 
Charlie. Reid, in Haft und überliefer= | 


fänger, Namens Tony Loftus 


ten ihre Gefangenen der ftädtfchen Po- 
lizei, welche Beide nad der Zentral: | 
Station brachte. Weitere Verbaftuns | 


gen jollen nahe benoritehen. 
Todes⸗Auzeige. 
en und Bekannten die traurige Rachricht, 


ujer Lieber Bruder Rilolaus Stefijen | 
amftag Asend um 12 Uhr im Mlerianer Brüder | 
i ! Di: Br: I 
ung fiader Hast am Vienitag Morgen um 3.3, ı 


Achaelz⸗ 


voſpital jelza ar Herrn entſchlafen iſt 

Akrriansr-Qojpitet nah Der St 

G: und von da nah dem St. Banifazius-Wott:3- 

a Um ſtelle Theilnahme bitten die trauernden 

Hinterdliebenen: 

PBeteru. Heinrich Steffen, Srüder. 
Slifaberth Werle, Schweſter. 
Nitolaus Berle Scqhwager. 


Sämmtliche | 


Dieier ver: | 


25jährige Sedan: Feier. 


Großes Unter den 
Auipizien der 


Veteranen 
der 
Deutfchen 
Arme, 


| Zountag, den 1. Scept., in Ogdens Grove. 
Tichets 


— — 
xtra Billig 
jegt nad und von Europa. 


Naheresdei 


Anton Boenert 


Generalagent der HANSA LINIE, 


84 LASALLE STR. 
Rechtkonſulent 


und im kaiſerl. Deutſchen u. Oeſterr.Ungar. 
| Konſulate 
| Regiftrirter öffentlicher Notar. 


| 
j er > or. ” 
Erbſchafts-Einziehungen 
Spezialität. 
Wechſel, Freditbriefe nad anusläundiſche Seld⸗ 
ſorten zuut billigſten Sourſe. BVoUmachten 
nit Soninlariihen Beainubigungen prompt 
beiorst. Bolnus;chlungen. BGelder zu ver⸗ 
leihen und Sypotheten zu vertaufen. U. S. 
Neifepälie- bp 


Schiffskarten 


über: Hamburg, Bremen, Antwerpen, Rot⸗ 
terdam, Havre, Stettin, Paris. 


Große Preisermäßigung. 
Erbſchaftsſachen, 
Vollmaͤchten, 


prompt und billig erledizgt. Spar-Einlagen 
verzinſt. 


KEMPF & LOWITZ, 


General-Agentur, 


WASHINCTON STR. 


Sountags vjfeı bis 12 Upr. 





Bu 





155 E. 


Kinderwagen » Kabrif, 
C. T. WALKER & CO,, 


199 OST NORTH AVE. 

PDiüttey tauıt Eure situderwaugen in dige 

e ver biitigiten Fabrit Sdicagos HÜeberbrin- 

ger biejer Aıirzeige eshalten einen Epiyewichırug zu jee 
dem ungefauften Wagen. —Wır verfaufen untere Wage 
ren zus erftaumuclıy billigen Breijen und eriparen bei 
‘ Räueru mauden Dokar. Gin jener bi gepolitere 
ter Hobreitindecrwauen für 57 00. uoc beiier nir A.0O, 
BWır repariren, tauichen um und verfauien alle There 
feyarat, was zu einem Kinderwagen gehört. — Mbeuds 
offen. zölmmirsns 


$20 


für obige Maiine mit ſteden 
Stubladen allen Mpparaten 
und 5jähriger Garantır. 
Retail Ciice Elpringe DB 
Nän:Raichine 


275 Wabash Av. 


‚ MAX EBERHARDT, ätteeusristen. 
I 142 Bbeh Madilon Str., gegenüber Mic etz, 
Woduuug: 435 Hiplanı Venienarı Ri 


um 2 


— re re ern 





ENTRY 


— ——— 


— 


| der. 


Bergnügunas-Weqweiier. 
00 Dyera Douje—Ali Baba, - ı 
y’8.—Trilby. 


a 

e 
& Ter.—Little Robinfon Cruſoe. 
i 
e 


—A 


n ’8.— Ihe Phoenir. a 
my of Mufic— The Tornado. 


bie 
ool 
il 
Janpı 
cad 
IhHambra— Down om- the Suwane Niver, 
ptins.—Baudenvile, 
and ar d. WVaudeville. 
Iympic—Bawerille, 
a ſ, i n o. Vaudeville. 
ennis-Theater.—Vaudeville. 
be Orpheu s.Vaudeville. 
a ſ. Temphle Roof Garden. —Vaudeville. 
Vidsbuta. 


eEnmapMsme 


0 
t 
0 


lifeum Gardens.—Erdf. D. 
— — — — 


Die japaniſche Konkurrenz. 


Angeſichts der Thatſache, daß ſich 
in Californien, der Wiege der Chine— 
ſenverfolgung, nunmehr eine ſtarke 
japanerfeindliche Bewegung geltend 
macht, iſt es intereſſant zu hören, was 
die „San Francisco Abendpoſt“ über 
„die japanifche Konkurrenz“ zu jagen 
hat. Wir geben deshalb wieder, was 
das Blatt ſchreibt unter dieſer Spitz— 
marke, ohne jedoch die Schlußfolgerun— 
gen ohne Weiteres zu unterſchreiben. 

Unfer Arbeit-Kommiſſär Fitzgerald 
ſammelt Statiſtiken über japaniſche 
Induſtrien, die den entſprechenden In— 
duſtrien in dieſem Lande gefährlich zu 
werden drohen. Fitzgerald will dieſe 
Statiſtiken dem Kongreß als Belege 
zu dem Geſuch der kaliforniſchen Bür— 
ger um ein Verbot der-japanifchenEin- 
wanderer einſenden. Da wird nachge— 
wieſen, daß die Japaner hierzulande 
bei ihren geringen Bedürfniſſen an 
Nahrung, Wohnung und ‘Kleidung 
nicht nur die Arbeitslöhne unterbieten 
fönnen, fondern auch) ala Fabrifanten 
alles, was fie angreifen, billiger her- 
zuftellen vermögen al3 die amerifani- 
chen Fabrikbefiter. Wohl gibt es hier 
heutzutage, fo viel wir wiffen, noch fei= 
ne japanifchen Fabrikbefiter, aber To 
aut mie die Chinefen werben fie bald 
auf eigene Fauft folche Artikel anferti- 
gen und in den Markt bringen, die jte 
infolge ihrer befonderen Gefchidlichkeit, 
ihrer befcheidenen Bedürfnifte und der 
ihnen zu Gebote ftehenden landsmän= 
nifchen Arbeitsfraft billiger herzuitel- 
Yen vermögen al3 die Amerikaner. Vor 
der Hand fehlt ihnen noch das Kapi- 
tal dazu, aber da3 merden fie Ichon 
befommen, fobald nur ein erfolgrei= 
cher Anfang gemadt ift. Sie werden 
Sich fchmwerlich auf die hinefifchen In— 
duftriezmweige, die Anfertigung von Zi: 
garren, Schuhen, Wäfche, Unterzeug 
und fertigen Unzügen verlegen, au) 
vielleicht feine Konferven-Anitalten 
errichten, mie die Chinefen, dafür aber 
Galanterie-Waaren jeglicher Art, Reib- 
bölzer und vielleicht Zeugwaaren und 
fogar Handwaffen fabriziren. 

Einſtweilen werden fie wohl abmwar= 
ten, wie e8 mit der Einfuhr diefer Ar- 
tifel au3 Japan gehen wird. Nach den 
porliegenden jtatiftifchen Ausmweifen 
fönnen die genannetn WUrtifel bei den 
jegigen Zollanfäten etwa um die Hälf- 
te billiges ven Japan importirt werden 
al3 in diefem Lande die Herftellunas- 
foften betragen, meil der Arbeitstohn 
in feinem Berhältniß zu den biejigen 
Arbeitslöhnen Steht. Gelbit die ge- 
fchiefteften-und genügfamiten Japaner 
fönnten bier nicht mit jenen Preifen 
fonfurriren. Wenn aber die Ver.Staa= 
ten in Hinblid auf Die mongolifche 
Konkurrenz die Zölle auf jene Urtifel 
in die Höhe fchraubt, dann ijt der Zeit- 
punft gefommen, in bem.ber.eingeivan- 
derte Sapaner die betreffenden Indu= 
ftriezweige in diefem Lande in bie 
Hand nehmen wird. 

E3 it frappirend, daß meniger die 
Rafter der Mongolen als ihre Tugen= 
den die Einwanderung jener Rafje un 
ermwünfcht und verderblich machte, por= 
ausgefett, daß man die zähe Arbeits- 
fraft, eine fpezififhe Gefchidklichkeit 
und die erftaunliche Genügfamteit der 
Mongolen al3 QTugenden  bezeichtten 
darf. In mweit höherem Grade als die 
Ghinefen befiten die Japaner, fomweit 
mir fie hier fennen gelernt haben, jene 
Tugenden ohne Die Lafter der Chine- 
fen; jedoch darüber laßt fich noch fein 
endgiltiges Urtheil fällen, jo lange 
die Zahl der japanifchen Einwanderer 
nicht mit der Maifle der Chinefen ver- 
alichen werden kann. 

Aber wie auch das reife Urtheil über 
dieſen Punkt lauten mag, fo bleibt 
fein Smeifel mehr übrig, daß die Ka- 
paner unferer nduftrie eine größere 
Gefahr bereiten als alle Europäer und 
foum minder groß al3 die Chinefen, 
und daher fo rafch ala möglich die ja— 
panifhe Einwanderung befchränft 
oder. gänzlich verboten merden follte, 
Zwiſchen Europa und Amerifa Yäßt 
Tih ein Ausgleich in ein paar Genera= 
tionen erivarten, aber die Kultur des 
Abend- und Morgenlandes in ihren 
Ertremen bedarf Kahrhunderte zu jol- 
hen Ausgleich, weil fie Sahrtaufende 
auseinander liegt. 


Bon der Mutter des Hoburgers. 


„Budapeſti Hirlap“ "bringt eine 
böchjt intereffante Weußerung der 
Prinzeffin Glementine von Koburg, 
die wenn fie richtig wiedergegeben ift, 
ein helles Licht auf die bisher in Dun- 
tel gehüllten eigentlichen Gründe der 
Bermweigerung des Bailes an Stam= 
bulow wirft. Die Mutter.des Fürjten 
Tagte, ein Verjuh der ‚Heritellung 
freundlicher Beziehungen zwiſchen 
Rußland und ihrem Sohne jet einge- 
leitet worden, nachdem man fich über- 
zeugt habe, daß fie mdalich ei. Stam- 
bulom hätte, falls ihm die Reife in 
das Ausland geitattet worden wäre, 
nicht unterlaffen, dort derartige Kund- 
gebungen zu veranitalten, daß das Ge- 
Iingen de3 unternommenen Verfuchs 
in tage geftellt worden wäre. Aus 

R Grunde follte ihm feinesmwegs 
üdfehr der bulaariichen Abord- 

aus Rußland eine Reife in das 
Afsland ermöglicht werden, denn ei- 
einzelnen Manne dürfe nicht ge= 
jjein, einen politifchen Plan zu 

zen. Das ijt weniajtens ein 
aufrihfiges Wort. Stambulomw hätte 
vielleicht in dem gefürchteten Sinne 
mirfen können und er hätte e8 nad 
feinen perfünlichen Yeußerungen aud 
gethan, ohne die Gelegenheit zu ſu— 
Er hätte, wie es feine Weber: 


zeugung war, Hlargeitellt, daß der ein- 
zige feit feinem Nüdtritt leitende 
Grundfaß äußerer Politif geworden 
war, mit vielen, vielleiht mit allen 
Mitteln zu verfuchen, mit Rußland 
Beziehungen anzufnüpfen. Das Mip- 
trauen Defterreich-Ungarns und Eng- 
lands wäre dadurch etwas früher er- 
mect worden, und gerade diefe beiden 
Staaten fih günftig gejinnt zu erhal- 
ten, war als Rücdverficherung im Falle 
Ihledhter Erfolge in Petersburg nö- 
thig. Deswegen alfo durfte Stambu= 
low nicht reifen. Diefer „einzelne 
Mann“ hatte immer die Meinung ver- 
theidigt, daß man der nterefjen ei- 
nes andern einzelnen Mannes — auf 
dem Throne — megen nicht die Poli- 
tif ändern dürfe die bis dahin fich be— 
währt hatte. Gegenüber dem einfa- 
chen und flaren Worte der Prinzeffin 
Clementine erſcheinen die gezwunge— 
nen Ausflüchte der parlamentariſchen 
Kommiſſion noch kläglicher. Beach— 
tenswerth iſt der Umſtand, daß die 
Arbeitsfriſt der Kommiſſion am 13. 
Juli ablief. Bis zu dieſem Tage war 
Stambulow nicht vor den Ausſchuß 
geladen worden, obgleich dieſe Mög— 
lichkeit als Grund für die Paßver— 
weigerung angeführt worden war. 
Nach dem 13. Juli konnte er nicht 
mehr vorgeladen werden, da der Aus— 
ſchuß ſeine Arbeiten eingeſtellt hatte. 
Es war alſo kein Grund mehr für die 
Verweigerung des Paſſes vorhanden. 
Zwei Tage nach dem Ablaufe dieſer 
Friſt wurde er ermordet. 
— — — — 


— Beim Zahnarzt. — Fräulein 
(ängſtlich): „Wer hat denn hier eben 
ſo geſchrien?“ — Zahnarzt: „Beunru— 
higen Sie ſich nicht . . . das war ein 
Patient, der unentgeltlich behandelt 
worden.“ 

— Fachkenntniß. — Weinhändler 
(einem früheren Lehrling begegnend): 
„Na, Meyer, haben Sie Stellung ge— 
funden?“ — „Ja, eine außerordentlich 
gute ſogar.“ — „Was habe ich Ihnen 
geſagt, wer bei mir gelernt hat, den 
kann man überall gebrauchen“ .... wo 
ſind Sie jetzt?“ — „In einer Eſſig— 
fabrik.“ 


Anzeigen⸗Annghmeſleſſen. 


Nordſeite:? 


Andrew Daigger, 115 Elybourn Ave, Ede Kar: 
rabee Str. 

&. 2Beber, Apothefer,445 N. ClarkStr., EfeDiviiioır. 

RD. Kante, Apotheker, 30 O. Ehicago Ave. 

E. Zobel, Apotbeter, 506 Wells Str., Ede Scjilfer. 

Serm. Schimpffy, Newsitore, 28320. North Av: 

5 E. Stolze, Apotheker. eeuter Str. und Orchard 
und Diviion u. Yarrabee Str. 

3.98. Slaf, Apotheter, 891 Halfte Str. nahe 
Centre. 

F ˖ H Ahlborn, Apotheker. Ecke Wells u. Divi— 
tion Str. 

Henry Meinhard, Apotheker, 91 Wisconfin Gtr., 

Ecke Hudſon Ave. 

C. F. Baſeler, Apotheker, 445 North Ave. 

Senn Goetz, Apothefer, Elarf Str. u. North Ave 

Dr. SE. F. BHichter, Apotheker, 146 Fulerton Ave. 

E. Zanfe, Avothefer, Ede Welld und Ohto Str. 

6. €. Hrzeminski, Apotheier, Haljted Str. und 
North ve. 

Sincoln Bharmach, Apotheke, Lincoln und Ful« 
lerton Ave. 

H. F. Krueger, Apotheler, Ecke Clybourn und Ful⸗ 
lerton Ave. 

2. Beifpit, T57N. Halited Str. 

Wieland Bharmach, Ylortb Ave. u. Wieland Str. 

“Mm. Reis, 311 E. Norty ve. 

21. Martens & Go., Avothefer, BIN. State Str., 
und Osyood und Centre Str. 

G. Wipke, Avothefer, 80 Webiter Ave. 

Herman Sry, Apotheker, Centre und Larrabee Str. 

am Voigt & Go., Apotheker, Bifjell und Gentre 
Straße. 

Robert Bogelfang, Apotheker, Dayton und Clay 
Straße. 

Henry Schaller, Apotheker, 224 Lincoln Ave. 

®. Eggers, Apothefer, walfted und Webjter Ave. 

6. Kchner, Apothefer, 557 Cedgmwid Str. 


WBeitfeite: 


F. J. Lichtenberger, Apotheker, 833 Milwaufee 
Ade., Gele Divılion Str. 
3.8. Shean, Avstheter, 171 Blue Z8lanıd Ave. 
%. Bavra, 620 Genter Ave., Edle 19. Etr. 
Seury Schröder, Apvthefer, 453 Milmwaufee Ylpe,, 
Ecke Chicago Ave. 
Otto G. Häller, Apotheker. Ecke Milwaukee und 
North Aves. 
£tto J. Hartwig, Apotheker, 1570 Milwaufee Ane., 
Ecke Weſtern Ave. 
SDin. Schultze, Apotheker, 913 W. North Ave. 
Rudslpyh Stangohr, Apotheter, dal W. Diviſion 
Str. Ecke Waſhtenaw Ave. 
E. B. Flinfswitrdm, Apotheker, 477 W. Divilion 
LM. Naiziger, Apotheier, Ede W. Divijion und 
* Wood Str. 
©. Behrens, Apotheker, 800 und 802 ©. Halitrd 
Etr.. Ede Ganalport Ave. 
3. 3. Shimet, Upothefer, 547 Blue J8land Ane.. 
Ice 18. Str. 
Diar Heidenreih, Apotheker, 890 W.21. Str., Ele 
Hoyne Ave. 
Emil Fiſchel, Apotheker, 681 Centre Ave. Ecke 109. 
Etrape. 
J. > Bahlteidh, Apotheker, Diifwaufee u. Gente 
Ives. 
+. Xelowäty, Mtiliwaufee Ave u. Noble Str 
und 570 Blue J8land Ave, 
. 5. Berger, 2ipotbeter, 1486 Milmwaufee Ave. 
- 3. Hasbaum, Apothefer, 361 Blue Jsland Ay. 
. €. inf, Upotbefer, 21. und PBaulina Str. 
R Srede, Apotheker, 363 W. Ehicago Ave. Ecke 
Noble Str. 
G.%. Elsner, Apotheker, 1061-1063 Milwaufee Ade. 
Le. Mühlban, Apotbefer,Nortb u. Weftern Yves, 
&. Wiedel, Anpotbefer, Chicago Ave. u. BaulinaSt, 
A. G. Freund, Apotbeler, Armitage u. Kedzie Ave 
Soljimger & Go., Apotheker, 204 W. Madijon 
Str. Ecke Green. 
M. Getz, Apotheker, Ecke Adams und Sangamon Str. 
B.3. Baacelie, Apothefer, Taylor u. Paulina Str. 
Bm. SH. Gramer, Apotheker, Haljted und Yaıı« 
bolph Str. 
M. Weorgco, 1107 W. Chicago Ave. 
Velos & Gec., Halited und Harrijon Str. 
et... Melich, 7482. Chicago Ave. 
— & Go., Xipothefe, 9852 Milwaukee 
lve. 
Torften Lind, Apotheker 1223 N. Weſtern Ave. 
E. Schwartz, Apotheter, 660 N. Weſtern Ave. 
&. G. Dreßel, Apotheker, Weſtern Ade. und Har⸗ 
riſon Str. 
E. G F. Brill, Apotheker, da90 W. 21. Str. 
HS. Schade, Avetheker 1720 W. CThicago Ave. 
Martene & Go., Apotheker, 406 Armuͤage Abe. 
Chas. Hirtzler, Apotheter, 626 W. Chicago Ave. 
Ghas.YU.Lapwig, Apotheker, 323 NH. yıllerton ne, 
ohn Wolge, Upotbefer, Ehicago u. Ajbland ve, 
ar Kunze, Apotheker, 1369 WW. North Ave. 
Sermann Elith, Apotheker, 769 Milwaukee Ave. 


Süudfeite: 
Su. Golan, Apotheler, EdeR2, Str. und Archer 
ve 


6. KRampman, Apotheker, Ede 25. ı. Paulina Str. 
DB. H. Forinthe, Apotheker, 3100 State Str. 
Rt orbrid), Anotbeter, 629 31. Str. 
5. st. Sibben, Anpothefer, 420 26. Str. 
udolph B. Braun, Apotheter, 3100 Wentworth 


Ape., Ede 3l. Etr. 
®@. ©. 2loyd, Wpothefer, 258 31. Str, &de 
Michigan Ave. 
F. En, Apotheker, Ede Wentworth Ave. und 
24. Etr. 
Npothefer, 2904 Archer Ave. 


Fred. WB. Dtto, 
Ede Deering Str. 
F. Masquelet, Apotheker, Nordojt:Ede 35, und 
Halfted Str. 
2ouis Jungt, Apotheker, 5100 Alhland Ave. 
E I. Stettering, Apotheker, 26. und Halited Str. 
s ® Krenkler, Unotbeter, 2614 Goktage Grove 
de. 
U. DB. Nitter, Apotheker, 44. und Halited Str. 
I.M. Farusworth & Go., Apotheler, 43, und 
Weutivorth Ave. 
B.T. Adams, 5400 ©. Hallted Str. 
Geo. Zen; & bo., Apothefer. 2901 Wallace Str. 
Balace St. Bharmach, 32. und Wallace Str. 
Robert Riesling, 6409 ©. Dray Str. 
Shas. Gunradi, Apotheter, 3815 Archer Ave. 
6. @rund, Apotheker, Ede 35. Str. und Arher Ave. 
eo. Barwig, Avathefer, 37. und Halfted Str. 
©. A. Sandtmanı, 564 ©. Halfted Str. 
6. Zurawsty, Apotbefer, 48. und Loomis Str. 
red. Neubert, %. und Halfte» Str. 
cott & Zungkt, Apotheker, 47. und State Ste, 
no Balentin, 3085 Bonfield Ye. 
re. Eteurnagel, Apotbeter, 31. uud Deering, 
Otto 3. WBod)er, Apothefer, 190 55. Gtr. 


Kate Biew: 


Geo. Suber, Upotbeler, 1358 Div erfe 
Eheffield Ade. — 
* Dodt, 861 Lincoln Ave, 

has. Siricd, Avothefer, 303 Yelmont Ave. 

MR. 2. Brown, Avdotheter. 1985 N. Aibland Ave. 

Ne; Sauis, Apotheker, Kincolt und Seminary 
e. 

Bm. Berlau, Apotheker, Roscoe und Sheffie 

MD. I. Gerdes, Glark und Belmont — — 

u. Gorges, T7O1 Lincoln Ave. 

Eu meenbt, 286 —— 

E.Coppock. Apotheker, Lincoln und S 
Mrs. Donneröbah, 754 Coutbport Ane. OOFOR: 
u he Apotheker, Ede Ravenswood und 

ı ®. 2 
®. zen, Apotheker, 1199 Lincoln Ave. 
U. &. Reimer, Apotheker, 702 Lincolu Une, 
Bruno Batt, Apotheler, 1659 Lincoln übn 


Lotalbericht. 


VBerlegung der Bundesämter. 


Wie das Poltamt, jo werden aud 
die anderen hiefigen Bundesämter — 
die Gerichte find wegen der vermeintli- 
chen Lebensgefahr für die Richter fchon 
borher nad) dem Monadnod-Gebäude 
verlegt worden — im Herbjt aus dem 
zum Abbruch verurtheilten Bundesge- 
bäude ausquartiert werden möffen. nr 
einigen Tagen werden Anzeigen ver- 
öffentlicht werden, um Angebote paf- 
jender Räumlichkeiten. Das Binnen- 
fteueramt gebraucht 6,750 Quadrat: 
fuß, das Unterfhatamt 3000 Fuß, 
das Penſions-Amt 9000 Fuh, das 
Bureau des Marine Hospitals 1000 
Fuß und die Agentur der geheimen 
Bundes- Polizei 400 Fuß. Der Zoll- 
folleftor wird mit feinem Perfonal in 
dem Waarenfpeicher an der Ede von 
Sherman und Harrifon Str. ein Un- 
terfommen zu finden fuchen. 


Schlimm verbrannt, 


Um Haaresbreite hätte gejterntach- 
mittag die 74 Kahre alte Frau Abbie 
Sinner einen entjeblichen Flammentod 
gefunden. Die Greifin wohnt bei ihrer 
Tochter, einer Frau E, Ford, von Wr. 
4443 Calumet Ave. Ein Kind ber 
Legteren war maferntrant gemelen, 
und auf ärztlichen Rath hin wurde ge- 
tern die Wohnung mittelit Schivefel 
gründlich ausgeräuchert. Frau Finner 
fam hierbei dem brennenden Schivefel 
zu nabe, die Kleider fingen Feuer und 
im Nu jtand die Uermite lichterloh in 
Tlammen. Sie erlitt fchredlicheBrand- 
mwunden, ebenfo Frau Ford, welche Die 
Ylammen zu löfchen verfuchte Ei: 
herzueilender Bolizijt erſtickte das Feu— 
er ſchließlich durch Ueberwerfen von 
Decken. 


Aus der Haft entlaſſen. 


Das Quinlan'ſche Ehepaar und Ed— 
ward Owens ſind am Samſtag Nach— 
mittag aus der Unterſuchungshaftent— 
laſſen worden, woraus hervorgeht, daß 
es mit den ſenſationellen Enthüllungen, 
die Quinlan gemacht haben ſoll, nicht 
weit her ſein kann. Seit ungefähr 14 
Tagen hatten Patrick Quinlan und 
ſeine Gattin das hinter dem Amtszim— 
mer des Kapitäns in der Armory-Po— 
lizeiſtation gelegene Schlafzimmer be— 
wohnt, während Owens in der ſoge— 
nannten Zeugenzelle ſchlief. Das Eſ— 
ſen wurde aus einem benachbarten 
Reſtaurant auf Koſten der Stadt ge— 
liefert. Allem Anſcheine nach iſt alſo 
die Unterſuchung der Holmes'ſchen An— 
gelegenheit vollſtändig im Sande ver— 
laufen. Die Quinlans ſind ſofort 
nach ihrer Farm in Michigan abgereiſt. 


Lottie und ihr Ritter Georg. 


In Lincoln Park ſtürzte geſtern 
Nachmittag die dreizehnjährige Lottie 
Razpuska, wohnhaft Nr. 667 N. Aſh— 
land Avbe., in die tiefe Lagune, welche 
für Ruder-Regattas angelegt worden 
iſt. George Mitchell von Nr. 204 
Caß Str. ſprang dem Mädchen nach 
und bewahrte es vor dem Ertrinken. 

Bei Evanſton kenterte geſtern Nach— 
mittag ein Segelboot, in welchem A. 
Anderſon, Albert Olſen und John 
Newland ſich auf dem Waſſer erluſtig— 
ten. Der Fiſcher Paſchke eilte den 
Schiffbrüchigen zu Hilfe und brachte 
ſie wohlbehalten auf's Trockene. 


Armeniſche Wirren. 


Nicht nur weit hinten in der Türkei 
gibt es armeniſche Wirren, ſondern 
auch hier in Chicago. Bei der geſtrigen 
Beamtenwahl des vor einigen Mona— 
ten gegründeten Armeniſchen Natio— 
nal-Vereins, der ſich beiläufig „die He— 
bung der Stammesgenoſſen“ zur Auf— 
gabe gemacht hat, kam es in Klares 
Halle zu einer feierlichen landesübli— 
chen Hauerei, bei der es mehrere Ver— 
wundete gab. Ehe die obrigkeitlichen 
Janitſcharen ſich einmiſchen konnten, 
war das Schlachtfeld bereits geräumt. 

* Auf dem Dampfer „Chriſtopher 
Columbus“ kam es geſtern während 
der Fahrt nach Milwaukee zwiſchen 
mehreren betrunkenen Paſſagieren und 
einer Anzahl Matroſen wiederholt zu 
blutigen Kämpfen, aus dem jedoch die 
Schiffsmannſchaft ſchließlich als Sie— 
gerin hervorging. So weit bis jetzt in 
Erfahrung gebracht werden konnte, iſt 
Niemand ernſtlich verletzt worden. Ei— 
ner der aufrühreriſchen Paſſagiere 
wurde, wie verlautet, auf Befehl des 
Kapitäns in Eiſen gelegt, aber ſpäter 
wieder auf freien Fuß geſetzt. 
Kleine Anzeigen. 

Verlangt: Bränner und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 1 Gent das Bor.) 

Verlangt: Junger Mann für Milhasihäft, Porter 
ee faun, Waiter, 4 RN. Clark Str., „Ihe 


I. ** = in ++ “u 7 S nn 
Berlangt: Sofort, dritte Hond an Wr 6706 
State Str i 


Brot, jofort. Ravens: 
. Gar bis Sun— 


wooder Depot. 


Verlangt: Zweite Hand an 


taugt: Zwei aute Flinte Maiters im Unter: 
Reſtaurant. 8 S. Elart Str., im Baſcinen.. 


Verlangt: Ein junger Mann zum Austragen von 
Büchern und Zeirſchtiften. Muß engliſch jprechen 
tonnen und kautionsfähig ſein. 20 N. Clark Set., 
Zimmer J. 


Berlaugt: Ein guter Junge in Bäckerei, welcher 
Ihon darin gearbeitet bat. 5806 Stat: Str. midm: 

Verlangt: Gin Mann als PVorter für Saloon und 
Buſineßlunch im Zentrum der Stadt. Kann auch 
das Ganze faufen unter ſehr günſtigen Bedingun— 
gen. or. B. 53 Abendpoit. 

Berlangt: Nachts Porter. NordweitsCde State und 
dan Burn Str, Bajement. 

Verlangt: Aunger Wagenmacer für gewöhnliche 
Arbeit. 1187 Late Str. 

Verlangt: Ein guter Butcher, der alle Arbeit dir» 
ftebt, auch Pferde beforgen Tann, auf's Land. Lohn 
815 per Monat. Auskunft 606 Milwaukee Ave., im 
Saloon. 

Verlangt: Ein Brotbäder, 3. Hand. 4930 Aſhland 
Ave. 

Verlangt: Ein quter lediger Hoſenſchneider, der 
auch eine gute Weſte machen kann. Näheres Wolly 
K Co. Monroe Str., zwiſchen 4 und o 
Uhr. 

Verlangt: Tüchtiger Junge zum Kegelauffetzen 
und zum Saloon-Reinmachen. Engliſch nicht noth— 
wendig. 6310 Halſted Str. 


Verlanot Ein Geiirrwaider. 117 Franklin Str. 





Berlangt: Mann für Stallarbeit, 54 S. We: 
ftern Ave, 


Berlangt: Männer und Sinaben, 

(Anzeigen unter diefer Nubrik, 1 Gent das Wort.) 
Verlangt: Ein Bäder, zweite Hand an Brot 

Gafıs. 195 Madiion 

triſche Car an Madiſo 

Verlangt: Leute, um Gurken zu pflücken. 810 mo— 

natlich, Board und Wäſche. 785 N. Halſted Str, 


Verlandt: Junger Mann an, Eiswagen $15 mo: 
F Ma iswagen. mo⸗ 
natlich und Voard. 142 Biſſell Str. 
Verlangt: Starker Teamſter. 1484 Milwautee Abe 
Verlangt: Schneider für alte und neue 


PR J Arbeit, 
ſofott. 209, 39. Str., nahe Vincennes 


Ave. 
Verlangt: Junge: Mann für allgemeine Saldonar⸗ 
it. 28 Dearborn Ave. 

‚ Verlangt: Gin junger Mann m Pferde zu bee 

torgen. M. 156 AUbendpoft. 


Verlangt: 


— Fin Mann für Porter und allgsmeine 
u „si gli. 


377, 5. ve. 
Verlangt: 


Waiter, muß im Haufe föplafen uad 
teinmacen 


helfen. 1859 Madijon tr 


Verlangt: Ein guter Butcher. 654 Belmont Ave 


Berlangt: Bäder, 2. Yand an Brot uud Rolls, 
10.9 Yincoln Ape. 


Verlangt: ZigarrenzAgent. Muß $150 Baar 
herheit itellen. 1113 Yincoln Ave. ; 
Fin WBorbügler an Sho 


Str. \ 


erlangt: 
Diviſion 
Verlangt: Guter lediger deutſcher 
4815 Aſhland Ave 
Verlangt: Peddler für Sir's Pain 
Sommertr ine 
40, 31. S 17aug, 2w 
et, geitjchrife 
Schmidt, 437 
fe‘ _ 17ag, Iw 
Verlangt: Irimmer und Prefler an Hosen. 35 M. 
North Ave. jamo 


Agenten für Prämienwerfe, 
ten, Iender. Guter Verdienft. 7. 
Milwaukee Ar 


Verlangt: 
22e 


ten 


: Gute energiſche ı die Cham: 
er v aften ein— 
und zu verkar Gute Kommiſſion. Freie 
Vroben. Matchleß Metal Poliſh Co., 8 S. Maike 
Str. 1319. 1ıv 
Leute zum Verlauf de? Quftigen Bote 
1896. Herm. Krauje, 203 Fifth Ave. 

Zaug, frnoini, bio 


Verlanat: 
Kalenders 


⸗ und Nord-T ta, für 
Meichliche eit für zwei Monate, dı 
33 Market i Wjul,mt 
a ————— 
Beriangt: Männer und Frauen. 


(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Cent3 das Wort.) 


Verlangt: Preſſer, Hand- und Maſchinenmädchen 
an Shopröcken. 372 Clybourn Ave. 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Läden und Fadrifen 
Verlangt: Frauen und Mädchen an Sniehofen, 
auch außer dem Haus. Nur Erfahrene jollen fin 
melden. 696 W. 14. Str. 

Verlangt: 2 gute Maſchinenmädchen an Hoſen. 
112 Mohawf Str. modimidotr 

Verlangt: Bügler und Finifher an Kuabenröden. 
14) Elm Str, i 


Gutes Maihinenmädhen an Weiten 
zum Lernen. 2° Blücher Str, 
Vırlangt: Gute Sandnäberin an Gloats, im Shop 


arbeitsn. 423 W. Diviſion Str. 


Verlangt: 


oder 


eines 


Verlangt: Mädchen Operator an Knaben-Röcken 
id erfahrene Knopflochmacher. 45 Mecdeynolde 
tr., nahe Paulina Str. 
Verlangt: 10 erfahrene Maſchinenmädchen an Rö— 
i, *5312 wöchentlich. Stetige Arbeit. Ebenſo 
Operators. 718 NR, Aſhland Ave., hinten. 

modimi 


Coat 


Verlangt: Majchinenmädhen an Röden. 78 Brig 
ham Str, M. Weibntann. 19aug, 1m 


: Handmädchen an Röcken. 229 NR. Day 
Huron Str. 


: Mädchen und Frauen um Lederabfälle 


en. Erfahrung nicht nöthig. 246 YXurrabee 


Handwädchen an guten Shopröcken. 
Mädchen an 2. Majchinenarbeit. Guter Lohn. I 
%. 18. Str. 


: Erſte und, zweite Hand Mädchen an 
den. 375 W. Diviſion Str. iamo 


* 


Shopt 
Shopröcken. N 
ſamo 


Verlangt: Maſchinenmädchen an 
Cleveland Ave. 
Verlaugt: Hand- und Maſchinenmädchen an Shop⸗ 
en. Dampfkraft. 587 N. Paulina Str. ſamo 


* 


Verlangt; Maſchinenmädchen und Mädchen zum 
Lernen an Röcken. M; Dayton Str. ftſmo 


Verlangt:; Zwei Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. Müſſen Erfahrung haben. 700 W. Taylor Str, 
Store. Tamıo 





Verhangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit. 1464 Noble Wve., nahe Clarf Str. jamo 

Verlangt: Gutes Mädchen für ein Boardingbaus. 
4297 Aibland ve. famo 


Berlangt: Gin qutes  deutiches Mädchen, mup 

fochen und andere Synusarbeit verjchen können. Gu⸗ 

ter Lohn. Geo. Schwitzner, 555 Blue Island Ave. 
ſmo 





eutſches Mädchen für leichte 


82 S. State Str. jo 


I ©, 


Verlangt: Frauen und Maͤdchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Hausarvert. 


Verlangt: Deutſche Haushälterin in mittleren 
Jahren fur jungen Wittwer mit 2 Kindern, 4 und 
2 Jahre alt. Nur eine, die Liebe zu Kindern hat, 
braucht ſich zu melden. O. Suttenberg, 7840 Chaun⸗— 
cey Ave., Grand Croſſing. 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Ave., zwei Treppen hoch. modi 


Verlangt: 
45 E. Chicago 


Mädchen für gewöhnliche 
n 922 Walnut Str., 2. Flar, 
Id Park. 


t: Mädchen für Küche. Keine Sonntaos⸗ 
W. Van Buren Str. 

t: Ein Mädchen für Privatfamilie. Nach 
Reſtaurant, 148, 5. Ave. 


Verlangt: Eine Wirtbidhafterin. 85 N. Clark 


t: Gin Mädchen, in der Küche zu helfen. 
on Ave. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
n tr. 
: Ein deutiches Mädchen für 
1161 WM. Ave. 
: Ein Mädchen für Hausarbeit. Auch äls- 
194 W. 122. Str. 
Teutjches Mädchen für allgemeine 
t. Hoyne Ave. modi 


t: Mädchen für Hausarbeit. 412 W. Dis 


: Ein Mädchen für allgemeine Hausar— 


W ‚Divifion Str., im Stode. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit und 
Mädchen, um auf ein Kind aufzupaſſen. 36 
chigan Avbe. 

aſſiges Mädchen für allge— 

ve mit zwei Kin—⸗ 

alten können. Zu 
zwiſchen 4 und 5 Uhr. 


Mädchen für allgemeine 


5 S. Park Ave. 


Viele Maädchen 47 E. 
1 





x für gewöhnlide Hau!s 
Gandpitore. 


Sites dentiches Mädchen für allgemeine 
Ave. 

Fin deutiches Mädchen für gewöhnliche 
—34— 


* tworth Ave. 


230 st ar 
2302 Wentwortb 


Mädchen für Dausarbeit und 
Lindloff, 198 Clybourn Ave. 


3 geſetztes zuverläſſiges Mäd— 
1: Seuzarbeit int leinet Fam:⸗ 
Dr. vlaum, 47314 Wabaſh Ave. lamv 


Mädchen für gewöhnliche Sausarbeit 
zufzumwarten. 424 W. North Uoe. juto 


Verlangt: Deurjches Mädchen für allgemeine Sauss 
arbeit. Gl N. Lincoln Str. jrjamo 


erlangt: NKöchinnen, Mädchen für Sausarbeit 
und Iweite Arbeit, Haushälterinnen, eingewanders 
te Mädchen erhalten jofort gute Stellung bei do> 
bem Yobn feinen. Privarfamilien duch Das 
deutihe und jfandinavijche Stellenvermittlungsbus 
teau, 599 Mel Str. Wag,Imt 


ngt: Ködhinnen, Mädchen für Haugarbeit und 
Kindermädchen erhalten jofort gut? 

S ı mit bobem Lohn in den feiniten Privatfa- 
milien der Morde und Züdjeite durch das Erſte 
dentihe Vermittelungssimftitut, 545 N. Clark 'r., 
früber 605. Sonttags offen bi 12 Uhr. Zel.: 498 
North. 8dz, bw 
Verlanat: Sofort, 500 Mädchen für Hausarbeit. 


dohn *4453. Stellen frei ſüt Mädchen. P2 Larta⸗ 
* ı frei f u 
be Str. 3inbw 


Verlangt: Sofort, Köchinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädchen und einge 
wanderte Mädchen fie die veiten Pläge in den feinz 
fen Yamilien an der Süpjeite bei bobem Lohn. — 
yrau Gerjon, 215, 39, Str., mabe Indiana Yoe. Div 

Mädchen finden qute Stellen bei hohem Lohr. — 
Mrs. Elfelt, 3529 Babaip Ave, Friich eingemanderte 
tofort untergebracht, l5unli 


Verlangt: Junges Mäbcen für leichte Qausarbeit. 


—— 





Verlangt: Frauen und Maädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 
HSausarveit. 


t: Ein tüchtiges Mädchen für gewöhnliche 
ter reſpektabien kleinen Familie. 


Store, 


jauberes Mäpdden. 


im 


S 

= — 

51 23 Ar⸗ 
igt: Ein nettes 295 Ar 


ee ee 
Verlangt: Mädchen im Reſtautant. 332 Arder 
ıngt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 13 
Ste. 2. Flat. h 2 
Jerlangt: Tühtige Mädchen für allgemeine ur 
arbeit, Brivat: und Boardinghaus. 270 Llybout! 
Ave. ER 
Verlangt: Mädchen für Hotel, Reftaurant und 
Privat. 599 Wells Str. nn 
Berlangt: Mädchen zum Yufwarten im Rejtau 
tat. 172 €. North 


Verlangt :Mäddhen 
bie. 555 LaSalle Ave. ae 
i Eine Frau oder Mädchen, Das etwas 


Verlangt: _ ba: 
1 i Guter Lohn. 237 Clybourn 


vom Kochen verſteht. 
Ave. Re ; f 
B Verlangt: Fin junges Mädchen zur Strüße Der 
Hausfrau. 358 Hudſon Ave., 1. Flat 


Berlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Sauss 
- * tr ). Flat. uwdt 


urbeit. 9, 8. Str. & . — 
* w - . 2: Zi 

Rerlangt: Ein gutes Deutjches Madden für all: 
gemeine Hausarbeit. 427° Wbland Ave. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für 
Muͤß gut' waſchen und bügeln können und etw 

sn und Baden verftehen. 21 Yellopne SiT., 

zwiſchen Hoyne Ave. und Robey Str., Wicker 


Hau 


n, im Bäckerladen aufzupaſſen 
tbun. 605 W. North Av: 
N : Mädchen und Frauen für irgend cıne 
Arbeit. Haushälterin, tüch Köchin, ſogleich. 40 


N. Clark Str., J — 


Verlangt: Ein reinliches Mädchen für Hausarbeit. 
1882 Milwaukee Ave. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 


9607 N. Halſted Str. 


20 Jahren 


97R. Xlart 


x ry und zu helfen. 
Fafe Germania. 


Verlangt: Ein Mädchen in einer kleinen Familie. 
1019 Noble Ave. 
: Gin Mädchen bei Kindern und für le 
Buß bei den Eltein wohnen. 227 
modi 
Mädchen für Hausarbeit. 
3 i 
erfahren in Hei 


Verlangt: Ein \ d 
Fullerton 


Familie für allgemeine Hausarbeit. 621 
Ave., 3. Flat. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit. 812 W. 43. Str., nächſt Halſted Str. 


Verlangt: Mädchen für dewöhnliche Hausarbeit. 
Familie. 20974 Warren Ave., Top Flaxt. 


velanot; Ein Dienſtmädchen, das kochen, waſchen 
und bügeln kann. Drei in der Familie. 100 Ely- 
bourn Ave. 


Hausarbeit. 


für allgemeine 


c Ave. 


Küchenmädchen das wachen und bis 
Guter Yohn. 498 LaSalle Ave. mdi 


Verlangt: Erite Mlaffe Köchin und Laundreß. — 
Nachzufragen 43 Centre Ave. 


Verlanat: Ein deutiches Mädchen. 3003 Union 


Verlangt: Ein junges Mäddhen, um auf in 
zu abten und wmitzuhelfen. 108 Center ©itr. 
tod. 


Verlanat: Starkes Mädchen für allgemeine Gau3: 
arbeit, N. Pid, 294 Dayton Str. 


Verlangt: Eine gute Lunchlöhin. 75 Sadjon Str., 
‚Suter Lohn wird bezahl. 


Verlangt: 500 Mädchen für die beiten | 
Geichäftshäujer bei hohem Xohn. 587 


Verlangt: Gin nettes junges Mädchen, um 
ein Jahr altes Kind aufzupajien. 3249 Be 
Ave, 

Verlangt: Viele Mädchen. 39 W. 12. Str. Stel- 
fenvermittlungsburean. 19a ug, Iw 

Verlangt: Starkes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. Auch ein zweites Mädchen zu a ein 
und für leichte Arbeit. 464 Belden Wve., Gingang 
12 Belden Place. 

Verlangt: Ein tüchtige® Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Keine Wälhe. Mur zu Hauſe ſchlafen. 
Vorzufprehen im Store 61 Willow Str. 

Verlangt: Ein deutjches Mädchen für gute Haus: 
erbeit. 139 W. 22. Place. 

Berlangt: Eofort unverheirathete Lunchköchin. — 
Mus etwas Engliich verjteben. Wohnung im Haujſe. 
Nahzufragen Hotel Bismard, Randolph Str. md 


EtelUungen jfuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif, 1 Cent das Wort.) 
Sefucht: Wäder, aute dritte Hand, jucht Arbeit. 
Kruie, SIl Str. 


Stets» Ztr 
sims! It 


Geſucht: Erſter Klaſſe Hoſen- und Weſtenmacher 
ſucht ſofort Arbeit. Adr. 3004 State Str., E. 
Frank. 


Geſucht; Ein junger Wann ſucht im 
Grocerpgeihäft. Sofort. Scheut keine A . Adr 
T. 200 Abendpoft. Sprit engliih, deutih und 
holländiſch. 

Geſucht: Ehrlicher nüchterner Mann ſucht Stelle 
in Wholeſale⸗Grocery, Fabrik oder als Bartender 
u.ſ.w., Stadt oder Vand. Scharel, 34 W. Randolph 
Str. 

Geſucht: Schmiedhelfer ſucht Stellung, kann auch 
im Feuer etwas thun. Mor. B. 3 Abendpoft 
Guter Konditor, Gafrbäder, bitter um Arbeit. 
Adr. unter J. 1060 Abendpoſt erbeben. jameo 


Stellungen ſuchen: Frauen. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Tüchtige Köchin, nettes Hausmädchen 
rin ſuchen Arbeit. 44 N. Elartk j 
zum Wajihen 


Plätße 3 
124 Srdard Str. 


uht: Familienwäjche in und außer dem Haufe. 
37 Fremont Str. 

ohne Anhang 
2 Bijbop Str. i 


Geſucht: | 
Frau wünſcht Waſchpläte. 780 


Geſucht ute franyöitihe Köchin jſr 


iner anftändigen Familie. B. 


Mädchen juht Stelle als wausbä 
amilie oder Boardinghaus. Wu X 


jucht: Perfelte Köchin fuhrt Stelle in Sı 
itaurant. 146 LaSulle Ave, b Treppe. 
oder dem Haus. 27 


ſamd 


Wäſche in 


Str., binten. 


en ſuchen: Eheleute. 


dDiejer Rubrik, 2 Cents das 


Hung 
n unter Wort.) 
juhen Stelle als 


d%, 624 Gran! 


Eheleute 


Arbeit. Fr. 


Fu vermiethen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent$ das Wort.) 


e und Wohnung, gutgecigs 

tibop. 253 Courtland Str. 
256 Princeton Uve., Ede 53 
für irgend ein Geidär.— 





Abendpoſt-Geb 
zuſammen. Vorzüg 
leichten Fabrikbet 
ſtuhl. Näheve Aus 
„Aben dpoſt.“ 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Geſucht Boarders. 83.50 per Wode. GH Vlue Is⸗ 
land ve. loauy,lmv 


Zu dermietben: Kühles, Helles Bettzimmer, billig. 
395 Larrabee Etr., nahe North Uve., unten. 

3u dermietben: Elegant eingerichtete Zimmer mit 
oder ohne Board. 117 &. Franklin Str. 

Gejudt: Eine Frau fucht einen Roomer. 257 Lars 
rabee Str., oben. 


Gefuht: 3 anftäntige Roomers oder Voarders. 18 
Auguftı Str., vorne ‚oben. jamo 





Zu vermiethen: Zwei anſtändige Männer oder 
Mädchen finden freundliche Wohnung. 5 Sullivan 
Str., nahe Sedawick. ſamo 
— — —— — 
Zu vermiethen: Schönes möbliertes Schlafzimmer, 
jeparater kingang, ein Blod von Hochbabn und 
don North Ave. elektr. Gar. Gegenüber Humboldt 
Park. 815 N. Kedzie Ube,, 2. Flat. l4ag, 1 


Zu miethben und Board aefucht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Gents das Wort.) 


Zu miethen gejuht: Ein, Feiner heller Store für 
Kleidergeihäft an der Nordjeite. Adr. I. 103 Abends 
poſt. 





Zu miethen geſucht: Kleine Cottage mit 2 Flats 
und 2 Badezimmern in Yale View oder Umgegend, 
Offerten mit Preisangabe an ®B. 62, Abendpoit. 

modimi 


Berihiedeneß. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gent das Wort.) 





Verloren: Ein PBelzpodetboof, zwei Ringe enthai- 


Keine Kinder, 20 W, Mudijon Str, En tend, an Divifion Str. 604 Burling Str. 
d 


N 


Geihäftsrelegenbeiten. 


eigen un 


Bäcker ei 
l5l Geu 


Eine gutgebende 
bet &b. Kluge, 


und Tabakitore, nahe 2Schulen, 
Ave. 
Zu verkaufen: Eck-Saloon. gute 
then. $275; Miethe 330. Wohnzimme 
352 Wuitin ve. 

Zu verkaufen: 
beirshalber. 291 © 

Zu verfaufen: 
wid Str. 

Zu verkaufen: 
erfragen 9354 Mitt 


Zu verfaufen: 7 


Eu 
nom 


Zu verkau 
—— Z 


ſellſchaft 
B 


Gegründet 184. 


Chica 


toßen oder 
ünde, Pia 


die gingen 
x f +hr 
wenn hr Geld nörhig 


Chicago Mortgage Xoan Co. 


Str., Zimmer 18 und 19, 
e Halſted 
llap,li 

Geld 
auf Möbel, Pianos de, 
letı Unleiben 

10 unjere Spezialität. 
Möbel nicht weg, wenn tpır 
laffen Diejelben im 


t 

von 820 

Wir nehmen Ihnen die 
die Auleihe machen, 


auten ef 
Geld 
rechen, ehe | 
nd zuverläffigite 
end, 


—A W Lasſalle Str., Zimmer 


Wenn bh 


oder: 31, 


9215 Com 


Süd-Ch 


oder: 
Block, 


a site Gelsnenhor 
Die beite Belsgenbet 


Etrift privatim, 


Ihr Geld braucht, 
mir und ich werde be 


an ıf Möbel, Dia: 
. 112 Milwaulee Apr. 
l5aug, Imt 

bi3 $100,000, 5 und 6 
nd Baum. G. Freu— 
und TDivifion 
Tiul,imt,jamodo 


’ Airaramt v mn-n rl» r ri. 
l n zu 3 Prozent. Bau-Darlehen ze⸗ 
E Hutchinſon, 56 Sheffield Ave. — 


lraug.iw 


Geld zu verleiben auf Chicago Grundeigenthum. 
Darlehen zun Bauen zu nmiedrigften Raten. Hart 
& Frant, 294 Wajhington Str. Wap,mijmlj 
= — 14 Dro: 


Pillion zu verleihen. Stadt und Lond, 4 
t. 3 l4ag,2w 


d 
Zimmer 5. 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen ? i 
gejucht: 


* 


Partner 
[3 rt SImn- 


13 Pa ı 
beides 
ten und 
Abendpoſt. 
Geſucht: 
des Geſchäft, eher 
880. Adr. M. 154, Ab 
Verlangt: Partner mit ERWIN. 
faae.- Zu erfragen bei John Graf, > 


Ave. 


Pt Seiraths geruche. 


no ; ine 
Dede Anzeige unter dieſer Nubrit toſtet far elue 


einmalige Einidaltung einen — 
Hoirathsgeſuch: E 
re, ſucht d B 
Wittive, welche Y t, im cin Oi 
Bei gegenjeitigem Gefallen vHeitarth. 
Abendpoſt. 
a | | ——— ee 
Unterricht. 
ae . 2 6 iM 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 benia D 


i sr Zuicneider Iehrt_ leichte 

Erfahrener HerrenfleidersZuihmeider IrDTE t 

Methode, von $IO bis 320.28 W. —— Uve., 2. 
Floor, und %2 Indiana Str. Ch. Ban. 


er diejer Rubrik, 2 Cents dı3 Wort.) 


Zu verfaufen: Grocerde, Confectionery:, Bäckerer⸗ 
billig. 205 W.North 








rundeigenthum und Säufcı. 


er Rubrik, 2 Cents 


anzeigen unter Diei 


das Kor! 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumentel 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort) 


Pins, nur 3) 


u 


t:3 Up: 
Scodgwid 


Möbel, Hausscräthe 2r- 


ter Yiejer Nubrit, 2 Ceais das Wort 


Pierde, Wagen, Hunde, 


(Anzeigen unter Dieter A 


Kaufs- nuud Verkaufs-Angebo te. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


gu verfau 
N. Aſhland 


Spottbillig 


Gar 


eHigharm“⸗N 
Jahre Gar 


Berfönlides. 
(Anzsigen unter Diejer Nubrif, 2 Cents da3 W 
Die Medowell franz. KleidersdujchnerdesAlademi;, 
Yen Vorl -und Chicago. 
Die größte und befie Schule für Kleidermaner 
in der Welt. 

MeDowell Wa 
Neue ihre Me 


ng Nur 
uheit ber sie 
Pr} > 


beivteien 


Tie berühmte 
Its» nt 


cisco, 1804. 
borane. Ju | 
Schule, wo wir 
wir eine⸗Ra⸗ 

n jede - Gi 


s$ wien! dr 
und GEhechk erlber 
ach?n wahrend ihrer 
Ibit oder fürliure Freund 
y auf Qutbezanlte Pläte vorzı 
werden bejorat. Todelloje Wut 1 
ynitten. Spr vor oder laßt Euch ein Mod 
ud Zirkunlar 3 zuſchicken. 
The MeDowel Co. 78 State Str., 
5. und db. Stockwerk, gegenuber Marjhall 
Wiener Dame 
umgszogen nad 
Gde Yasalle Une. 
dYrau Olga GBaldzyier 
Ermäßigte Preije für die Sommterincnate. 
nen und Zus 
en Zweigen 


idermachen, Schnittze 


ar Untergicht in co 


Schule !sıun 

und mwäüy: 
tönnen die 

Der Qdüs 
fertigen. 

Der Unterricht wird im deutjcher, englijcher ode 
franzöfiiher Eprade gegeben. 

Gdenfall3 werden Damenfleider auf Belt ( 
eleganter Weije und zu mäßigen Preiten angefertigt. 
&jul,mmija,bın 


Sul Str. 


ehbeimpoliyei 


deut 
offon 
> 


22mal,d 


d Anſprüche 
ollektirt eine Gebudt 
faͤltig de— 

l4ma,1 


nd ficher 


Alle Rebtsgeihäfte jor 


of Lam and Eollection, 5 
et 5 ‚ Zimmer 15. 
Dlanager. 


167 —100 Wa 


John W. Thoꝛ Founty Conſtable, 


Getragene 
Frühjahrsanzüge, Ue 
4, } aa 


nicht abgeholte Wa 


Herrenfleider, jpottbillig zu verlaufen. 
rziehe Hoien u ſ.w., alles 
c chemiſch gereini 
nabe Gejchäftsitunden von 8 
Eountags von 9 bi3 12 Uber. Ehemude 
ftalt und Färbersi, 39 Congreß Str., gegenüber von 
tegel & Cooper. 22jlu,Imr 


neu. 


e Schulden 
iether binaus= 


Empf ng 
Ave., Room 


fiefter gütigit mir ihr 

177 Elybourn Abe 
ten fertigt R. Er 
üdenmader. 334 Ro 


Aerztliches. 


igen unter dieſer Rubrik, 2 Cents da 


NRedhtsanwaälte. 
unter diejer Rubrif, 2 Gent$ das Bert.) 


ınd Wotag. 


e, NReht3anmalt, 
t Zimmer SH—B 


Kollettionen 


» &20 Chamber 


Photographen. 
(Unzeigen unter dirfer Audrit, 2 Gents das Bart) 


my 


Sud 


3.2. Biljon, BR Stat Str. 

12 feinft A 

! Pilder fopirt umdb bergröbers, 
Sonntags offen. 





— 


Verkaufsfteifen der Abendpoll, 


Nordſeite. 


K. A Beder, 23 Burling Str. 
Carl Lippimann, 186 Genter Etr, 
Dirs. X. Basler, 211 Center Str, 
Heury geinemann, 249 Keuter Etr 
kigar ztore, 41 tart Kir. 
x. Bepig, 421 Glarf Str. 
Arz. X. M. cppo, 44 Glart Str. 
Ads Store, B52 Vlarf Sır, 
2. Peober, 05 N. Glart Str, 
v. 0. Xaub, duſ Glart Etr. 
” yıbl, 25 Blevelend Ave, 
Loni3 Bob, 76 Ciybourn Ave. 
v. L. tung, 249 Cihbourn Ave, 
ve ib, vo Blybeunım “ve, 
29. Wbrude, 32 Kiybourn Ave. 
John Vebler, 400 Clyvouen ve, 
Newsttore, 154 Elybourn Ave. 
A. Welnert, 200 Diviſion Stt. 
N 8. Ztiolund, 283 LDiviton Str. 
women & Ginich, 317 Divifion Str. 
S. E. Reiſon, 334 Dwiſton Er. 
x 8. Vurte, 319 Dwißon Str, 
zb Vopoe, 404 Divimon Er. 
V. Bald, 457 DTwiſion Stt. 
C. Forsberg, NOo Ciu Str. 
E. Webſter, 116 Eugenie Str., Ecke R. Park Ave. 
E. HN. MeCarty, WU valſted Str. 
X. ueber, 195 Yarrabee Str. 
Sub Stud, 4u4 Yarrabee Str. 
ni. VBerhaag, AL YXarraber Str. 
. Ledimarit, 317 Xarrabee Str. 
x. Berger, Hl Yarraber Str. 
rs. Nuroree, GI Xarrabee Er. 
J. H. Quinan, 692 Xerrabee Sır 
“Ars, DWiiker, WII Xarraber Str. 
Liljeblad & Wagnımon, Sul X. Market Str 
O. Teichler, 310 N. Ware Str. 
Brant schier, ZINN. Bart Ste 
ve. 39. zwyiupfli, 232 North Ave. 
E. 9. Yeuder, 322 E. North ve. 
xi. Zieyui, 3809 E. Rorth Ave. 
%. sordenad, 3) North ve. 
Mar Rews Store, 230 Yujb Str 
J. Stein, 24 Sedowick zır. 
S. J. Cameron, 530 Sedowick Ste. 
2. 5. Meister, 500 Seodwick Str. 
e. %. Slomer, 095 Zedgwid Zir. 
H. M. Virnow, 137 Sheffield Ave, 
Frau Ferian, BO Wells Str. 
W. dteeß, 119 Wells Str. 
C. Linſcheid, 132 Wells Str. 
9. Yamotte, 141 Wells Str. 
G. W. Bormann, 190 Weils Ste, 
Miß Florſary, DB Wells Sir. 
Dirs. Iobuftoi, 276 Wells Str. 
W. A. Buſhnell, 280 Wells Str. 
V. M. Currie, 306 Wells Str. 
Frau Gieſe, 34 Wells Str. 
Mrs. Hickey, ZU) Wells Str. 
&. Haller, 383 Wells Str. 
23. Wurpjord, 50) Wells 
x. Scyulteis, > Wells 
A. Wolf, 545 Wells tr. 
E. &. Wirtelfey, 655 Wells Str. 
John Schutelz, 660 Wells Str. 
C. W. Sweet, 707 Wells Str. 
d. Miller, 61 Willow Ste. _ 
. &. Butnam, 66 Willow Str. 


Gaubers 


Str. 


Str. 


Nordweſtſeite. 


G. Mathis, 402 N. Aſhlaͤnd Ave. 
F. Dece, 412 R. Aſhland Ave. 
K“, Lannefield, 422%. Aſhland Ave. 
E. M. Lewitoͤn, 20 Auguſta tr. 
— Hegans, 256 W. Chicago pe. 
J. P. OSſConnell, 209 W. Chicago Ave. 
Albert Mozch, Z300 W. Chicago Ave. 
N. Edward, 3309 W. Chicago Ave. 
J. Alchenberger, 38 W. Chiecago Ave. 
Theo. Eberle, 382 W. Chicago Ave. 
Otto Maas, 3u8 W. Chicago ve. 
A. E. Amundoon, 418 W. Chicago Ave 
E. Schulz, 420 W. Chicago Ave. 
Ehulg & YAuborn, HU W. Chicago Ave 
GEHas. Erin, 504 W. Chicago ve. 
Ü. Nange, 740 28. Chicago Ave. 
rau Rojder, ST W. Chicago ve, 
J. Levy, 116 W. Diviſion Str. 
V. C. Hedegard, Ad W. Diviſion Ste. 
E. Yuedtfe, 23 W. Diviſion Str. 
A. G. Kreplin, 341 W. Twifivn Str. 
E. F. Ditibexuer, 3683 W. Diviſion Str 
J. . Matſon, 518 W. Diviſiou Str. 
Sofepp Willer, 722 W. Tivifion Sfr. 
E. Ruhoff, 192 Grand Ave. 
VB. G. Raahede, 194 Graud Ave. 
NAug. von Warthag, 20 Grand Ave. 
C. W. P. Rielſon, 330 Grand Ave. 
H. J. Jewett, 431 Grand Avbe. 
F. C. Brower, 455 Graud Ave. 
W. H. Myer, 600 Grand Ade. 
J. Alſchenberger, 420 Lincoln Str. 
Henry Steinohrt & Sohn, 154 Milwaukee ve. 
DB. I. peinricps, 165 Milwaukee Ave. 
Sophyus Jenjen, 242 Milwautee Ave. 
Sames Culten, 349 Vertwaulee ve. 
MM. x. Adermanm, 364 Milwaukee Ave. 
Severinghaus & Beilfuß, B Muwautee Ave. 
Vhil. S. Levy, , Wtilwaukee Ave 
F. Ellis, 521 Milwautee Ave. 
M. Xiniberg, 803 Milmautee Ave. 
—— Staijer, 1019 Milwaukee ve. 
Entilia Strucke, 1000 Milwaukee Ave. 
A. J u5Milwaukee Ave. 
J ?, 15,0 Milwaukee Ave. 
Trembly, 16184 Milwautee Avde. 
H. Dow, 1708 Milwautee Ape. 
J. Dowe, 887 Maplewood Avpe. 
N. Noſenthal, 177. Rozart Sir. 
Frau Riedel, 63 MeſRehnold Str. 
V. Carr, 329 Noble Sir. 
Marie Yurtonjben, 407 W. North Ave. 
E. Hanſen, 759 W. North Ave. 
H. Moorhead, 95 W. North Ave. 
Thomas Gillespie, 28 Sangamon Ste. 
GE. Glißmann, GUN. Pantıina Str. 


Südweftfeite. 


News Etore, 109 W. Adant! Str. 
A. 3. Fuller, 3 Wlue A3land Ave. 
H. Patterſon, 62 Blue Icland Ave. 
. Lindner, 70 Blue Island Ave 
E. L. Harris, 198 Blue Island Ave. 
Frau Manuth, 210 Blue Island Ave, 
Chriſt. Start, 300 Blue Island Ave. 
John Peters, Blue Island Ave. 
rau Lyons, 55 Canalport Ave 
Frau T Dean. 65 Canalport Ave. 
J. Büchſenſchmidt. 9 Canalport Ave. 
D. VBorn, 113 Canalport Ave. 
N — —1 


‚ 126 Wolorado \ 
byterianHoſpital, E 
J. C. Jate, 12 Des plaines St 

Enghauge, Halſted Str. 
S. Roſenbach, 212 S. Halſted Str. 
E. Witanski, 321 S Halſted Str, 

.Jaffe, 338 —. Halſied Str. 

2, Rojentbal, 348. Halited Str, 
D. Roſen, 411 ©. Halited Str. 

>. »ulited Er, 

2. gulited Str. 


ongreb undWoodEtr. 


Etr 


Afidor Ewisty, 775 ©. ‚Yalfied Str. 
Frau Kuballa, 144 W. garriion Str, 
S. €. Barrel, 1123 W. Yarriion Str, 
Ch. Levy, 128 W. Harrijon Sir 
&. Zhonipion, 8 Hinman Str. 
A. Berey, 198 W. Yale Str, 
John Schnihler, Z3 W. Lake Ste. 
Henry Peterion, 758 W. Yale Err. 
. 8. Gausden, 117 W. Madiion Ete, 
& 2. Danım, 210 18, Wadijon Str. 
Henry Fajb, 516 W. Madijon Str. 
rau Weder, IN. Paulisa Sir. 
rau 2. Breenberg, 12 ©. Pauline Str. 
M. Leßbler, 143 W. Polt Str. 
M. E. Altworth, 66 W. Raudolph Ste. 
x. P. Vahin, 33 W. Randolph Str. 
Winslow Bros., 213 W. Van Buren Ste 
— Brunner, 8 W. 12. Str. 
Frau Theo Scholzen, 301 W. 12. 
Joe Linden, 295 W. 12. Str. 
x, Soldneg, 6509 98. 12. Er. 

d Waly, 19 W. 18. Etr, 

affahn, 151 W. 18. Str, 

dt, 1855 W. 18. Str. 


Str 


Eir, 


2 


— Wagner, 93 W. 21. 


Er, 


Südfeite, 


9. Hoffmann, MO Archer Ave, 
—— Jueger, 214U Mrcder Ave. 
How! Store, 2738 Kottage Grobe Ape, 
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». ©. Wendling, DS. Halfied Str, 
gulft, 3103 9. Salfteo Str. 
. Kenft, 3402 ©. »alned tr. 
WR, Chun, 3123 9. palited Str. 
». wuds, 326 S. Halſted Str. 
5. Fleiſcher, 351% Halſted Ste. 
Schmidt, 3637 Halſted Str. 
. Meinitod, 304 Halſted Str. 
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W. More! 
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9. I. Wallace, 30 35. Str. 
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Lake Biew. 


Mr.Hoffmann, S.-W.-EtAihlend u. Belmontin. 
Dir®. Ibde, 845 PBelmont Ave, 

9. Soelefes, 915 Belmont Ave. 

6. Krane, 1504 Duumning Str. 

C. W. Pearſon, 217 Lincoln Ave, 

E. ©. Woore, 442 Lincoln Ave. 
Dorrolados News Store, 485 Lincoln Ave, 
E. R. Dav, 549 Lincoln Ave. 

5%. Wuguer, 597 Yiucolı pe, 

Mrs. PBeters, 726 Yincoin pe, 

x. Munt, 755 Yincola Ave. 

€. Neubaus, 840 Yincolı Ave. 

Suftad Wendt, 953 Lincoln pe, 

E. Kemmer, 1039 Lincoln Ave. 

A. E. Sterban, 1150 Lincoln Ave, 

F. Mefhnast, 1181 Lineal Me, 

Mis. GE. Dies, 1406 Wrigbtiwoon Abe. 


Tomi of Safe, 


News Go, 5324 Aibland Ave. 
fluszudt, 4754 Union pe. 
) emunenszagen, Hdı Weunthoeth pe, 


Der Sänger, 


Roman von Karl von SHeigel. 


(Fortfeßung.) 
Fmeites Kapitel. 
Der Kammerfänger. 


Nahe der See, die unter dem Som- 
merhimmel nur leife athmete, auf ei- 
nem umgeftürzten Fifcherboot faß ein 
junger jchöner Mann und flimperte 
auf einer Mandoline: Herr Hofopern- 
und Kanımerfänger Siegfried Leife- 
wi. Er trug einen abenteuerlichen 
Sommeranzug, das Werk eines Pa- 
rifers Schneiders, und auf dem brau- 
ren 2odenhaar — die Loden waren 
das Werk feines Kammerdiener PBur- 
zel — einen berfeinerten Südweſter. 
Um ihn im Halbfreife ftand eine Dichte 
Chaar barfühiger Dorftinder — der 
Delphinenfhwarm um den modernen 
Arion. Er aber Elimperte und fang: 


„Trallabaha valla lada — 

Sing ich vor meiner Schwelle 
In erſter Dämmerung, 

Lauſchen mir aus den Fenftern 
Die Faruen, alt und jung. 


Nur aller Schönen Schönſte 
Zeigt ſich am Fenſter nie, 
Und ich ſinge meine Lieder 
Doch alle nur für ſie! 
Geliebte Tereſina, 

Ich würde vor Gram vergeh'n, 
Hätt' ich nicht zwiſchen Noſen 
Zwei Sterne funkeln ſeh'n. 


Ja, hinter 


bin 


Deinen Blumen 
Hörſt Du mir heimlich zu; 
Die andern lieben mein Liedchen, 
D Sänger aber Du! 


Den 
Trallala ralla ba!“ 


Als er geendigt hatte, ſchwang er 
ſich herab und rief fröhlich: „Und nun, 
ihr baltiſchen Nixen und männlichen 
Meerungeheuer, ſagt: Wie hat euch 
dieſes Lied gefallen? Beſſer als Num— 
mer eins oder ſchlechter als Nummer 
zwei? Sprecht euch aus, ich bin gegen 
alle Kritik gefeit, ein hörnerner Sieg— 
fried ohne Achillesferſe. Sprecht!“ 

Die Buben und Mädchen, für die 
er ſpaniſch ſprach, grinſten oder kau— 
ten verlegen an den Fingern, dann 
fing ein Knirps zu kichern an, andre 
fielen ein, zuletzt brachen alle in ein 
unbändiges Gelächter aus. Er aber 
zog luſtig den Hut und verbeugte ſich. 

„Euer Beifall rührt mich. Hier“ 
— er griff in die Taſche und warf eine 
Handvoll Nickelmünzen unter ſie, die 
ſich alsbald darum im Sande balg— 
ten und pufften — , hier die Reſte ei— 
nes königlichen Vermögens! Vergeudet 
ſie, obzwar ich nicht weiß, wie das hier 
möglich iſt. Aber das kindliche Ge— 
müth iſt erfinderiſch. Und nun fort, 
und wenn ihr alt und grau ſeid, erin— 
nert euch, daß ihr ihn geſehen, gehört 
und vierzehn Tage lang beſeſſen habt, 
den letzten großen Sänger, Siegfried 
Leiſewitz!“ 

Seine Mahnung war überflüſſig, 
der Kinderſchwarm wirbelte zankend 
und ſich zerrend weiter und weiter, 
dem Dorfe zu, das zwiſchen der zer— 
klüfteten, waldbeſtandenen Düne lag. 

Leiſewitz hing ſeine Laute über die 
Schulter und rief einem Manne, der 
weitab im naſſen Geröll ſtand und 
meerwärts blickte. Dieſer folgte dem 
Rufe ſogleich und geſellte ſich zu dem 
Sänger. 

Neben dem hochgewachſenen, breit— 
ſchultrigen Leiſewitz machte der andre, 
der ſtädtiſche Kapellmeiſter Robert 
Lenz, einen dürftigen Eindruck. Er 
war mittelgroß und leidlich hübſch. 
Man erkannte auf zwanzig Schritte 
den Deutſchen, während ſich Leiſewitz 
getroſt für einen Romanen ausgeben 
konnte. Lenz war ein tüchtiger Mu— 
ſiker, und das eine und andre „Opus“ 
von ihm hatte einen Verleger und wohl 
auch eine kleine gläubige Gemeinde 
gefunden. Wegen dieſer beſcheidenen 
Anfänge indeß würde ihn der gefeierte 
und verwöhnte Leiſewitz kaum ſeines 
Umaanaes gewürdigt haben. Dod 
im Filchersdorf war Lenz die einzige 
Gefelihaft. Unter Tages brachte nur 
die liebe Juaend, die Schulferien hat- 
te, einiges Leben in das Dorf; di: 
Männer waren auf der See, vie Frau- 
en auf den Feldern oder am Webftuhl; 
Abends ging alles mit den Hühnern 
Ihlafen. Den dunklen Vorjtellungen 
bon einer „Xdyle am Meer“, die Xei- 
fewit verlodt hatten, die paar Wochen 
bis zur Ankunft der Prinzefiin nicht 
im Seebad Wörde, fondern in dem be- 
nahbarten Wahndorf zu  verleben, 
entijpradh die Wirklichkeit nur wenig. 
Ohne Lenz, der fich in die Einfamteit 
begeben hatte, um zu arbeiten, würd: 
Zeifewit nach den erjten drei Taaen 
geflohen fein; glüdlicherweife mar je- 
ner ein quter Kamerad. 

„Undantbarer!” redete Leifewiß den 
Antommenden an; „ich finge mit mei- 
ner fohönften Stimme und Sie pad- 
deln und patjchen im Naflen und füm- 
mern ji den Kudud um den Sän- 
ger.” 

„Ich blieb immer in Hörmeite, Tie- 
ber Herr Leifemit. Während Sie die 
‚Meerfahrt’ fangen, fam ein Daimpfer 
in Gicht, tauchte auf und verfchwand, 
und das machte fich jeher hübfch.“ 

„Da find Sie alüdlicher als ich. Ach 
babe auf diefem fluth- und ebbe- und 
talzlofen Wafler noch fein ordentliches 
Schiff gefehen.“ 

„sn MWörde haben mir ein reges 
Hafenleben. Und das GSeebild if 
nicht immer fo friedlich. Als ich im 
‚„zunt anfam, fchlug an den Dünen 
dort die Brandung empor und bier 
rar ılles MWoge und Wirbel.“ 

„Und mie war’3 dann mit den 
GSeebädern und Spaziergängen? Ss 
oder jo, es ijt nichts. MWahndorf, dein 
Name murde mir verhängnikpoll! 
Gott fei Dant — mieniel Uhr habın 
wir denn?“ — Er 30g eine Diamanten: 
bejeßte Uhr aus der bunten Schärpe, 
die er anftatt einer Welte trug. — 
„Ein Gefchent des Großfultang,“ Tieh 
er einfließen. „Zehn vorüber. im elf 
holt una der Wagen des Sonnen: 
wirths ab. &3 bleibt dabei, Sie fah: 
ren mit.“ 

Nobert nidte vergnügt. 

„Und der Knecht jchafft Nachmit- 
tag8 unfer Gepäd in die Stadt. Und 
mern Sie Jhr altes Klapier nicht in 
den Dorflrug jtiften wollen —“ 





ſewitz.“ 

„— ſo hat auch das noch auf der 
Karre Platz. Wir aber ſind um zwölf 
in Wörde und haben gerade noch Zeit, 
uns zur Wirthstafel in der ‚Sonne’ 
umzukleiden. Denn daß Sie heute 
meinGaſt ſind, verſteht ſich von ſelbſt.“ 

Robert nickte wieder ganz roth vor 
Vergnügen und Verlegenheit. 

„Das Packen wird von meinem 
Kammerdiener beſorgt,“ fuhr Leiſewih 
fort, „doch was machen wir?“ . .Er 
jah umher und gähnte...„Es ift zu 
warm und der Seefpiegel und die mei: 
fen Ufer Blenden mi. Kommen Sie 
mit auf die Düne! Aber, liebensmwür- 
diafter Maeftro, einen Gefallen: rau: 
hen Sie nit! Die Wahndorfer Luft 
ift das einzige Gute, und hre Zigar- 
ren — nehmen Sie mir meine Offen: 
herzigfeit nicht übel — Ihre Zigarren 
riechen verrucht!" 

Yuf der bewaldeten Düne unter 
jungen Buchen standen Tifh und 
Bank. Liefemig fhmwang fi auf den 
Tiieh, To dah er die Sonne und das 
blibende Meer im Nücden hatte, und 
nubte den Sit, auf dem fein Begleiter 
Plak nahm, al® Fußbant. 

„&3 thut mir leid,“ begann Robert, 
„daß Ihnen Wahndorf jo ganz und 
gar nicht gefallen hat.“ 

„Der Name verführte mid); er er= 
innerte mid an Richard Wagyıier und 
feine Lehre vom Wahn. Oerade un- 
fere eveljten Empfindungen murzeln 
nur im menſchlichen Wahnvermögen. 
Wahn, überall Wahn! Das ſtimmt! 
Hoffentlich ſind auch Sie dieſer An— 
ſicht.“ 

„Hoffentlich werde ich niemals die— 
ſer Anſicht ſein,“ erwiderte Robert. 
„Wie dem ſei; nun bin ich doch auch 
dem Philoſophen Wagner dankbar. 
Mir werden dieſe vierzehn Tage unver— 
geßlich bleiben!“ 

„Sie ſind ein guter Jun 
Freund! Uebrigens, wie alt 
denn eigentlich?“ 

„Geſtern feierte ich meinen zweiund— 
dreißigſten Geburtstag.“ 

„Feierten? Sagen Sie, wie man das 
hier möglich macht!? Haben Sie vom 
Göttertrante ‚Trant & Söhne’ eine 
Schale mehr getrunfen?” 

Der andre lächelte verfchmigt. „Der 
Iranf- den unjre Wirthin braut, beißt 
nicht ‚Srant & Söhne’, fordern ‚Friß 
Hagemann & Compaanie’. Aber ges 
feiert hab’ ich meinen Geburtstag, und 
tie gefeiert! Erinnern Sie jtch, daR id 
Sie vorgeftern Abend um das Lied 
Tafjos bat; Sie mwiffen, im legten 
Uft furz vor der Wende: 

„In Deinem Saar die blaffe Rofe —" 
Hem, bem, ich bin heute nicht bei 
Stimme...Und Sie Uhnunaslofer er: 
füllten meinen Wunfd) und jangen, 
fangen wie ein Gott! Konnte der Vor— 
abend fchöner fein?“ 

„Et, ei; jolche Scherze treiben Gie 
mit mir!“ 

„Und dann mahrhbaft begetitert 
brachte ich während der Nacht das Fi: 
nale meiner Oper zu Papier. Und 
als ich die lebten Noten Hingemworfen 
hatte, brah der Morgen an. X 
aing an’3 Meer. Himmel und Erde 
famen mir feitlich vor. Und ich börte 
Sonntagsgloden den ganzen Tag!” 

„Eigentlich follte ih Sie Blümchen 
nennen. Sie haben noch Joviel ju- 
gendliche Begeijterung!“ 

„Und Sie, der wahrhaft 
Künjtler, etwa nicht!?“ 

„Isa — das heißt, wenn ich auf ber 
Bühne jtehe —oder in eier glänzen- 
den Gefelichaft, vor einem Schwarm 
ihhöner Mädchen und Frauen — Ddanıı 
wohl. Aber wie Sie in Mörde aus- 
dauern Tonnten, ohne daß die Sonn- 
tagsaloden einen Sprung befamen, ift 
mir unbegreiflich.“ 

„Nun ein Krähminkel iſt Wörde 
denn do nicht. Und was die jiho- 
nen Frauen anbelangt, fo fann man 
ja nur für eine fohwärmen, und Die 
ich meine, it jchon!“ 

„Ah, das iſt ſtark. Vierzehn Tage 
lang reden Sie mir nur von Geſang, 
niemals von Wein und Weib — einſt— 
weilen — alſo doch Don Juan, aber 
heimlich!“ 

Robert ſchüttelte traurig den Kopf 
und ſagte einfach: „Hoffnungslos!“ 

Leiſewitz ſtrich ſeinen Schnurrbart. 
„Am Ende bilden Sie ſich das nur 


* 
Nur ein geringer 
vernachläſſigter Schmerz, und die Folgen 
können ſein: 


Rheumatismus, 
Keuralgie, 
Hüftenſchmerz, 
Rückenſchmerz. 


Nur eine geringe 


Verrenkung 
kann einen Krüppel machen. 


Nur eine geringe 


Quetſchung 


kann ſchlimme Entzündung bervorrufen. 


alter 
Sie 


ge 
ſind 


große 


Nur eine geringe 


Brandwunde 


kann eine häßliche Narbe hinterlaſſen. 


Nur ein geringer 


Betrag 


kaͤuft eine Flaſche 


St. Jakobs Del. 


Ein fiheres, zuverfäffiges 
Sebnlikl, . - » - 


Sabre des Wohtfeins gegen Jahre von 
Schmerzen für 


Kur ein geringes. 





„Abendpoit“, Chicago, Montag, den 19. Huguft 1895, 
‚ „Sie find ein Spaßbogel, Herr Lei 


ein. Wenn Ihr Name erſt bekannt 
wird, wenn Sie berühmt ſind —“ 

„Du lieber Himmel!“ 

„Warum nicht? Ihre Oper iſt eine 
ſehr achtbare Arbeit — allerdings eine 
Erſtlingsarbeit, aber vielberſprechend, 
voll Talent. — Maeſtro, als nach— 
trägliches Geburtstagsgeſchenk gebe ich 
Ihnen das Verſprechen, für Zhr Wert 
in's Zeug zu gehen. Mein Chef iſt 
zwar kein Licht, aber ich habe Einfluß. 
Erzellenz, werd' ich ſagen, die Talenke 
ſind heutzutage dünn geſät; hier iſt 
eins; greifen wir ihm unter die Arme! 
Der Erfolg eines Bühnenwerkes iſt 
allerdings unberechenbar, doch nach 
meinem Gefühl, nach meiner Erfah— 
tung erringen wir mit ‚Zaffo’ einen 
ihönen Erfolg!“ 

„Das würde Sie —“" 

„Das werd’ ich fagen! Beiläufig. 
haben Sie Feinde in Ihrer Vater- 
ſtadt?“ 

„Ich? nein.“ 

„Das glauben Sie jetzt, und es mag 
der Fall fein, weil Sie unbelannt find. 
Aber zeigen Sie, daß Sie e3 nicht blei- 
ben wollen, und die Feinde wachen 
shnen über Nacht! Warum find Sie 
denn aus |hrer Heimath verzogen?“ 

„Ach, das tft eine traurige Ge- 
ſchichte! Ich war nämlich ſchon als 
vaterloſe Waiſe — aber das iſt ja für 
einen Mann wie Sie nur langweilig.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


— — — 


Ein neues Heilſerum. 

Von einer bemerkenswerthen Entde— 
ckung, die in Fachtreiſen ſicherlich gro— 
ßes Aufſehen machen wird, berichtet 
die „Wiener Mediziniſche Wochen— 
ſchrift“ in ihrer neueſten Nummer. Es 
handelt ſich um ein neues Heilſerum, 
und zwar ſoll dies gegen die durch 
den „Streptococcus“ 
Krankheiten wirkſam ſein. Der,Strep— 
tococcus iſt ein Mikrobe, der bei zahl 
reichen Krankheiten, z. B. bei Wund— 
roſe, bei vielen Eiterungen, Wochen— 
betterkrankungen, ja auch bei Schar— 
lach, Diphtherie, Influenza u. ſ. w. 
eine weſentliche Rolle ſpielen ſoll, in— 
dem er bei den erſten Affektionen al— 
lein, bei den drei letzten in Verbindung 
mit anderen Organismen, die Krant— 
heit bewirke. Dr. Alexander Marmorek 
in Paris hat ſich nun bemüht, im In— 
ſtitut Paſteur ein Heilſerum gegen die 
Streptococceninfektionen herzuſtellen 
und es an zahlreichen Kranken zu ver— 
ſuchen. Zunächſt war es nöthig, Thie— 
re gegen den Streptococcus immun zu 
machen, das heißt gegen Erkrankung 
durch ihn zu ſchützen. Der Vorgang 
der Immuniſirung beſteht in der ſub 
tutanen Einverleihung zunächſt ſchwa— 
cher Doſen eines äußerſt heftig wir— 
tenden Streptococcus und in der Wie— 
derholung der Einſpritzungen, wenn 
das Thier wieder hergeſtellt iſt. Man 
vermehrt dabei in ſtets ſteigender Do— 
ſis die eingeſpritzte Menge, ſo daß 
jede Inokulation von einer mächtigen 
Reaktion gefolgt iſt. Das Pferd er— 
trägt verhältnißmäßig gut die Ein— 
impfung des Streptococcus. Die Em— 
pfindlichkeit verſchiedener Pferde ge— 
genüber den Mikroben iſt jedoch wech— 
ſelnd; eines von den Verſuchsthieren, 
und zwar eines der unempfindlichſten, 
vertrug, ohne beſonders krank zu ſein, 
Einſpritzungen von 0,75 KC., ja ſo— 
gar von 2 KC., Kultur; dieſe Impf— 
ungen erzeugten blos ein ſchwaches 
Oedem. Bei 5 KC. ſtieg die Tem— 
peratur bis 39 Grad um bald wieder 
abzufallen. Die heftigſten Reaktionen 
von langer Dauer, mit Pſeudokriſen 
und Wiederbeginn des Fiebers, zeigten 
ſich erſt, als die eingeſpritzten Doſen 
40 KC. und mehr betrugen. Bei em— 
pfindlichen Thieren dagegen macht 
ſchon ein einziger Kubinkcentimeter 
die Temperatur bis 40Grad und ſelbſt 
darüber hinaus ſteigen; das Dedem er— 
ſtreckt ſich weit, und die Appetitloſig— 
keit des Thieres dauert lange. Um 
ein wirkſames Serum zu erreichen, 
ſchien es unerläßlich, dieſe mächtigen 
Reaktionen zu erzeugen. Gegen den 


ſechſten Monat, wenn das Thier bei 


zwei Liter Kultur erhalten hat, iſt 
ſein Serum wirkſam genug, um Ka— 
ninchen gegen die virulenten Kulturen 
zu ſchützen, aber es ſcheint, daß ein 
ganzes Jahr nicht zu hoch gerechnet iſt, 
aus einem Pferde einen ausgezeichne— 
ten Produzenten von Hellſerum zu 
ſchaffen. Mit dem Fortſetzen der In— 
jektionen beginnt das Thier, ſich an 
die Wirkung des Streptococcus zu ge— 
wöhnen, denn es reagirt weniger ſtark, 
wenn man mehrere Male hinter ein— 
ander die gleiche Doſis einſpritzt. So— 
bald man dieſe um Weniges erhöht, 
ſtellt ſich von Neuem das heftige Fie— 
ber ein. 

Hat ein Thier einen Grad von ge— 
nügender Immunität erreicht, ſo darf 
nan das Blut nicht zu früh nach der 
etzten Einſpritzung ihm entnehmen. 
Es ſoll nicht nur das Fieber ver— 
ſchwunden, ſondern es müſſen auch 
drei bis vier Wochen zwiſchen dieſem 
und der Blutung verfloſſen ſein. In 
dieſem Zeitpunkt iſt das aus dem Blut 
gewonnene Serum nicht nur unſchäd— 
lich, ſondern beſitzt auch Schutz- und 
Heilkraft in hohem Grade. Die 
Schutzkraft des Serums wird bemeſ— 
ſen nach der Menge, die nöthig iſt, 
um ein Kaninchen von 1500 -1800 
Gr. gegen die zehnfach tödtliche Doſis 
des Mikroben zu bewahren wofern es 
das Serum 12—18 Stunden bor dir 
Impfung erhalten hat. 

Dom 26. Februar bis 2. Juli 1895 
wurden die therapeutifchen Verfuche 
vorgenommen. 413 Kranfe traten 
während diefer Zeit in die Baftion 
29 des Anftituts Palteur ein. Die Ge- 
iammitodesziffer beträgt 16, das ift 
3,87 Prozent. Das tft die rohe Zif- 
fer, die man mit der gewöhnlichen 
Mortalität und jener der vorherge- 
henden Jahre derjelden Abth:ilung 
veraleichen müßte. Vom 1. Oftober 
1894 bis zum 26. Februar 1895 — 
während melcher Zeit man die allae- 
mein gebräuchliche Behandluna vor: 
rabm — lieferten die 312 in die Ab- 
teilung getretenen Kranken vie Zif- 


verurfachten | 





| bewegung aurüdbalt und jeden Bruch heilt. 





fer von 16 Todten, das ift 5,12 Pro- 
zent. Aus diefen Ziffern fann man 
feinen jicheren Schluß ziehen, mweil Die 
Differenz zwifchen 3,87 Prozent und 
5,12 Prozent zu Klein ift und meil jie 
aus einer diel zu geringen Zahl von 
Kranfen berechnet it. 

Wir willen wohl, jehreiben die Pa- 
rifer Aerzte, wie viel Vorficht not: 
wendig ijt, menn e3 fih darum han: 
delt, ein neue8 Heilmittel zu beur- 
theilen.. Wir werden und wohl vor 
jeder poreiligen Schlußfolgerung hü- 
ten. Wir haben die Thatfachen in vol- 
fer Aufrichtigfeit vorgebracht; fie mer: 
den vielleicht den Aerzten den Wunich 
einflößen, da3 neue Serum anzumen: 
den. &3 ijt noch nicht an jenem Grade 
von Heilfräftigfeit angelangt, 6:3 zu 
welchem wir es zu jteigern hoffen. 
Doch mögen die Praftiter nicht die 
Nothwendigkeit der bakterioloaifchen 
Diagnoftif vergelfen, ohne welde fie 
ſich ſchweren Irrthümern ausſetzen 
würden. 


Flachs. 


Schon ſeit Jahren iſt es vernünfti— 
gen Menſchen unbegreiflich erſchienen, 
warum hier in Amerika Flachs in 
Maſſen gebaut wird, aber ſtatt aus 
den Stengeln Linnen zu bereiten, ver— 
brennt man ſie einfach, und benützt 
blos den Samen zu Oel. 

Endlich iſt auch unſerer wohlweiſen 
Bundesregierung hierüber ein „Seifen— 
ſieder“ aufgegangen, wie aus dem fol— 
genden Waſhingtoner Bericht zu erſe— 
hen iſt: 

„Das Ackerbau-Departement hai be— 
ſchloſſen ausgedehnte Verſuche über die 
Möglichkeit des Flachsbaues für Ge— 
winnung der Faſern anzuſtellen. Dieſe 


Verſuche werden für das kommerzielle 


Intereſſe des Landes von großer Wich— 
tigkeit ſein. 


Jahr in Anſpruch nehmen. Die Ex— 


perimente werden in Eaſt Ferndale im 


* 


Staate Waſhington gemacht, da 
Gegend wegen des feuchten Klimas 
zum Flachsbau beſonders geeignet iſt, 


fomnıt Doch der beite in Dieiem Lande | 


gezogene FFlachg aus der Nacyvarichaft 
des Puget Sound. 

Su pdiefen Erperiiente werden etwa 
$90,000 gebraucht werden, und werden 
diefelben unter Zeitung von Dr. X. W. 
Ihorntor, dent Ugenten des Departe- 
ments, für die Bacific-Htüfte und eines 
erfahrenen Belgiers itehen. 
perimente find von aroßer MWichtigfeit, 
und von Fabrifanten wird demfelben 
mit Intereffe entgegengefehen. 

Die Zubereitung der Falern wird 
höchſt wahrscheinlich freiwillig von 


biefigen Fabrifanten vollführt werden, | 


die fih für die Möglichkeit intereffi- 
ren, Ylachz hier zu Linnen zu verar- 


beiten, jtatt die Leinwand aus Europa | 


zu importiren.“ („Amerifa.“) 
— 

— Zeitbeſtimmung. — Dame (zu 
ihrer Freundin): „Nun, Irma, Du 
warſt krank, we lang denn?“ — „Nun, 
ſo zwei neue Moden lang!“ 


* * ” ⸗ 
Alels zuherlüſſig 
’ E 3 

\ ‚ru 
(83 werden viele ſchädliche Präpara— 
tionen gebraucht, behufs Verſchönerung 
der Haut, und um derſelben ein klares, durch 
ichtiges Ausjeben zu verleihen, Der Effekt 
derjelben ift aber nur temıporar 
und Das Reſultat iſt ein verderd— 
liches. Deshalb wird jetzt jenes abſo— 
lut ha mloſe Verſchönerungsmit— 


tel, welches in der ganzen Welt bekannt 
iſt als 


felſcife 


ausſchließlich gebraucht für die per— 
manente Verſchönerung des Teints und 
Verleihung Dauernder PBradıt der 
gelbeſten und mit Ausſchlag bedeck— 
tein Haut. Thaiſächlich verleiht die ſtarke 
Wirkung dieſes 


— Außerordentlichen 


Verſchönerungsmitlels 


8 


ſelbſt den müden und abgehärmten Wangen 
von alten Perſonen die 
Jugend. 


Zu haben bei allen Apothekern. 


Brühe geheilt? 


Da3 verbefierte efaitiihe Bruhband ilt Dı3 einzige, 
weiche Tag ud Kat wit Beguemiichfet getragen 
wird, indent e8 deu Bruch auch bei der jtartiten Noöriers 
Slatalog 


mode 





amt Verlangen irer zugefandt. 
Improved Electrie Truss Co,, 
22 Broadway, Cor. 12. Str., New York. 


Brüde. 

Meine Sruhbbäuder über 

treffen alle anderen. Seis 

Iusg eriolgt pojitiv im 

Ihlimmiten ;jale Soivie 

alle #p.arate jür Uerfrüps 

8 * pelungen des Körpers GSam⸗ 

miſtrümpie. Leibbinden x. Wlles zu Fabreitpreifen 

dorräthia beim größten deutſchen Fabrikanuten Dr. 
ROB’T WOLFERTZ. €0 Fitth 


Dame werden don stner Dume bebicıitt. 


sch BD 


Optilus, E. ADAMS STR. 


Genune Unterfuhnng don Augen und Anvaffung 
don Gläjeru für.alie Deüngel der Schfrait. Konfuitırt 
uns bezüglich Eurer Nugeıt. 


BORSCH, 103 Adams Stir., 
gegenuber Doi-Difice. 


BR: gcie sun, |Dr. KEAN 


) Specialist. 
— 
8 — 


12 Uber. 
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159 ©. Slarf Sır....... Chicage 


Dr. Rudolph Menn 
bat feine PBrarid wieder aufqenommen. Bobnune: 
547 9. Glarf Str. Stunden —10. Ti. R. 49. 
Office: New Gras Bidg., Ede Halited Str.. Bine 
land Aw. und Darrijon Str. Gtuuden 2—A 
Zei. Weft 1055. Jauglm 


Die Beften u. bilfigfien Bruce 
bäuder kauft man beim Fubt 
tauteu OTTO KALTEICH, Süunmer 
x 139 Clark Str, &de Medi! 


Das Unternehmen jol | 
| fofort in’3 Merk gelegt werben, und 
| wird jedenfalls dieles und das nächite 


Diele | 


Die Er: | 





Blüthe Der | 





WORLD’S 


Ave., Svezialsit | 
für Brüche wud Kruppel — Somtans oifeu von 9 bıE | 


ı 56 FIFTH AVE.. Ecke Randolph, Zimmer 211. | 
Die Nerzte biejer Anftalt Hd erfahrene deutiche Spee | 


fliegt nur fo 


wenn Jhr Pearline 
dazu nehmt. 

So der Schmusß. 

Jede Schrubb» 


bürfte fheint Flügel zu haben. Ihr werdet 
mit Eurem Reinmachen um die Hälfte der Zeit 

f&hneller fertig als gewöhnlih und ohne Aerger und Derdruf. 
Pearline erfordert Prin Reiben. Dies meint genug, außer: 
dem wird die Arbeit erleichtert, fogar beim Hausreinmahen. 


Delanftrih und Holzwerf und O 


genüst. 


eltuh werden durch Reiben ab» 


Pearlime madt rein, erfordert die wenigfte Arbeit, thut 
den wenigften Schaden an Allen, was Waffer vertragen Fann. 


Schicke 


es zurück 
468 


Hanfirer und unglanbmürdige Grocer8 werden Euch jagen, dies iſt ſo gut 


wie“ oder daſſelbe wie Pearline.“ 
wird nie hauſirt, und ſollte Euer Grocer Euch etwas Anderes für 


Bearline jhiden, jeid geredt, — jhidet ed zurüd. 


Es iſt falſch — vearliue 


James Pole, New York, 


. Sammel Pitcher’3 Medizin für Säuglinge und Rinder, 
rei von Opinm, Morphium md anderen narfotiichen Subs 
Es ijt ein unjchädlicher Erfag für jchmerzitillende Tropfen 


ſowie für Caſtor 


und Syrups, 


N. 
⸗Oel. 


Es iſt angenehm. Seine 


Garantie iſt, daß Millionen von Müttern es ſeit dreißig Jahren 
anwenden. Caſtoria vertreibt Würmer und beſchwichtigt Fieber. 
Caſtoria verhindert Auswurf von ſauren Speichel, heilt Diarrhöe 


und Wind-Holik. 


heilt Berſtopfung und Blähuugen. 


— 


Caſtoria erleichtert die Schmerzen beim Zahneıt, 


Gajtoria fördert die VBerdanung, 


regulivt die IThätigkeit de3 Magens umd Lnterleibes, und bewirkt 


gejunden, natürlichen Schlaf. 


Caftoria ijt das Univerjal-Dlittel für 


Kinder und der Fremd der Mütter, 


Caſtoria. 


iſt eine ausgezeichnete Medizin für Kin- 


thaben uns Müiter von jeiner guten 
Wirkung bei ihren Kindern erzählt.“ 
Dr. G. C. Osçood, 
Loweill, Mail. 
„Saftoria iR das befte Drittel Für Kinder, das ich 


fenne. Hoffentlich werden die Mütter bald dazu 


tommen, das wirkliche Interehe ibrer Kinder einzu | ae 


feben und Gi anitatt jener 
dielen Shädlichen Quazjalbereien, wie Cpiunt, 
phium, „Iillende“ und betäubende Mittel, weldge fie 
ihren Rinder eingeben, um jie cinem frühen Grabe 


auzuführen.“ 


y 
Mor—⸗ 


Dr. J. F. Kincheloe, 
Conway, Ark. 


Co 


77M 


Caſtoria. 


„Caſtoria iſt für Kinder ſo geeignet, daß ich ets 
ber als irgend ein anderes mir bekanntes Mittel 


H. A. Archer, M. D., 

111 Sp. Trjord St., Brooilyn, N.9. 
„Unjere Aerzte der Kinder-Abtheilung haben in 
ıris mit Erfolg Gajtoria aus 
eibe nicht genug rühmen. 
nannte reguläre Medis 
doch freimmüthig, Daß 
Eigenſchaften vollſiän⸗ 

dig unſere Gunſt erworden hat 
Uxıtep HospriaL anD DISPENSARY, _ 
Bojton, Nail. 


| Allen €. Smith, Präf. 


urray Street, New York City. 


Be er = X& Fer 


MEDICAL 


6S RANDOLPH ST., 
A CHICAGO, ILL. 


INSTITUTE. 


Der mediciniiche 
VBorjteher gras 


duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, üjt Profeſſor, 
Vortrager, Autor und Spezialiſt in der Behaudlung und Hei⸗ 
lung geheimer, nervsſer und chroniſcher Kraukhei⸗ 


ten. mn 


Taufende von junacn Männern wurden von einem frübzeitigen Grabe gerettet, 


eren Darmbarkeit twieder hergejteilt und zu Vätern gemacht. Lejel: „Des Rathgebes 


ecren Zu 


dr Männer“, frei per Expreß zugejandt. 

rvöſe Schwäche, Mißbrauch des Syſtems, er⸗ 
öpite Lebensiraft, verwirrte Gedanten, Ab⸗ 
neisung gegen Gefehigeit, Energielajigteit, früßzeitiger Verfall, Baricocele 


Verloxene Aannbarkeit, ie 


De 


y ‚ . £ wei © u. 
und Unbermsgen. Alle ſind Nachfolgen von Jugendfünden us:d Hebergrijjei. 


22 


Ihr möget im erſten Stadium ſein, bedenlet jedoch, daß Ihr raſch dem letzten 
entgegen geht. Laßt Euch nicht durch falſche Scham oder Stolz abhalten, Eure 


eben lebe Leiden zu befeitigen. 


Mancher ſchmucke Jüngling vernachläſſigte 


einen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war und der Tod ſein Opfer verlangte. 


ie Syphilis in allen ihren ſchreck⸗ 


w 
Aufiehende Fronbkheiten Stadien —. eriten, meiten 
end driuca; geigwirariige “fette der Kehle, Nafe, Anchhen und Ans 4 
gchen der Haare juwohl wie Samenluß, eitrige oder anftedende Ergiegun- 
gen, Striliuren, Giftisis und Orditis, Yolgen von Blokitellung und un- 
reinem Urmgange werden fchneil und volljtändig geheilt. Wir haben unjere 


Behandlung für obige Krankheiten fo eingerichtet, da fie nicht allein jofortige 
Linderung, fordern auch permanente Heilung fichert. 

Beyenket, wir garantiren 8500.00 für jede geheime Krankheit zu be- 
zahlen, die wir beyandeln, olne jie zu heilen. Alle Eonjultationen und Correjpondenzen 
verden ftreng geheim gehalten. Arzeneien werden ſo verpadt, daß jie feine Neugierde 
erwecken und, wenn genane Beichreibung des Falles gegeben, per Erpreß zugeichidt; jedod) 
mir» eine perjönliche Bujammentunft in allen Fällen vorgezogen. 
Dftice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abd. Gorintags nur von 10—12 Uhr MR 





Beites Gebih 95 
.... auf rothemn SGummi.... 
GSeigriebeiie Garantie gegeben. 
Schmerzloſes Zahnausziehen 25e. 


Gutes *6 
83 


is lJ. Anguſi. 


22tarãt. 

OGoldtronen 
Abſolut unzerbrechlich EbenholzPlatten 56. 00 
RE 2: 2 22.2. aaa er 


ana ana 756 aufw. 
YHeinigung Der Zähne 


Beſouders ımıedrige Preiie fur Guldironen und Bridges | 


Arber. Zujährıge Erfahrung. 
Philadelphia Dental Parlsis, 
210 State Str., nahe Adams. 
Zwei Office: 210 Eiybosrn Ave. 
Leite Uszahlung. 


6 geiiitte Zabufünftier 
Cfien tägtıch dıs 9 Uhr Abends. 


Dame zur Aurivartung. 
Sonntags void £ 
:3jtlm 


INSTITUTE, 


stalıjten und betradıte: ed als erue Eyre, ihre teidenden 


iıtmeafhen io Tanelk als mögiich Doz ihren Gebrechen | 
Sie heiten araunbıd wuter Garantie, | 


zu beiten. 
alte geheimen Krankheiten der Vnänner, Frauen 
Leiden und Menftrsatiensftärungen ohne 
Operation, alte ofiene Schihwäre uud Winden, 
KRnogenirak ıc. Mithme uno Watarra poitin 
eheiit. WNeue Methode, abjolut unfchibar, 
abe iı Deusihland Iauiende geheilt. Meine 
Athemuoth mehr. Tehaudlung ia. Medizinsi nur 
Drei Dollars 
den Monat. — Schneidet dies aus. — Stun— 


Ben: 9Uhr Wiergens bi 6 Uhr Abend; Eauıtaad 
10 di3 12 Ude. bio 


em DR. KUECHLER. 
x =? Deutidher Zahnarjt, 


413 Milwauree Av. Ecke CarpenterSt. | 


Zdomende, r.elle Pebandluug bei billigiteun Vreiſen, 
Zahıziegen und yüllumgen jeder Art idıneralos 
Zähne B. Zähne ohue Blutte in beitec Kugiührung. 
Sonntags offen. vaug 


N Dr. SCHROEDER. | 
Sapnarıt, ER Milasies Arcmae | 5, Dr. Paul Steinberg, 
rn v 


wabe Divriou Str. — iFeuie Küume 
umd auftwärts. Zühne jpnzerzlod gezogen. Yühne opne 
Blatten. Gerd und Süberfalung zum haltın Yrers. 
Ne Arksiten Susantist — Sonntags ofen. Köck 


S4 


Sme | 


KRANKHEITEN 
geheilt. 


—— A 


An 


ns Glettrifhe Gürtel Beilt 


a 


Der Owe 


| Rneumatismns, Sciatiea, Chronis 


The und Rerveufranfheiten bei Mäns 
nern nd rauen in allen salen, wo WMebdis 


Zel.: Sarriion 485. | zin jehlſchlug. 


Brüche werden ebenfalls durch 


Elertrizität geheilt. 


Unſer großer illuſtrirter Katalog in unent⸗ 


geitlich in unſerer Office zu haben. 


ANEDICAL 


Sprechzeit von 3 Uhr Morgens bis 8 Ne 
Abends, Sonntags Vormittags von 10—18 
lihr; Koniultaiion rei, minfrbis 


The Owen Electric Belt & Appliance Co, 


209 State Str. (Ede Adanı3ı. Chiczao, M. 


—— 





KIRK 
Medical 
Dispensary 
971 Mitwaukes 
37 Ava., 


&de Huron Ste 

Epeyral » Ye u} 
Daut: und Geii ED 
Arankoeıten. Sybhitis, 
Mänmeriäwähe, weis 
ker Fu Watterleg 
deu und alle gromifiges 
Krauk deiten. 


Behaudlung 85 · Ob per Monat 


end. Medizin). 
O:ftceftundeg: 9 bis 9 Uar. Suuutegd WbiS IMbr 


— 


No. 9853 E North Ave, 
ft von Europe jurüdgelcht. zum 





(Sioenberidt an die „Abendpofte,) 
Politifhes und Unpolitiihes aus 
Deutſchland. 

Berlin, 3. Auguſt 1895. 

„Er“ hat jetzt ausgelitten, und die 
deutſche Preſſe widmet ſeinem Hin— 
ſcheiden tiefempfundene „Obituaries“, 


wobei auf die Lauterkeit ſeiner Geſin- 
nungen und ſeines Lebenswandels, ſo— 


wie auf die Unverfälſchtheit ſeiner ed— 
len Abſtammung gebührendes Gewicht 
gelegt wird. Jumbo nämlich, der 50— 
jährige Rieſen-Orangutan, iſt der alſo 
Betrauerte, und man muß ſich da wirk— 
lich wieder einmal fragen: Iſt heutzu— 
tage der gewöhnliche Menſch, homo 
sapiens, jo im Werthe gefunten, over 
ift der höhere Affe, simia sapiens, jo 


im MWerthe geftiegen? Denn dem To | 


desfall eines Durchſchnittsmenſchen, 
ſelbſt wenn dieſer Tod unter außerge— 
wöhnlichen Umſtänden, etwa durch 


Mord, Selbſtmord oder Unfall erfolg— 
te, gönnt die Berliner Preſſe ſpeziell 


höchſt zwei Zeilen, während hier ſpal— 
tenlange Artikel erſchienen ſind und 
ſogar die illuſtrirten Zeitungen viele 
Abbildungen brachten. Wiſſenſchaft— 
lich waren an Jumbo auch keine neuen 
Seiten zu entdecken, und für den Laien 
war der „Entſchlafene“ ein herzlich 
unintereſſantes Thier, wie ich mich 
durch einen ſtundenlangen Beſuch bei 
ihm zu überzeugen Gelegenheit nahm. 
Nun, er ift todt, und de mortuis nil 
nisi bene. Doch da fällt mir ein — 
finanziell war Jumbo viel werth. Er 
fol dem unternehmenden Xübeder 
Shiffstapitän, der ihn aus Borneo 
mitbradhte, zirfa 10,000 Marf getojtet 
haben, und an Entreegeld für ihn find 
während des Monats, ven das Thier 


im biefigen Zoologifchen Garten zus | 


brachte, allein ungefähr 70,000 Mart 
pereinnahmt worden. Jumbo hat fich 
alfo brillant bezahlt, und deshalb gilt 
wohl von ihm: Hine illae lachry- 


BildhauerifcheNahahınung (ausgeführt 
bon einem Schüler von Begas), 
viele Photos erijtiren und Skizzen, ]0- 
wie der Kadaver, der in Leipzig ana 
tomifch verwerthet wird. 

Krol’s Dagegen iſt redivivus. Vor— 
geſtern wurden die neuen Räume in 
Gegenwart des Kaiſers durch eine Ga— 
lavorſtellung eingeweiht, und während 
der ganzen Zeit, daß das Kgl. Opern— 
haus renovirt wird, alſo wohl bis 
nächſtes Jahr, ſpielt die Kgl. Opern— 


den — ſolid, künſtleriſch vornehm, ſehr 
geräumig. Die Bühne beſonders iſt 
von rieſigen Dimenſionen. 


neuen, reizenden Haus durch ihr Spiel 
und ihrerStimme Schall der Menſchen 


Herz erfreuen, iſt auch eine Chicagoe- 
rin, Frl. Minnie Kraefft, Nichte des 


allen alten Chicagoern bekannten Hrn. 
Auguſt Limberg, der leider jetzt noch 
immer im Deutſchen Hoſpital an den 
Folgen einer nöthig gewordenen ſchwe— 
ren Amputation liegt. 


Bei dem vor wenigen Tagen erfolg— 


es nicht unintereſſant zu bemerken, daß 


derſelbe ſich mit ſeinem epochemachen- 
den Werke von der Begründung des 


Deutſchen Reichs nicht allein die Un— 


ſterblichkeit geſichert hat, ſondern auch 


die kaiſerliche Ungnade zuzog. Alldie— 
weil er natürlich in dieſem Werke ſeine 
ſchrankenloſe Bewunderung für Bis— 
marck kundgab und das Verdienſt des 
verſtorbenen alten Kaiſers ſowie der 
Hohenzollern überhaupt um die Wie— 
deraufrichtung des Reiches erſt in zwei— 
ter Linie anführte, entzog ihm der je— 
Bige Kaifer jeine Gnade in dem Maße, 
ihm die Benußung des preußijchen 
Staatsarhiva zu verbieten, wenn die 
legten 2 Bände des großen Werkes bei 
ihrerEntjtehung auch fühlbar darunter 
zu leiden hatten. Auch wurde vom 


Staifer die Verleihung des Verdun: | 


preijes, welcher Shbel eben wegen die- 
ſes Wertes zuerkannt 


Punkte mit Stillfchweigen, aber aus 
der Welt gefchafft find fie Dadurch doch 
nicht. 

Die eben erfolgte Neumahl der Ref: 
toren der Berliner und der Breslauer 
Univerfität fol gar nicht nach dem Ge- 
Thmad des Kaijers fein — denn jo- 
wohl Prof. Adolf Wagner wie Prof. 
delir Dahn haben fi in mehrfacher 
Beziehung „allerhöchitenorts“ mißlie- 
big gemacht. Wagners Wahl vor Ul- 
lem muß geradezu als ein Proteft an- 
gefehen werben, denn er war es, der 
mit des Kaifer Freund, dem Kohlen- 
fürften von und zu Stumm, eine fdyar- 
fe Fehde erft in jüngfter Vergangen- 
beit ausgefochten hat und deflen 
„Naatsfozialiftifche” Lehren in höheren 
Kreifen als gefährlig und unmonar- 
Hiftifch angefehen werden. 

Sn Gemäßheit eines VBefchluffeg, der 
auf dem Meteorologen-Kongreß in 
München 1891 gefaßt wurde, find von 
zwanzig Stationen, über die ganze 
Erde verjtreut, ausgibige Woltenmef- 
fungen, namentlich bezüglich ihrer Höhe 
borgenommen worden, und deren Ne- 
Jultate liegen nun vor. Diefe Meſſun— 
gen wurden nach der Methode des Prof. 


Hilvebrandfon in Upfala ausgeführt 


und gelten als völlig zuverläſſig. Ih— 
nen zufolge nun hat man ganz neue 
Anfichten über die Höhe der Wolfen 
erhalten. Eine Wolfe 3. 8. ift über 
der Meeresfläche in einer Höhe von 
138,000 Meter, d. h. alfo ca. 70 engl. 
Meilen hoch, beobachtet worden, und 
eine andere, von Profefjor Mohn am 
19. Dezember 1892 über der Nordſee 
bemerkte, ſtand ebenfalls 132,000 Me— 
ter hoch — alſo viel höher als man dies 
bei Wolfen früher je angenommen 
hatte. Diefe höchitftehenden Wolfen 
gehören zu ber fogenannten Zirrusart, 
populär Schäfchenmwolfen genannt, de- 
zen Duchjchnittshöhe 9923 Meter be- 
‚ srägt, im Sommer jedoch 14,930 Me- 





Unter den | 
Mitaliedern der Gejellichaft, Die in dem | 


eh Q* | dem die Polizei, 
ten Tode des Hijtoriters von Sybel ijt | 





worden ivar, | 
nicht bejtätigt. Auch Shbel wurde es, | 
wie man fieht, fchwer, „aegen den Sta= | 
el zu löden“. Yebt nach feinen Tods | 
allerdings übergeht die preußifche Re= | 
Gierungzpreffe die von mir angeführten | 


ter, alfo viel höher als der höchſte Verg. 


Die ſogenannten Cumulus? oder Hauͤ— 
fenwolken ſind viel niedriger. Die 
höchſten ſtanden im Sommer 3582 Me— 
ter, im Winter 2960 Meter hoch. Wol— 
ken wurden jedoch auch ſchon in einer 
Höhe von 120 Meter, weniger als 400 
Fuß, beobachtet. 

Neulich ſchlug bei einem Gewitter 
in Clausthal im Harz der Blitz in ein 
Bauernhaus, fuhr an einer hölzernen 
Säule herab und ſchmolz im Durch— 
fahren die Köpfe zweier kleiner Draht— 
nägel an einander. Nach einer Berech— 
nung, die Profeſſor Hoppe gemacht, be— 
durfte es zu dieſer Verſchmelzung, bei 
der Schnelligkeit, mit der ſie vom Blitz— 
ſtrahl ausgeführt wurde (eine zehntel 
Sekunde), einer Stärke von 50,0600 
Pferdekräften. 

Wer an Zahlenſymbolik ein Inter— 


| effe nimmt, möge dies Yaltum bead)- 


ten: m Kriege 1870—1871 fielen ge— 
nau 1871 deutfche Dffiziere. Die 


Kriegsftatiftit jpielt überhaupt gerade | 
jeßt eine große Nolle in der deutjchen | 


PBubliziftit. So hat Jemand es nad)- 
gerechnet, daß von der gejammten 
Maffe der in deutjchen parlamentart- 


| chen Körperfchaften fihenden Herren 
mehr als der jiebente Teil den Feldzug | 
gegen Frankreich mitgemacht hat. smt | 


Nteichstag find allein 23 Veteranen uns 
ter den Stonfervativen, aljo ca. Die 
Hälfte; das Zentrum tit relativ am 
ihwäciten in diejer Xijte vertreten, 
denn ohwohl ſie mit ihren 100 Delega— 
ten im Reichstag nummeriſch die ſtärk— 
ſte Fraktion ſind, gibt es nur 5 Kriegs— 
veterandn unter ihnen. Von den jetzt 


noch im Reichstag ſitzenden Mitglie- 


dern ſaßen ſchon 13, unter ihnen auch 
Levetzow, Eugen Richter, Bebel und 
Liebknecht, während des 1870er Krie— 
ges darin. 

Spiritiſten, enragirte, überzeugte 
Spiritiſten, beim Glaſe Pilſner oder 


an s lei „„Spatenbräu hier in Berlin ſitzen zu 
mae! Der Welt bleibt von ihm Die | feben unb babei bie grufeligfien Ges | 
| Schichten vorbringen zu hören — id) | 
ınuß geftehen, diefe Ausficht hat mid) | 
| neulich einen Abend gefojtet, den ich in= | 
| deß gar nicht bedaure. 


Denn die Ge: 
ſchichte war ſowohl lehrreich wie belu— 
ſtigend. Sie hielten ihre „Séance“ im 


„Prälaten“ ab, und der Hauptſpiritiſt 
bon Berlin, Dr. Egbert Wlüller, funs | 


sirte als Vorfiter. Das Bedeutendite, 


| was borgebracht wurde, war die Durch | 
ı eine Anzahl Zeugen „authentifch” feit- 
a rn | geitellte Thatlachen, daß ein neuerGeift 
gejelljchaft in dem neuen, practigen | ee! Br aß si 
Theater. Denn Krolls iſt jetzt äußer- 
lich wie innerlich ganz anders gewor- 


im geräuſchvollen, wogenden Berlin, 
in einem Hauſe der Elſaßerſtraße, bei 


abfallen eines Spiegels 
ſchauerliche Dinge mehr. Das Phä— 
nomen wurde erſt feierlich konſtatirt, 
und dann begoß man mit etlichen 


a2 


£Q 


Dutend „Halben“, da gerade frifch anz | 
Wie aefagat — Diele | 
Spezies de3 Spiritismus, hier in Bers | 
Iin, bei jo viel Intelligenz und baterifch | 


geitohen mar. 


Bier, intereffirte mid). 
mal was Neues, 
Bor einigen Tagen wurde hier, nach- 


E3 war Do 


Manier, verfchiedene Razzias erfolglos 


ausgeführt, ein in der alterthümlichen 
Kleinen Marfuzitraße belegenes PBro= | 
jtituttionsquartier durch eine Abthei= | 
lung Schugmannfchaft behörblich aus= | 
i fangen!“ Sedan war geſchlagen. 


geräumt. Dabei traf man auch in ei— 


nem Zimmer des Hinterhauſes auf ein 
rend der Reſtdauer 


wikliches Original. Es war nämlich 
eine leibhaftige Gräfin, eine ſteinalte, 


gänzlich verarmte Frau, die aber eine 
| ihn miterlebt hat, alle 
ı Wetten wurden in Champagner aufge= 
löſt und nur in franzöfifchen Marken. | 
| Sn größter Eile qing e& der 


ausgefprochene IThierfreundin ift und 
und bei der im Ganzen 164 folche Zim- 
mergenofjen angetroffen wurden — 
darunter 17 Hunde und 26 Katen. 
Wie die Alte jahrelang nicht allein das 
bieljtimmige Ichierfonzert, ſondern 
namentlich auch den furchtbaren Ge- 
jtant hat aushalten können, wie fte fer: 
ner Frieden und Harmonie unter ihrer 
bunten Familie hat erhalten können in 
dem einen Zimmer — das entzieht fich 
meiner Bhantafie. 

Nächſtens kommt helles Münchener 
Bier nad) Berlin. Der fteigende Kon— 
jum heller Biere in Berlin und in an- 


deren großen Städten Deutjchlands, | 


die ein großes Abfatfeld für die Mün- 
hener Bramereien abgeben, hat ver- 


ſchiedeneBrauherren daſelbſt veranlaßt, 
während des letzten Jahres Verſuche 


mit der Erzeugung heller, hopfiger 
baieriſchen Biere zu machen. Dieſe 
Verſuche ſind nun ſoweit günſtig aus— 
gefallen, daß der Hauptverſuch, die 


Probe auf’s Erempel, gemacht werden | 


Toll, nämlich ob das Berliner Bublitum 
diefes helle, neuartige Gebräu auch 
mag. 
zuerjt einführen in verjshiedenen Spe- 
zialausſchänken. 

Nach den eklatanteſten Erfolgen der 
Taxameterdroſchken erſter Klaſſe in 
Berlin, Hamburg, Dresden, hat man 
dieſe Woche auch mit Taxameterdroſch— 
ken zweiter Klaſſe hier in Berlin an— 
gefangen. Auch dieſe finden Beifall, 
und ich glaube, binnen Kurzem wird 
es nur noch Taxameters hier auf den 
Straßen geben. Warum dieſelben nun 
nicht auch erfolgreich in Amerika einge— 
führt werden können? 

W. v. Schierbrand. 


Tauſende reinlicher Privattiſche in Chi— 
cago ſerviren nur 


SNIFTS 
JERSEY 
BUTIERINE 


E83 erhält fich die Kundichaft durch eine 
Qualität — nicht durch den Preis. 
Ueberall verkauft. 


Swift and Company, Chicago. 


ı offen. 





| Amerifaner mit 9. Greely an 
entdectt worden ijt, und zwar mitten | 
ı Reporter der „World 
ı überhaupt in jener Zeit die Deutjä- 
| einem Barbier, wo es |pufi nach allen | 
| Regeln der Kunft — Steinwerfen, herz | 
und dergl. | 





| fommen. 
ganz in Chicagver | 
| bemächtigte fich diefer Zeitungen, flog 
die Telegramme rafch dur und une | 





„Abendpoft“, Chicago, 


Much eine Erinnerung aus Dem 
Jahre 1870. 


Ar Bayern fihreibt man der 


„Frankf. Ztg.“: Anfangs Juli 1870 


reiſte ich in geſchäftlichen Angelegen— 
heiten nach Amerika und trotzdem ich 
begerifcher Landwehrmann II. Aut- 


gebots war, auch zur Zeit meiner UF: 


reife noch tiefer sriede herrfihte, erhielt | 


ih nur einen Militärpaß verabfoiat. 
Srgend ein Paragraph darin be- 
ſtimmte, daß man im Mobilmachungs— 
Falle fofort zurüd zu reifen habe, um 
im Gebrauch&falle zur Verfüaung zu 
fein. Yur Landwehr IT. Klafſe wur— 


den in den Kahren 67—70 all’ Kene | 


N 


nommen, welche in Den Kahren G2-— 
66 Erſatzleute geſtellt, alſo eigentlich 
militärfrei waren. Als die Kriegser 
Härung mir befannt und die deutfche 
Mobilmadjung erlaffen wurde, habe 


ich in möglichjter Eile meine aefchäft- | 


lichen Ungelegenheiten erledigt und 


wollte mit einem Bremer Steamer nad) | 
Deutfchland in meine Heimath retour | 


reifen, um meinen militärischen Pfii- 
ten zu genügen. Ych hatte jedoch die 
Rechnung ohne den Wirth aemadt, 
die Hamburger und Bremer Linie hat- 
ne rege beim damaligen bayerischen 
Stonjul Simon, was nun zu thun Set, 


| ten ihrefgahrten eingeftellt und auf mei 


nüber 
nuder 


No 
ſchwimma könne's nit.“ Ich gab mich 


kluger Weiſe damit nicht zufrieden, be- V 
nicht d 
Volkslied genau kannte, und Heine, 
Amerika befindlichen und eingerufenen der raffinirt — ſuchte, haben je— 
der non zeder ieſe Herr- 
ee fung eines Generals der Infanterie | 8— 
Herren Annentow nit vor der Klar- | R 


fuhte den preußiichen Konful Kö 
fing, um zu hören, wie fi die in 
Preußen verhalten und hier wurde mir 
die Mittheilung, daß mit dem nädhiten 


abaehenden Steamer „Scotia“ von der | 


Gunard-Linie 70 Mann nad Europa | Bildeten Dieter, der ganz volfsthün 


teilen; vorerjt fei der Weg Liverpool» 
London-Dftende-Brüffel-Köln no 
sch belegte fofort ebenfalls si- 
nen Blab und eg war am 20. Auauit 
als wir New Mork verließen. Unjer 
Schiff war voll befeßt; e3 hatte neben 
bielen Deutfchen auch Franzofen an 
Bord, welhe ihre Militärpflicht zu- 
rücrief, eine Anzahl Berichteriiatter 


| großer Zeitungen, jo Horace Gre:iy 
bon der „NR. Y. Iribune”, auch) einen | 


bon der „NR. 9. World” u. f. w. 
Wenn man auch im Allgemeinen, tot 
ja erflärlich, Fehr Freundlicd unterein- 
ander verfehrte, fo hatten jich doch Fehr 
bald zwei Barteien gebildet. Mur : 
bon ung Deutichen waren die eyiei 


mt 


Spite, auf jener der Franzofen der 

(d" — melde ja 
feindlihe Haltung einnahbm—und alle 
Stländer. Grobe Wetten wurden anf 
beiden Seiten während der 10- bi3 12 
täaigen Reife von New Verf nad) 


| Queenstoion eingeganaen, welchem der 
| der beiden friegführenden Theile va3 
Die bei= | 


Kriegsalüct hold fein werde. 
derfeitige Aufregung ftieg von Tag 
zu Tag, waren wir ja über 11 Taze 
ohne jede Nachricht. In Queenstomn 
hatten wir kurzen Aufenthalt, lange 
genug, um einige neuegeitungen zu bes 
Der alte Kapitän Judgens 
— e8 mar jene Reife feine lehte - 


ter lautlofer Stille begann er: „Meine 
Herren! es ift eine franzofiiche Armee 
in Deutfchland — aber fie tft ge— 
Bon 
dem Jubel, der in unferem Lager mwäh- 
unferer Reife 
Queenstown-Liverpool herrſchte, macht 
man ſich nur einen Begriff, wenn man 
gewonnenen 


math zu und ſchon in Köln begegneten 
wir großen Transporten Verwunde— 


| ter und ranfer, die nah Süddeutich- 


land tranzferirt wurden. So mancher 


in frangöfifcher Erde jchlummern. 


— — — — 


Was der Soldat gern ſingt. 


Guſtav Freytag hat in einem Briefe 
aus dem Jahre 1870, den die Grenz— 


boten veröffentlichen, ſich über das 
Singen der Soldaten ausgeſprochen 


| und, mie fo oft, den Nagel auf den 


Kopf getroffen. Es handelte fi um 
eine Liederfammlung, die den Goida= 


ten in das Feld nachgefchieft werden | 


follte. Gujtao Freytag Ihreibt: Es 
wird in diefem Kriege im Öanzen weit 
weniger gefungen als 1864 und 
Die Anftrengungen waren zu qroR, 
die Stimmung zu aefhäftzmäßig, oft 


* em | auch ernft und gejpannt, daß zur mohl 
Sedlmahr wird jein „Helles” | 


tnätigen Herjtellung des Gleichgewichts 
ganz andere Noten wünſchenswerth 
waren. Die Mehrzahl der Lieder, wel: 
che man gewählt, jind Geiellenlieder 
in keineswegs volksmäßigen Weiſen, 


ſehr werthe Gabe der Gebildeten, ſchön 


vierſtimmig daheim zu ſingen, um eine 


gehobene Stimmung zu fördern. Dem 


Soldaten im Felde iſt dieſes Genre 
viel zu vornehm und unbequem. Ein 
Refrain wie z. B. in dem nicht ge— 
wählten Liede „Stoßet an, Mann für 
Mann, wer den Flamberg ſchwingen 


kann“, iſt dem Soldaten leicht lächer- 
lid, jebenfall unbeimif. Das Ans | nes in fremde, friedliche Länder von 
* * 12, MU DER | den Frangdfifchen Soldaten getragen 
Feldflajchen ftößt man nit an, und | „orben ift? Man follte meinen, diefe 


| Statiftif müßte auch den ehraeizialten 


jtoßen febt Gläfer voraus, mit den 


die meijten find leer. Und mer ift 
Tlamberg? Kein Offizier, fein Feld» 
mwebel hat ein folches Ding jemals ge- 


nannt. Wenn ein Wibbold der Kome | 


pagnie den Gefang jener Strophe durd 
den Aythmus unterbräce: „Irint aus 
meiner Slafche, Bruder, der Franzofe 
it ein Luder, der — nanu? — Nas 
poleon,“ jo würde er wahrfcheinlich alle 
Lacher auf feiner Seite haben. 

it das NRohheit unferes Volkes? 


tiafeit, der in der Regel eine fehr feine 
Empfindung zu Grunde liegt. Wen 
der grimmige Ernit des Krieges um= 


niß, nicht fich poetifch darein zu ber= 
fenten, fondern Humoriftifch daraus zu 


erheben. Dieje Befreiung und Heritel- 


fung de3 Gleichgewiht wird am 
fchnellften durch einen Spaß, einen der- 


| merden. 





| werden, wenn ich Ihnen geradezu 12: 
ı ge, daß mir gerade 


| von Bürger über die 
I gi1a2,r EICH (nf ınına | 
heitöfriege und felbft Uhland hinweg | 
gab der liebe alter Bayer die mir un | noch nicht den 
| vergepliche Antwort: j Be > 
| die Kluft zmifchen Kunjtpoejte 


j e 
Kladderadatſch verbreitet, obgleich e 
nach? l 


Seite | 


be | Arzte aufgejtellten, jegr intereflanten 


| reich mit jo Slutigen 
ı ten Kriege jfamini und fonders nicht | 


Heiz | 


| geizigen franzöfifchen Kriegen, Die in 


1863 China, Cochinchina und Mexiko ge— 


Heer, welches in 500,0 
| itarf war. Sind das nicht. entjegliche 
| Summen? Dazu zähle man nod) die 


| dagasfar verichlungen haben! 


ı neral { 
| Notbitandearbeiten, —5* ng der 

| wegen jchwerer Mikbräudhe im Amte | 
Im Gegentheil. E3 ift nur Wahrhaf: | 16 ß 


— 


ben Ausdruck erreicht. DerSoldat ſingt 
deshalb am liebſten etwas Luſtiges. 
Und der Hauptmann überhört gern, 
wenn der Text nicht immer plumpe 
Ausdrücke vermeidei. Der Solvat 


| braucht ferner flüſſige Melodien und 
Texrte, bei denen ſich gut marſchirt, ſol— 


che, in denen nicht zu viele Anſchau— 
ungen und ſchilderndes Detail zuſam— 


mengedrängt iſt, wie in der Regel bei 
| Arndt und Körner. 
| welche feinen Tagesbejtimmungen, den | 


Vor allen jolche, 


Leiden gerecht | 
Gr hänat noch jeßt feit an 
den alten Maßen und der Nusdrucs- 
weile unferes Volfsliedes. Auch fern 
Pathos und feine Sentimentatität ve 


tleinen Freuden und 


| Dürfen Ddiefe orm. Die drei Reiter 
| und der qute Kamerad werden no 


durch mehrere Generationen gefungen 


| werden, das „Lieb Vaterland, kannſt 


ruhig Jein!” haben Offiziere und ©o:: 
daten im Tzelde ziemlich fatt. Es il 
ein eigenes gqeheimnigvolle8 Ding um 
die Poefie des Volkes — für uns Ge- 
bildete. Und ich fürchte nicht, von 
sshnen ungerechter Kritif geziehen zum 
die Jogenannte 
Poeſie der Deutjchen 
Sänger der Frei- 


volksthümliche 


richtigen, einfachen Ton 
haben, ſcheint, welcher 
und 
gar 
das 


„u 


aefunden zu 


Bolfzlied überklinat. Goethe, der 
traufausgina, Uhland, dei 


Bollagemüth ges | 
Emen ges | 


fchaft über das 
monnen, fat nur zufällig. 





lich empfand, haben wir noch nicht 


gehabt. 


bedarf Telbit. 
unferen Kreifen in diefem Aricae dem 
Heer zuaebellmauft wurde, bat id) 
plisfchnell nur das Chaffepotlied des 
— 3 

Rhythmus und Tert dem Sol: 
daten nicht völlig bequem tft. Aber e2 
hat einzelne Stellen mie: „Sı j 
auf die Weite”, die nebit der beherzten 
Iendenz dem Heere durchaus liebens- 


| werth jind.“ 


— —e — 


Was koſtet Frankreichs Kriegsruhm 


In einer von einem franzöſiſchen 


Statiſtik wird die Frage: Was ko— 


ſtet Frankreichs Kriegsruhm mit der F 
ffern beantwortet, die J 
Die | 


Unaabe von Si 
eine jehr beredie Sprache [prechen. 
Arbeit bringt den Frangofen in Erin- 


ne 


| nerung, wie tdeuer fie ihren angebore- 


nen Hang zum Krieeführen bezahlen | 
müſſen, denn ſie ſtellt feſt, was Frank— 
reich ſchon ſeit hundert Jahren 
Menſchenleben im Kriege verloren hat. 
Die Summe erreicht die 


liche dieſer Zahl wird noch vermehrt, 
wenn man bedenkt, daß die vonFrank— 


Nr 


Opfern geführ— 


zur Abwehr eines in's Land gebroche— 


nen Feindes geführt worden find; es | 


waren ſämmtlich Angriffskriege, biel- 
leicht mit Ausnahme der allererſtenRe— 
volutionskämpfe, deren Schuld aber 
wegen der Blutthaten der Schreckens— 
herrſchaft wiederum auf die franzöſi— 


She Zentralgewalt fällt. In den neun ı $ 


| Iny 85.0 


Jahren 1791 bis 1800 gingen 
2,800,000 ausgehobenen Franzoſen 


2,122,402 an den Folgen der Kriege J 


an der Maas, am Rhein, in den Al— 
pen und Pyrenäen, in Oberitalien und 
Egypten zu Grunde. Die Verluſte der 
folgenden 15 Jahre fallen ganz allein 
dem nimmerſatten Ehrgeiz Napoleons 
zur Laſt. Von den in dieſer Zeit aus- 
gehobenen 3,157,598 Franzoſen kamen 


Mr er mehr als 2,000,000 um. Wenn dann 
meiner damaligen Neilegenojjen mag | \ 


die Kämpfe von 1823, 1828 und 1532 
weniger blutig auzfielen,jo lag das an 
der Minderwerthigfeit der Feinde. Die 
von Frankreich im Krimkriege verſuch— 
te „Revande für Mosfau” war aber 
wiederum äußerft verluftreih; vor 
dem 309,268 Mann jtarken frangoft- | 
jchen Heere blieben 95,615 Manıt, 

während die „uneigennügigen” Küits 

pfe Napoleons in Stalien, die „Revans | 
che an Deiterreich“, 18,675 von 50,000 | 
Mann vernichteten. Nahezu die Hälfte 
der Heere blieb in den ibeiteren ehr- 


führt wurden. In dem gleichfalls von | 
Frankreich angefangenen deutjch-fran- 

aöftfchen Kriege hat das Land 139,000 | 
Söhne verloren; 143,000 Mann wur 
den nur verwundet; macht zufammen 
Abgang don 282,000 Mann für das 
allem 1,500,000 | 


Opfer, welche die „Kleinen Kriege“ der 
dritten NRepublif in China, Tonkin, 
Dahomey, im Sudan und auf Ma— 
Und 


wofür all' dieſe blutigen Opfer? Wo— 


für all' das namenloſe Elend, welches 
die dadurch 


erzeugten Lücken in den 
— — — * 4 * Y 2 
Familien Frankreichs gerilfen haben? 
Wofür al’ das namenlofe Elend, mel- 


Franzofen zur Befinnung bringen. 


General AnnentoWw. 


Seit 14 Jahren ift die ruffiiche Ge— 


 fellfcehaft in Spannung darüber gehals | 


ten worden, twas eigentlich mit bem Ö:= | 
Annenfom, vem Leiter der 


angeklagt wurde. Wie jet der Nas 


| tionalzeitung aus Peteröbura gemel- 
| det wird, foll der Zar Ichließlich zur 
| Ueberzeugung gelangt fein, die Anae= 
gibt, der hat vor Allem das Bedürf- | fegenheit könne unmöglich 
| werden. Er hat daher beitimmt, daß 
ı der Minifter der Auitiz 


bertufcht | 
und der | 
Reichstontrolleur einen gemeinichaftlis | 
hen Bericht über die AUnnentom’fche 
Sade dem Minifterfomite vorzulegen | 


Montag, den 19, 


| der früheren 


| jtand 
| in 


| Bedienung, 
I 


2 ! Boaches. 
mmer felte | 
Adams Str. Chicago, Ill. 


an 4 


furchtbare % 
Höhe von 6 Millionen. Das Entfeb- |} 


von ı 


)% 


Nuguft 1895. 


und lebtere3 daraufhin zu erwägen ha= 


| be, was mit Annentoio geichehen Toll, 








wobei indeifen feine frühern Verdienfte | 


in Betracht gezogen, werden mögen. 


| Der durch große Klarheit und Objefti- 


vität fich auszeichnende Bericht des Sus 
ftizminifters und Des Reichskontrol⸗ 
leürs ſtellt feſt, daß die Vergehen An— 
nenkows ſo ſchwerwiegende ſind, daß 
ſich auf ſie das allerhöchſte Gnadenma— 


nifeſt, das derZar anläßlich ſeiner Ver— 


mählung erließ, nicht anwenden läßt, 
daß Annenkow für den großen ma— 
teriellen Schaden, den er der Krone zu— 
gefügt, ganz unabhängig von der Fra— 


ge, ob er dies aus eigennüßiaen Abfich- | I 
| ten oder aus Nachläfligfeit getdan, ma= | 


teriell haftbar gemacht werden mülle, 
und daß gemiffe dunkle ‘Bunfte Der 
Annentcw’ichen Verwaltung überhaupt 


erſt durch aerichtliche 


tlargeftellt werden fönnen. Dem Be 


| jeß nach müßte daher Die Eröffnung 
| der Siriminalunterfuhung gegen Uns | 


nenfomw erfolgen. In Verüdfichtigung 


ihläat der Beridi Ida Wr, das 


Mintiteriomite möge fich beim Zaren 


Davon WE 
Annenkow 


ange— 


dahin verwenden, daß 
genommen und 
„adminiſtrativer Weiſe“ 
meſſen beſtraft werde. 


\ 


Dazu jagt die „Köln. Ztg.": Wenn | 


nun auch die „admintitraiive” Bejtra- 
fung Unnenfomws dant der Gnade 


Zaren unzweifelhaft viel milder aus= | i 
fallen wird als die Strafe, welche dir; | 


Sericht über ihn hätte verhängen müf 


| je, jo bleibt doc) die wichtige That— 
fache beitehen, daß auch die hohe Stel- | 


| fellung feiner Schuld und vor der Be= | % 
hat ſchützen 


ſtrafung dieſer Schuld 


Unterdeß macht ſich der Sol- können. 
dat am beſten ſeinen beſcheidene Lieder- 
Von allem, was aus 


* — — 


Für Tempelritter. 


Billiger Rahrpreis:Srfurfion nach Bolton | $ 


mit der Nickel Plate-Vahn. Tickets zu ver 
lJ 
Palaſt-Schlafwagen und 
einſchließlich 
Porters zur Bedienunge in 
Für Näheres adreſſirt oder ſprecht 
vor bei J. . Calahan, General-Agent, 111 


mom—20aug 


unübertrefflicher 


isrhtemp 
rarbige 


Unterfuchung | 


Verdienſte Annenkows 


sur | 


Sommer-Waaren-Ausverfanf: 
muß heraus. Jede 
Main Floor. 
2000 Mo. feine Kleiderſtoffe 6 1 
RER 
200 Flaſchen Zeckerliun Snjekten: Pulver, 
die 250 Flaſche fur — * 
200 Dutzend Safety-Pins, 
das Dußend.... 
Leinen-Zwirn. 
die große Spule 
5 Spulen Nähſeide, 
Fliegenpapier. 


te Bogen für 
be Bälle, 


chen Knöpf- undSchnür 
immern, werth 





tappers in 


erth Toc-#L, für 


Dritter Floor. 


beit, werth >8c 
»Dutzend ſAwere nahtloſe gerıppte Kits 


Unterhemden 
c. für 

Damen 
hemden und sur 
Tugend Lis en-Unterhem— 


d Damen- und Kinder-Strohhüte, 


J 
Dritter Floor-Anner. 
J 5000 gekleidete Baby-Puppen, 
das St —— © 


faufen vom 19. August bis 25. einichließlid. | 
Yılligite Kahrpreije; durchgehende Züge mit 


Dining Gar umd 
Day | 


Schtbilige Billelle 


von oder nach 
Deutſchland 


a mit allen Schnelldampfer-Linien. 


are offered to the publie by THE® 
HUB — Chicago's greatest clothing 8 
store! Made of strietly all-wool R 


can positively guarantee them the & 


Best Burzains jor the Ploney & 
ever given by anybody- % 


The Hub’s Famous 
/Head-To-Foot Outfits 


For Boys from 5 to 15 years old. 9 


of solid lcather very neat, yet as 
strong asa brick, and the price of 
the entire “Head-To-Foot” Outftisf 


Tens of thousands sold to every 
state of the Union, and everyone is 
delighted with them. _ You'll be 


pleascd, too, if yow’ll let us send ® | 


you one—all charges prepaid to any R 
partoftheV. S. for 85.75, or. O.D. 
with privilege of examination be- % 
fore payment—if a deposit of $1.0is® 
sent with the order. 

Sampnles of Cloth and 60-page # 
Hilusirated Catalogue telling R 
ou all about the greatest line of 
ien’samd Boys’ Clothing, Furnish- 
ing Goods, Hats, Shoes for Men and & 
Women, and Ladies’ Cloaks and 
Furs, sent free and postage paid. 


THE HUB! 


N. W. Cor. State and Jackson Sts., 
CHICACO, ILL. 
A The Hub hasno Branch Stores Anywhere.E 


La Salle Str. 


werden die billigiten 
Billete verfauit 


Swifhenderk u. Cajüle 


_—— bi — 


A. Boenert & Co. 


Agenten für die 


Sremen Eile m Dest-mus 


timore. 


. 2 *34 5 b —N > — | 
Hamburg Einie-Roron Battiner mHb | 


ladelphia und Montreai. 


Red Slar Einie-Yntiaseionin » Dortund | Hin 
Holländische Einie- es spam -Amiterdam 


 Kuiferfich Deulfche Keichspon 


etite Reife nad Europa zu made ge 


Foft- u. Geldfendungen Imal wöchentlich. 
% deuft. oder wer Verwandte von drüben 
nad bier fommen laflen wii, jollte 


ı nicht verieglen. bei ung vorzujprechen. 


Veutsde Münzforten ge: und verkauft. 
Mau beadte: 


92 La Salle Str. 


BESTE LINIE 


CALIFORNIA 


Vier Züge Täglich 


4 | Bbillinit Deiorat. 


ri 


cloth—well fitting and strong—we Ef | 


a Strauss 


‘MW 
— 
J 

| 


consist of One Double-Breasted & | 
Coat, Two PairsofKneePants, 9 | 
a Stanley Cap, made to match the | 
suit, and One Pair of Shoes,madeß | 


| Bloomiwato 


| Baltimore & Ohio. 


bm | 


Günstige Bedingumgen! Durbaus feine 
Su der That „Bley frei‘ auf derga 
Eijenbahmbillete nad allen Pläten un 
zu den niedrigſten Preifen 
Geldſendungen werden wie immer prompt und 


u w e ſich perſönlich oder ſchriftlich an die alt⸗ 
betannte Hauptageutur von zujtim 


R.J. TROLDAHiL, 
I71 E. HARRISON STR., Side 5. ve, 
Dfiien bis 1 Uhr Sonntag Mittags. 


Wenn Sie Geld iparen wollen, 


faufen Sie Ihre 


Möbeln, Teypiche, Oefen 


nnd Haus-Ausflatlungswaaren von 


& Smith, a Ber. 


Teutihe Firma bw 
$5 baar uud $5 monatlıh auj SO werth Möbeln. 


Eiſenbahn⸗Fahrplane. 


Illinoid Gentral-Eiſenbahn. 
UAlUe durchfahrenden Züge verlafſen den CentralBahn. 
bof, 12 Str. und Bart How. Die Süge nad dem 
Eiden fünıen ebenfalld3 an der 22. Ste. 39. Gtr.e 
and Hobe Part⸗Station beſtiegen werden. Stadt⸗ 
Tıdei-Difice: 194 Clart Str. und Anditoͤrium⸗Hotel 
| Züge Abfagrt Ankunft 
New Irleans Eıntited & Memphis | 1.35 N 1.55 N 
Atlauta, Sa. & indionpelle ";sla.. 511.25 9 5B 
Ch. & St. Yonis Diamond Special. $ 3.00 N 35 
Springfield & Decutur 12.03 3 
Nerv Orleans Lojtzug 1 3W DB 
Exiro: St. Yo LAQMIG 20000... 8 WB 
.* 1.353 
SWR 
TELION 


Magierzun ...... 
Chicago & New Orleans Expreß 
Kanktatee ilmann5 
Rodtord, Tiibugue, Stour City & 

Eivur Faus Schnellzug 22 

' Rodford, Dıbugue & Sivur Eıty.all.35 

Noctford Paſſagierzug... . . .....I 3.00 

NRockford & Freevort — | 5.15 

Dubugque & Rodtord Grvreß ..... 
aSamſtag Nocht nur bis Dubuque. 

lich, ausgenommen Sonntags. 


22— — 


N 
N 
N 


Burlington-Zinte. 
Cbſcago· Burlington- und Quincy-Eiienbabhn. 
Difices: 211 Clark Str. und Union Pailagıer-Badır 
dof, Saral Str.. zwifgen Madıon und Adams 
Büge Abfahrt Ankunft 
! Galedburg und Streator..........38.018 +6.15% 
Kocdford und TForreitom „2... ..00...t 8.053 ı 
LocalsRırnfte, $unors u. Rote... *11.:0 3 
Kodford, Sterling und Wendota...+ 4.30 38 
Streator und Ottäwa . .. ... ... .f 4.330MN 
Kanſas City, St. Joe u. Leavenworth* 5.20 N 
Alle Vunkte in Texas IN 
Omaha, €. Blufis u. Neb. Buntte .* 6.32 
St. Vaul und Minneapolis HIN 
Kascity. St. Joeu. Yeadenmworth. .*10.30 9 
Omaba, Yurcoln und Deunver........*1V.SION 
lad Hıllz Montana Portland... *10.50 N 
Et. Faul and Minnenpolis........ *ILION 
*Töctie. tIäglıh, ausgenommen Sonntag, 


| 


| Saunddfe: Brand Central Paflagier-Station; Gtadbe 
| Sffice: 193 Slarf Str. 
| Keine extra fFahrpreiie verlangt auf 
| den KO. Kınıited Zügen. 
Locul * ee er a ...7 6.05% +6.0N 
Nerv York und MWaihıngton MBefti- 
*9.40 N 
I Pittsburg Limited : MR * 740 8 
ı Walferton Accommodation... -...." 5EHN 9.458 
| Columbus und Wiecling Erprek...*6.25% *7.202 
New York, Wajhington. Pıttsburg 
und Gleveland Beitibnled Kımited.* 6.5N 11.52 
"Fürth + Ausaenommen Sonntags. 


CHICAUU & ALTON-UNIGN PASSENGER STATION. 
Canal Street, between Maaison and Adams Sts. 
_—____Tıcket Office, 101 Adams Streer 

* Daily. + Dailyexcept Sunday. Leave. 
} Pacific Vestibuled Express... eueneneetl 2.00 PM 
| Kansas City, Denver & California 6.00 PM 
Kansas City, Colorado & Utah Express..*) 11.30 PM 
9.00 AM 


1.00 AM 4.55 PM 
900 PM) 7.30 AM 
..* 11.30 PMI 8.00 AM 
| 6.0 AM 9.15 PM 
*| 5.00 PMit 9.45 AM 


Arrive. 
1.15 PM 
9.00 AM 
7.30 AM 
Springfield & St. Louis Day Express..... 7.00 PM 
| St. Louis and Texas Li J 

| St. Louis & Springfleld ace Express.’ 
Midnight Spe = 

m Accomen on. .... 
Joliet & Dwight Accommodation 


Shicago & Erie:Eifenbahm. 
Ticket⸗Offices: 
M2 ©. Glart Str. und Dearborme 
Station, Volt Str., Edte Fourth Ave. 
Abfahrt. Ankunft. 
O0 DB HN 
LEN TION 
SEIN 440 * 
.. HIN 9:03 
. EWR 13523 
73523 


Marion Local..... 
; Tem York & Bofton 
mestown & Buffalo...... ....+.-- 
orth ndion Accommodation 
Nerv York & Boiton...... --- 
| Kolumbus & Norioll, Ba 


g en, Devot: Dearbori-Stattom, 
-MONDN E52 2% Tidet-Difices: 232 Elarf St 

5 au > und Auditorium Hotel. 

ÄmıBvitup EWALAAST BER) Abiahrt Ankunft 
ndianapolıs und Eincinmatt.... *8.28B *60VON 
ndianapolis und Eincinnati.... ° 8.32 5.08 

Tafanette und Lonisville .23 +EVON 
Laiayette und Louisville ...... *5.0083 
Yaiauette Accommodation. .......- 


SBrauereien. 


Tele phon: Main 4383. 


PABST BREWING CONPANYS 
Flaſchenbier 


für Familien-Gebrauch. 
Haupt-⸗Of ſiee: Ecke Jndiana und Desplaines Str. 


nen 


l4nobi 


| McAVOY BREWING COMPANY 


Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


RICHARD DEUTSCH. Manager. 


Reine Malz:Biere, 


1ljaljmddf | 


Austin J. Doyle, Präfident. 
Adam Ortseifen, Tice-Präfideut. 
H. L. Bellamv, Selretör und Schagmeifter 


Die leiste AU 


6c 
Le | '9 Snartv 
le | "Wewas: 
lc 
1c 
3e “ >. 3 —— 11, Yard breit, 


i Bi Lawu DTumen: 58e 
9% 


Ticket. 


Abfahrt Ankunft | 


. 
a: 
x Ta 
oche!! 
— — 
uweniger als zum halben Preiſe. Au 
un Tag neue Bargains. 
Dritter Floor Anner Fortiehan 
Ver ımıt Viehletel, 
verzinute W —D 
das Stück 


irt verzinnte Aniwäaſchſichüſſeln a 


Vierter Floor. 


24e0 
'839e 


-o 

’ debe 

täbte Dame Daus: EP . 
erit,wertöo $1, für de 


43e 


eittckte Kinderhüte und Hau— 16e 
Ge 
vn 
—— 290 


Fünfter Floor. 
Der Reſt von unſer 


Bulbriagan 


en ſeinen frauzöſiſchen 


x De! 
Unterhoſen, werth 
el und Che— 
v. Rauͤcken 


FThevrot-Kuoden 


here... 
gort.mweuth dl.nir Dee 


%. 
Jellırterbeinden und 
werth 58c, für. 


Groceries. 


fur Männer, 


2e 


Finanzielles. 


Unter Staats: A ufficht 


Ecke Dearborn und Juckſon Sfr. 


Prozent werden auf Spar: 
Einlagen bezahlt. 


Prozent werden auf 
Heit-Certififate bezahlt, 


Prozent werden auf 


Sıubt-Eertififate u. la 


fende Kontos bezahlt 


©. W. SpaLoing, = =» »- -» 
H. G. Cırıey, - ° 


C. M. Jackson, » =» - z 
A.D.AvRILL, » - 


Sicherheit3:Gewölbe. 


Bores 83.00 und aufwärts per Jahr 


Präsident 
Vice-Präsident 


. - Cassirer 
- - Hilfs-Cassirer 


Bank Geſchäft 


— Dot —— 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Dit Randolph Str. 


IF” 3infen bezahlt auf Spar- Einlagen, 


zu verleihen 
auf Grundergenthum, 


GEL 
Norigages 


jtetS zu verfaufen. 


Dollmadten ausgeitelt. — Erdihaften eingezogen. 


Pafiageiheine von und nad Zuropa ze. 
Eo:utagd offen von 10—12 Ubr Vorinittag®, 


auf Grundeigenthbum 


bw 





132 LA SALLE STR. 


E. G. Pauling, 


Geld zu verleihen auf Grund» 
 eigenthum. Erjte Sypothefen 


zu verfaufen. dapı 


GELD. 


auf erite Hnpothef auf Chicago Grundeigenthiut. 


Bapıere zur ficheren Rapital-Anlage immer vorräthig. 


ipu 


E. S. PREVER & CO. 


zu verleihen in beliebigen Summen von 3500 aufwarts 


Südweft-Ede Dearborn & Wafhington St. 


Schußoerein der Hausdeliher 


gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 Zarrabee Str, 


Branch ) Terwilliger, 794 Milwaukee Ave. 
Offices: | M. Weiss, 614 Racine Ave. 


Deutiches 
Rechtsbureau. 


Brt 
(geiegl. mtorporirt.) 


Das einzige feiner Art in Amerika. 


ebihaito: uud Nahlajregulırungen hier 
urn wWelitheileu.— Vollmaͤchten, CEef⸗ 
fionen, Ouittungen, Berzidturfunden u. j. 
Berorgung aller legalen Urkunden. 
Unteriudung von Abitrafts. 


Konfulariibe Beglaubiaungen 
‚Roniulates Hier und auswwärt3 
Forreipondenz püuftlih beamtivortet, foitenirei bon 
ALBERT MAY, Rechtsanwalt, 
befindet fi jegt 


62 Süd Elarf Str. tage 
Unstunit gratis. Offen <onutags d. 10-12 Ugr Vrcan. 


öcheutliche Erkurſionen 


Bremen, Hamburg, 
Antwerpen, Rotterdam. 


Aeußerſt billige Ralen. 
6. B. IBRARD GO. 


General⸗Yaſſage · Agenten. 


628. Clark Str. (=>) 


| sp Siten Souatags von 10 Bid 12 Une = um 73 


irgend eınes 


A. F. Stolte, 3554 S. Ha’sted Sir. 


N 





